asset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
en N TE EL A SEISE 


u Bricht die Bande umd toird frei. 


Erscheint ionechentlich 


Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Mamilienblatt 
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Brühlingshoffen 
Sieh’, der Winter ift vergangen, Aller Orten regt fi) mächtig, 
Schnee und Negen ijt borbei. Was des Winters Schlaf gedrüdt. 
Leben, daS der Tod gefangen, D, und bald fteht alles prächtig, 
Frühlingsmäßig ausgefhmück. 
E. 3%. Spitte. 





——, -Wahre $reudenguelle, 
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IH Eomme zu dir und rede foldes in der Welt, auf dafs fie in 
ihnen haben meine Freunde vollfommen. ob. 17, 18. 


defus ift im Begriff, aus der Welt zum Vater zu gehen. Seine 
Sünger bleiben allein in einer Welt, die fie haft und verfolgt. Wie 
wird’8 ihnen da ergehen? Damit fie- nicht ganz und gar berzagen, 
bittet der Herr, fo lange er noch bei ihnen in der Welt it, den Bater 
um ifre Bewahrung. Sie jollen e8 mit ihren eigenen Obren hören 
und dadurch getröftet und geftärkt werden für ihr Leben und Wirken 
in diefer argen, böfen Welt. Nicht Furcht, fondern Freude foll ihre 
Herzen erfüllen. Iejus jagt: meine Freude. Er hat wie feiner 
den Ha der Welt erfahren. Aber fein Herz war allezeit voll heiliger 
Freude. Er wußte und fühlte fi geborgen an dem Kerzen feines 
Vaters. Die Welt hatte Feine Macht über ihn. Durch) feine Fürbitte 
jollten feine Zünger die gleiche Gervigheit Haben: Der Vater Krebt uns, 
fhügt uns und forgt für ung. Wir find in feiner ftarfen Sand ge- 
borgen. Das twurde ihre Freude und ift auch die unfre: Ueber der 
Welt voll Feindfhaft und Drangfal fteht uns um Sefu willen der 
Simmel offen. 

Wie veich find alle, die dur CHriftus zu Kindern Gottes ange- 
nommen find! Ihre Schuld ift getilgt dürd) das Blut der Verföh- 
nung, und in dem Kampf wider die Sünde, mit der fie noch beitändig 
au ftreiten haben, ift ihnen der endliche, völlige Sieg verbirgt durd) 
die Erhöhung ihres Weittlers, der zur Rechten Gottes fist. Im Slau- 
ben an ihn Haben fie das Sleinod der Heilsgerwißheit umd werden 
duch den Heiligen Geijt ftets aufs neue ihrer ewigen Errettung ber- 
fiert. Sie dürfen um Cprifti willen zu Gott allezeit aufblicken als 
zu ihrem Vater und Fönnen darum in Bezug auf das Sedifhe in hei- 
liger Sorglofigfeit leben, weil fie wiffen: Wir haben einen reichen 
Vater, der für uns forgt. Vor niemand und vor nichts brauchen fie 
fich gu fürchten. Im Leiden fehlt es ihnen nicht an Troft. Auch in 
Trübfalszeiten fprudelt ihnen eine unerfhöpfliche Freudenquelle, Ein 
ewiges, ımentreißbares Glück ift ihnen in ihrem Seren und Heiland 
geichentt. Ad, im Tode haben fie eine Tebendige Hoffnung umd wifien, 
daß ein unvergängliches, unbeflectes und unverwelfliches Erbe im 
Simmel ihrer wartet. 








Unfere Sruppe von 6 Brüdern 
verlieh Bhiladelphia Sonnabend, 
den 22. März, 3 Uhr nadmittags. 


Afunsion, Paraguay. 


Einen Gruß aus der Sauptitadt 
von Paraguay an alle Lefer. An- 
ichließend an meinen Bericht bom 
21. März möchte ich weiter mit- 
teilen: 


eilte uns ein andauernder Regen, 
jo daf unfer Fahrer, Sere P. Epp, 
mit feinem Truck wiederholt in 
den mit Waffer gefüllten Löchern 





Auf der Reife zur Bahnftation er-“ 





Lehrer a.D. und Künftler Joh. D. Nempel und Fran. 





Leider erlaubt Br. Nempels Gefundheitszuftand e3 ihm nicht, nad) Kanada 


zu kommen. 


leider nur teilweife, an der Wand. 


Diefe Aufnahme zeigt auch etlihe von ihm gemalten Bilder, 
Seit ihre Torhter nad) Kanada fahren 


durfte, find Gejchw. Nempel drüben jehr einfam und fchäsen die Briefe von 


alten Freunden, 
Germany. 


Adrefie: Varenholz, (21a) it. Rinteln, Wefer, Brit Zone, 





auf dem Wege fterfen blieb. Der 
True war jedoh mit einer Vor: 
richtung verjehen, womit er ich 
dur ein Stahlfabel, das, an 
einem Baum befeitigt wurde, el- 
ber herausichleppen konnte, An- 
derfall3 hätten wir doc) wohl wwar- 
ten müffen, 618 die Kotlöcher aus- 
aetrodnet wären. 

Wir famen am nädhjten Tage, 
d. 23. März, 10 Uhr morgens 
Kilometer 145, don wo aus 
wir mit der Autovia abends den 
Hafen Cafado erreichten, Für 
mich mar dieje Reife ja nichts 
Neues, jedoch für die Brüder, die 
diefen Weg zum eritenmal madh- 
ten, war es eine ziemliche PBrit- 
fung. Hoffentlich gelingt es mit 
dem Bulldozer, der von einigen 
Gemeinden aus den LS.M. ge 
jchenft hourde und der auch icon 
in Afuneion angelommen it, die 
Wege auszubefjern und fahrbar 
zu maden. 

Am Dienstag, den 25. März, 
famen wir Bi8 zur Kol, Friesland. 
Die Brüder dafelbjt führten ung 
durch ihr Krankenhaus, Zentral- 
ichule, Indufteie, die neu erbaute 
Eooperative und aud das neue 




















Vetdaus der M. B. Gemeinde. 
Nachdem wir alles angejehen hat- 
ten, wurde nod) eine kurze Be- 
vatung mit den leitenden Brit- 
dern anberaumt, und nach derjel- 
ben ging es dann weiter zur Kol. 
Volendam. Aush dort verjuchten 
die Briider, in der Furzen Zeit, 
de uns zur Verfügung jtand, 
Krankenhaus, Altenheim, Nerben- 
ranfenheim, SZentralfchufe und 
Snöuftrie anzufehen, wobei man- 
es durdgejprochen wurde, um 
eine Elare Einficht in die Lage 
der Kolonie Volendam zu erhal- 
ten. Dann ging e8 zum $afen 
Rojario umd wir fuhren nad) 
Ajuneion, wo wir am nächften 
Morgen glüdlih landen durften. 
Bir beinchten in Mfuncton nod) 
2 Fabriken, eine Spinnärei ır. ei- 
ne Weberei. E3 joll eine geme 
jame Yeratung mit den Oberichul- 
gen der mennonitifchen Kolonien 
am 31. März jtattfinden, 
Brüder gedenken, am 1. April 
beim zu fahren. Ich fahre dann 
suräct in die Kolonien, um dort 
noch Arbeit zu tun. 
Mit Gruß zeichnet, 
E A, De-Fchr, 
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Das Ehepaar Jakob Wiens beim Zerfchneiden 


der gefüllten Baumftänme, 


Dorf Mo, 3, 
Bolendam, 


Iohann Nempel und Gerhard Dyk pflügen 
ihr geffärtes Land beim Dorf No. 13. 


„. Bilder aus Volendam, Paraguay, von Frant I. Wiens. 





Das Innere de8 M. Br. Gem. Vethaufes 


in No. 12, Volendam. 





Nadricten: 


== dem der Fanadijche Fi- 
nanzmintiter am 7. Mpril für das 
laufende föderale Budgetjahr ei- 
nen Meberihug von zirka #355 
Millionen meldete, iit die Steuer- 
vorlage- der Regierung enttätt- 
ichend body md der Durdjichnitts- 
fanadier wird mehr Einfommen- 
itener zahlen müfjen, als vorher. 
Die Urfahen dafür find die gro- 
5 Bewaffnungsauslagen umd 








pen 
hohe Rojten der jozialen Zürforge. 
1946 fam die rebidierte 
Ausgabe de8 engliichen N. Teita- 
ments (Revijed Standard Verfion) 
in den-Ber. Staaten heraus und 
ift bereites in etwa 2 Mil. Er. 
verbreitet. Seßt ift auch das Ma- 
nuffript deg Alten Teitamens, an 
dem ein Komitee Bibelgelehrter 
jeit 1937 gearbeitet hat, fertig und 
foll im Oftober d. 3. zur Verbrei- 
tung fommen. Man bat in dem 
„King Iames Verfion“ N. Tojta- 
ment 5000 Weberjegungsfehler 
und Fehler de3 griechijchen Drigi- 
nal3 gefunden und die neue Ueber- 
jetimg hat nun alles, was in den 
legten 75 Jahren an Quellen- 
material und Korreftur binzuge- 
kommen ift, zur Hilfe gezogen. Zu- 
dem find jeit der King James 
Ueberjegung Anno 1611 viele 
neue Manuffripte in Sebräiich, 
Mamäiih und Grtechiceh entderft 
worden. Herausgeber jind Tho- 
mas Neljon & Song, Nav York. 

— Am 4. Mai findet in Reed- 
Iey, Ealif. die Einweihung des 
neuen großen Bethaus der M. 
”r. Gem. ftatt. 

— Der „Tabor” Altersheim- 
Terein don Manitoba hat am 17. 
April eine Sigung in Morden. 


— Bir machen die Gemeinden 
aller Mennonitenrihtungen dar- 
auf aufmerffam, daß im „Rund- 
Ihan“ Buchhandel jegt wieder Kir- 
Sendüder zu haben jind fir ge- 
naue Eintragung der Familien 
aller Glieder, der Sandlungen 
an den ‚Sliedern und für Chronik 
der Gemeinde. Starkes Papier 
md dauerhafter Einband. Preis 
925.—, Auch beachte man in der 
Vücherliite diefer Nummer viele 
neue Bücher. Es find jedoeh noch 
viele andere Virher auf Lager, die 
man perfönfich anjehen md au8- 
fuchen jollte, 

— Sn Abbotsford, B. C., ift dns 
neue Diitrikt-Sofpital mit 59 Bat- 
ten bald fertig. Er werden dort 
auch. mennonitiihe Aerzte, Dr. 
Varfmann und Dr. Zjoat M. Fait 
bedienen. Xebterer kommt bon 
Rinnipeg, Man, und bat im 
Städtchen Abbotsford erjt neulich 
jene Praxis eröffnet, 

— Raut Vericht befinden fi 
im North Battleford, Sast., Rran- 
fenhaus für Geiltesfranfe aud) 60 
mennonitiiche Patienten, 19 weib- 
liche und 41 männlihe. Im gan- 
zen Find dort wohl über 2000 
Krane, = 


(Sortjeg, auf S. 8—8) 
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Der Eulturelle Sicbenjahresplan 
in der Sowjetzone. 


AS die Note Armee vor fieben Jahren in die fowjetiiche Bejat- 
zungszone fam, wußte fie genau, was fie wollte, e brachte einen 
Zulturellen Siebenjahresplan mit, der jett erfüllt ijt. Wie weit eine 
Strufturwandlung auf allen Gebieten des geiftigen Lebens bereits 
vollzogen ijt, tie jehr der Eiferne Vorhang aud auf dem Gebiete 
der Rultur die Trennung zwilgen Oft und Weit durchgeführt hat, 
das zeigt ein Blie in das Febrnarheft der „Neuerjcheinungen der 
Deutichen Demokratiihen Nepublif“, das von der Deutichen Vü- 
cherei in Leipzig herausgegeben ijt und den geiftigen Tiefjtand in 
geradezu beängjtigender Weile verdeutlicht. Zwar dat der „Eultu- 
relle Beirat” einigen theologijche Bücher genehmigt, und es gibt aud 
nod) einige natummwiffeniaftliche Fahbücer, aber das alles verfeiwin- 
det Hinter dem Wujt von Bartei- und Propaganda-Literatur, der 
jih in unangenehmjter Weife bemerkbar macht. Da wird eine Ge- 
ihichte des Kapitalismus in einer Nuflage von 400,000 hergeiteltt 
und verbreitet, ımd die SED vertreibt in großem Umfang einen 
Bilderbericht über den Parteitag der SED. Sie vertreibt weiter 
„Methodtiche Anleitungen für PVropagandijten und Lehrer der PBar- 
teifchulen”, Im Dietz-Berlag läht der Genojfe Kühner eine Schrift 
ericheinen "WVorwärts auf dem Wege zu einer Preffe von neuem Tn- 
pus”, Referate und Dijkuffionsreden auf der Preffefonferenz de3 ZR 
der SED, md im gleichen Verlag erfheint, um einem dringenden 
Bedürfnis abzuhelfen, eine Schrift des boljewiftiihen PBartei- 
bäuptling3 Shdanow „Abänderungen am Statut der KPISU (8). 
Die, Gefelfhaft für die deutichjongetifhe Freumdfchaft verihont nicht 
mit Programmdorfhlägen und Terten für die Ausgeitaltung der 
Zeiern zum 34. Jahrestag der Grofen Sozialiftiichen Oftoberrevo- 
futton. Daneben gibt e8 dann zur Auswahl Schriften von Stalin, 
Zenin, MaoTje Tung, der fich über die Diktatur der Voltsdemo- 
tratie ausipricdt. 

Das it das Bemerkenswertejte an der Arbeit der neuen Ber- 
lage, die alle neue Namen tragen, wie „Neues Leben“, „Kultur und 
Bortiegritt”, „Wolf und Welt“, „Volt und Buch“, „Volk umd Wifien“, 
daß fie im ganzen nichts anderes tum, als in mechaniftiiher Weije 
fotwjetiihe und volfsdemofratifche Bücher in die Somjetzone zu brin- 
gen. Das Buch von Begidfhanom „Zechnifche Arbeitsnormung umd 
Einführung fortichyittlicher Normen“ it fjogar vom Neberjeger- 
folfeftiv der twirtjchaftswilfenjchaftlichen Fakultät der Humboldt-Ini- 
verjität durch die Gejellihaft für deutjchlormjetiiche Freundichaft den 
Vewohnern der Somwjelzone dargeboten worden. Wenn man die fo- 
genannte „Schöne Literatur” verfolgt, jo macht man die gleichen 
Feitftellungen, daß überall die fowjetiihen Dichter an erjter Stelle 
jtehen, und wenn man einmal ein Buch von Romain Rolland erjchei- 
nen läßt, dann it 8 „Das Leben Toljtois”, Das neue ruljiih-deut- 
ihe Wörterbuch enthält, wie mit Stolz angefündigt wird, 50,000 
Wörter; dagegen mußte fogar der Duden zuritdjtehen, der nad volfs- 
demofratiihen Gefihtspunften umgenrbeitet worden ijt. 

Wie einfeitig umd tendenziös heute das geiltige Leben in der 
Somjetzone geitaltet wird, das zeigt ein Vi auf die amerikanische 
Riteratur, Die jchöne Kiteratur ijt Tediglich vertreten mit einigen 
wenigen Surzgefhichten von Edgar Allan Por. Dann gibt e8 eine 
Biographie der Kommunijtin NMgnes Smedley; Kirfchs „Waradies 
Amerika“ fol natürlich die amerifantihe Hölle fehildern, und Eifler, 
der Nadjfolger von Goebels und glühenditer Hafer der Vereinigten 
Staaten, Fäht dur fein Amt für Informationen den „amerifani 
ihen Smperialismus“ jehildern. Engliihe Literatur gibt es über: 
haupt nicht. Dafiir fommen aber Ungarn und Slowalen zu Wort. 
Und es ijt bedauerlich, daß der Infel-Verlag, der die Injel-Biicherei 
immer nod in Seipzig herausbringt, jolhe, Tendenzdichter wie Ste 
bhan Hermlin zu Wort kommen läßt. Kiepeheuer iit volfgeigen ge 
worden. Die meijten berühmten Leipziger Verlage find rad; dem We- 
ften gegangen, und die Erben don Brofhaus jind zu fchmweren 
Sefängnisitrafen verurteilt worden, weil jie Lizenzverträge und alte 
berühmte Manusfribte nad dem Weften brachten. 

Wie weit die Somjetifierung der Schulen jehon forgefihritten ift, 
beweift die Tatjadhe daß das Pädagogijde Bentralinjtitut zur MWei- 
terbildung aller Lehrer und Erzieher eine Anleitung hat druden Iaf- 
fen: ie marzijtiihe Dialeftit al3 methodologiiche Grundlage der 
Sowjetpädagogif.“ Das alles wird planmäßig ergänzt durch Bild- 
ferien, die die fomjetiihe Plastik jchildern, Die deutihe Mfademie der 
Künfte publiziert dolfsdemofratifche ungarische Kunft. Daneben gibt 
es die Ausbildungsunterlagen flir die volfgeigene Wirtichaft, e3 gibt 


















Vücher iiber die volfSdemofratiiche Sportbewegung, und in die erfte ' 


Rinie teilt fih Walter Ulbricht, der den Fünfjahresplan des fogenann- 
ten friedfihen Yufbaues fchildert. Diefer Fünfjahresplan darf na- 
türfich in feiner Schulitunde fehlen und Lothar Mastus und Helmut 
Britiche Schildern uns den Fiüinfjahresplan fogar in mathematiichen 
Aufgaben. ES wirft indeffen wie blutiger Sohn, wenn die Gefell- 
Schaft für deutich-[owjetiiche Freundichaft eine Materialzufanmenftel- 
fung aus der Sowjetliteratur für die Durdführung öffentlich-Titera- 
rifcher Veranitaltungen drudfen Täht und diefes Machwerf dann noch 
den Titel trägt „Weil wir den Frieden Tieben...” Das gleihe ailt 








Prof. D, Lie, 
Benjamin H. Unruh, 
Karlsruhe, Baden. 





(Sortjegung.) 
Meine Lehrer, Kornelius Un- 
rd, Zohann Bräul md Rohann 


Heint. Sanzen an der Orloffer 
Bentraljhule werden mir immer 
unvergeßlid; -bleiben. Sie haben 
uns unendlich viel gegeben, was 
mir erjt im Halbjtädter Lehrer: 
jeminar und an der. Univerjität 
ganz zum Bewußtfein gekommen 
it. Im Lehrerfeminar beeinfluß- 
ten mich. bejonders mein Tieber, 
theologiiher grümdlic, ausgeräte- 
ter Neligionslehrer und jpäterer 
Freund Wilpelm B. Neufeld, zu- 
Iegt wohnhaft in Nesdley, Calif., 
der Mathematifer David I, Did 
und der Lehrer der deutfhen Li- 
teratim Cornelius Bergmann, bei 
dem ich als Iekte Seminararbeit 
einen Auffag über das Thema 
„sauft und Parzival“ jhrieb. ALS 
Unifum fei vermerkt, daß mein 
lettes Seminarzeugnis vom „Be- 
tragen“ BIS zu den „Berfäumten 
Stunden” die Note 5 aufwies (5 
twar „jeher gut”), worüber mein 
Dntel jehr erbaut var. 

In den Salbjtädter Jahren ha- 
be ich ımter den Einflüffen meines 
Neligionslehrers und meines Lie 
ben Bruders Abram Untuh, 3. Bt. 
Winnipeg, nah  erjhütternden 
Beifeln an der riftliher Wahr- 
heit mich zum zuverfichtlichen per- 
fönlichen Heilsglauben durchge: 
rungen. Diejes mit der berant- 
mortungsbewußten Taufe berfie- 
gelte Erlebnis beftärkte mich in 
dem jchon friiher meinem Onkel 
und zweiten Vater Kornelius Un- 
ruh gegenüber geäußerten Wunfch, 
für den höheren Schuldienit in 
Religion und Deutjieh im Hoc: 
jchulftudium in der Schweiz (Ba- 
jel) mich auszubilden. Der Onkel 
hatte damals zu mir gejagt: 
„ber ja zuerjt ein Zehrerfeminar 
abfolvieren. Nur in ihm TIernt 
man methodiic unterrichten!” Ich 
babe da& voll beftätigt gefunden. 
Man wirft den Hodhfcullehrern 
nicht ohne Grund dor, daß fie wohl 
wilfen, was fie zu lehren haben, 





aber vielfah nicht, wie fie Ieh- 
Iren müßten. 

Sch durfte dor meinem Hod)- 
iehulftadium jeher eindrüdlid eı 
fahren, da die göttliche Worj 
bung über dem perjünlichen Xe4 | 
ben_waltet, 
| Frl. Sannhen Cornies, auß der 
| berühmten Corniesfamilie, hatte 
Imir für Sentralfähule und Seh- 
;rerdildungsanftalt in rührender 
| ütjorge das Stipendium beiwil- 
Tigt. Sie wollte e$ mir aud) fir 
die Hohfhule im Ausland geben 
| (auf Grund des erwähnten guten 
| Beuniffes), und ich nahm mir vor, 
ihr die Güte mit doppeltem Fleiß 
zu berdanfen. "Da geihah ein Un- 
glüc mit ihrem von allen Hochver- 
ehrten Schwager, dem befannten 
Schulrat Matt (er war unfprüng- 
lich Neumärfer), und fie mußte 
mit ihrem ganzen Vermögen für 
das unjhuldige Opfer eines Gau- 
ners einfpringen. Meine Reife 
war fällig, al3 der Onkel in Ohr- 
Ioff dieje niederfchmetternde Nadh- 
richt erhielt, 

Sch habe damals meinen neuen 
jungen Glauben erproben dürfen, 
indem ic Gott für meine Sorgen 
jorgen Tieß. ch vertraute Ihm, 
da er „Weg aller Wege” habe 








(dem jenjt über meine Angelegen- 
ı heit gefprodhen. $. Günther äu- 
| berte dem DOnfel gegenüber den 
Wunje, id als Hauslehrer für 
| feine Söhne zu engagieren. 8. 
Unrub orientierte nunmehr jeinen 
Freund über die entjtandene Lage. 
Am anderen Morgen kam dann 
die Nachricht, daß die drei Guts- 
befißer Heinrich Günther/Sufchan- 
lee, Nikolai Schmidt/Steinbadh, 
und David Die/Ananlee, beichlof- 
jen hätten, mir für 5 Jahre ein 


| Musland - Stipendium zu gewäh- 


ren, E83 wurde jpäter auf 2 Jahre 


| verlängert, fo daß ich 7 Jahre (14 


Semefter) in Bafel an der Ev. 


| Predigerfhule von Wilhelm Ar- 


| ftud. 


nold und dann als ftud. phil. und 
theol. an der Univerjität 
itudteren und im Suni 1907 an 
der theologiihen Fakultät zum Li- 
zentiaten für Kirchen. 
mengejhicte mit einer Differta- 
tion über „Herveus Bourgedolen- 
jis” promovieren fonnte. Gleich 


I nad dem bejtandenen Doktorera- 


und durfte mit meinem guten On- | 


fel erfahren, daß ichon nach einer 
Wode er iıs Zimmer geftürmt 
fommen fonnte mit dem frohen 
Zuruf: „Mache Dich fertig, Du 
Tannft in der Schweiz Studieren!” 
— Die Märımg der fir mid jo 
peinfihen Situation -war fo ge- 
fommen: Mein Onkel hatte nach 
Eimgang de3 erwähnten Schrei- 
bens von el. Sanndhen Cornies 
mir, der ich im Frühjahr im Ghym- 
naftum bon Simferopol mein Xeh- 
rereramen in den ruffiihen Fü- 
ern und bald darauf in Salb- 
ftadt daS Examen in Religion und 
Deutjh dor unjerer Mennoniti- 
Ichen Schulratfommiffion gemacdt 
hatte, geiagt, e$ bleibe mir nichts 
anderes übrig, al® eine Lehrer- 
ftelfe anzunehmen. Er nannte aud) 
eine Mennonitenfolonie, die auf 
mich refleftiere. Am Sonntag 
hielt er in Ohrloff im Haufe der 
Schwägerin von Herrn Seinrich 
Sünther/Sufhanlee, dem LVorfit- 
zenden des Schulvereins der Ohr- 
Ioffer Bentralfchule, eine Wibel- 
jtumde, zu der diejfer edle Mann 
und Chrift au) erfhienen war. 
Ic verlieh nah Schlup des bibli- 
chen Vortrags von Rornelius Un- 
“ruh jofort das Haus, Ueberhaupt 
babe ich die ganze Woche, wo alles 
in der Schwebe tvar, mit nieman- 





überdies von Erid; Weinert, der jhamlos genug ift, unter dem Titel 


„Dem Genius der Freiheit” 


Nahdihtungen aus Liedern der Somjet- 


vöffer erjcheinen zu laflen. Dem ift nırr gleichzujtellen der fchon bor- 
genannte Stephan Hermlin ‚der zu der Muiik von Ernft Mever ein 
„Mannsfelder Oratorium“ gejchrieben hat, und den Vogel jchieht der 
Nationalpreisträger Kuba ab, der angeblih auf Winjdh der Stadt 


Görlig den T 
Ichreiben fol. 
Nationalp 








trö 





jeder 
nur die erfre 
Sowjetzone d 
Tehnt, 





Tihe Tatjade, 


für ein Oratorium der deutich-polnischen Wirtfchaft 
e Mufit zu diefem Oratorium wird twiederum ein 
er, nämlich PRrofeffor Gerfter, Fomponieren. 

alles zeigt, wie jehr den Terroriten der Sotwjetzone jhon 
inn für natürliches Empfinden verloren gegangen it. 
feitzuftellen, daß die Vevölferung ber 
en Titerarifchen Muft von born bi8 hinten rejtlo® ab- 
Darans erwächlt aber für die Menihen der Bırndesrepublif 


6 it 


die Pflicht, qite Bücher in die Somjetzone zu fenden, um fo der fhfte- 
matifhen 2ergiftung entgegenzumirfen. AB: 








— Mennsnitifche Rundichan — <irifteiter und Direftor: 9. 3. Maffen. 
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‚ berichten, 


men erhielt ich bon dem „Mo, 
lotjhnaer Memmonit. Bildungs- 
berein“ ein Berufungsichreiben, ge- 
zeichnet Heinrie) B. Sanz/Halb- 
ftadt, mit der Einladung, im Herbft 
1907 den Poiten eines Religions- 
und Deutjchlehrers an der neugut- 
gründenden höheren LZehrantalt 
(Dber-Realfhule) in Halbftalt zu 
befleiden. Sch müfje allerdings 
zubor da3 borgejhriebene Gym- 
nafiallehreregamen vor einer ftaat- 
lichen Kommiffion in Charkomw 
maden, um etatmäßiger Beamter 
im Minifterium der Bolfzaufflä- 
rung werden zu Fönnen. Gedacht 
war gleichzeitig an meine Ver- 
wendung alg Dozent für geplante 
theologijhe Aurje zur Meiterbil- 
dung don Mennoniten-Predigern. 

Diefe Berufung veranlaßte mic, 
eine gleichzeitige Berufung als 
theologifcher Zehrer jeitens Direk- 
tor Wilhelm Arnold abzulehnen. 
Ich wollte meinen Heimatgemein- 
den dienen. 

Meine Studienjahre am Ev. 
rjeminar und am der Uni- 
erden mir immer um- 
verpehfi bleiben. Ueber fie geden- 
fe ich anderweitig eingehender zu 
Hier nur einiges: 

Am 7. September 1900 begann 
ich bei Direftor a. D. Baumgart- 
ner, dem Freund von Dir. Arnold, 
mein Studium der alten Spra- 
Shen und las bereit3 am 1. Nov. 
Eäfar und Eenophon („De bello 
Sallico” und die „Anabaft3“). 
Direktor Baumgartner war ein 
vorzüglicher Kenner des griehiich- 
römischen Altertums, und er ber- 
ftand 8 mit feiner ftürmifchen Art, 
die Grammatit und die antiken 
Schriftftelfer anzupaden, den Step- 
penfon mitzureißen. Meinen zivei 
Mititudierenden wurde Baum- 
gartner8 Tempo — fte arbeiteten 
ichen jeit Mai des Nahres bei dem 
geitrengen Pädagogen — aller- 
dings je länger je mehr eine Zaft. 
Ich hatte nın aber nicht umfonit 
die Halbjtädter Lehrerbildungs- 
anftalt abfalviert und bei 8, In- 
ruf und Bohann Bräul jowmie Da- 
vid Hamm und Bornelius Berg- 
mann deutiche und ruffiihe Sram- 
matif durchgeftanden, jo daß ich 
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mich der Kameraden erfolgreid) 
annehmen fonnte. Freund Wolf 
aus einer mitteldeutjchen Stadt 
jtreitte im Frühjahr allerdingh 
und jrieb uns Über unfern Men- 
tor einen galligen Brief, den er 
jo nicht verdient hatte. Mein lie- 
ber Freund Albert Läuhli, Heute 
wohlbeftallter veformierter PBrar- 
rer in Schaffhaujen, Hingegen 
bat die Schwierigfeiten gemeiitert. 
SH habe damals die Wahrheit 
des Tateiniihen Sprihmworts „Do- 
cendo dischmus” (Durd Lehren 
Ternen wir) ftärfer erlebt. Dieje 
Erfahrung hat mic, jpäter Ker- 
ichenfteiners „Arbeitsfchule” in ih- 
rer Sinnmitte erfäloffen, mas mir 
einmal einen guten Dienft gelei- 
ftet hat (als ic} 1919 in Halbftadt 
auf einem Lehrerfongrek ein ruffi- 
iches Neferat über „Die Selbftän- 
digkeit als Prinzip der Nrbeits- 
ichule“ halten mußte). 

Die theologijchen Xehrer am Ba 
ler Seminar find uns viel geie- 
fen. Die Mehrheit von ihnen ger 
görte zu der Schule des bekannten 
prächtigen Tübinger Theologie- 
profeffor Tobias Bed, In meinen 
Rexifon-Aufiat „Eregeje” habe id, 
ihm ein Denkmal gejegt und auf 
aezeigt, wie feine Scäriftausle- 
gung dem täuferiihen Schriftver- 
jtändnis nahe Fam, Direktor Ar- 
no[d war der ausgejprodene praf- 
tiihe Theologe, der das Alte Te- 
tament hervorragend „Tirchlich” 
auslegte und anwandte, aber im- 
mer nüchtern — offenbarungsres 
aliftiich. Zohannes Freiherr von 
Huene-Seuningen hat mie die 
Kirchen- und Dogmengejichte er- 
isloffen und ijt die unmittelbare 
Beranlaffung dazu geworden, dah 
ich den theoloniihen Doktor auf 
diefem Felde machte. Die Univer- 
fitätSprofefforen Eberhard Vijcher 
und Paul Wernle Tonnten..die 
Leinen zwar meiter ausziehen, 
aber die Grumdichau d. Huenes 
nicht Eorrigieren. B. Huene war 
gleichzeitig ein  gewifjenhafter 
Ausleger neu tejtamentlicher 
Schriften (jo des Sohannesevan- 
geliums, de8 Nömerbriefes md 
der beiden Korintherbriefe). Tief- 
ihürfend, wiffenjchaftlic jauber 
und gewvilfenhaft war feine Einlei- 
tung in das_Nene Tejtament. Ich 
habe ihn nie poltern hören, nur 
einmal jprad) er mit erjchüttern- 
dem Ernjt von der „Eritiichen Mo- 
de“. Es fam bor, daß man bei 
den Vorlefungen diejes alleredel- 
sten geugen der Kriftlihen Wahr- 
beit innerlich ergriffen die Feder 
fortlegen mußte, weil man nicht 
mehr machfshreiben fonnte, Ein- 
mal brad) vd. Suene hierbei ab: 
„Nein, das will ich nicht! Wir 
haben e8 mit der Wahrheit zu tum, 
nicht mit ihren Kündern“. Diejes 
Wort ıumjeres Lehrer3 war uns 
mehr al$ viele Bücher und Bor- 
Tefungen. 

Dr. Hermann ottfched, ber 
Meberjeger des befannten Dänen 
Kierfegaard, Tas mit uns, wie auch 
Snfpektor Schlitter, griechifche und 
Tateinifche Schriftfteller, mit mir 
privatim Cicero. Wir nannten 
ihn den Apoftel der Liebe, Er 
fonnte ıms feine größere Freude 
bereiten, als wenn er mit ıms 
Ausflüge madite und in Scherz 
und Ernit mit uns und für uns 
als Ehrift und Gelehrter Menich 
war, — Die berühmte Sebräifer- 
Familie aus der Bafler Preis- 
werf-Sippe ftellte ung den Zehrer 
für Mt-Hebräiih. Er, deifen Leh- 
ver Nietjche gemejen war, brachte 
uns diefe Sprache geradezu fpie- 


lend bei. Seine Kollegs twaren 
fo voller Temperament und Esp- 
rit, daß wir uns fait jedesmal 
über die Uhr ärgerten, wenn jie 
das Ende der Stunden Diejes 
genialen Philologen und Theolo- 
gen anfindigte. San. Preiswerf 
war in manchen Stüden ein Ge- 
genjpieler d. -Huenes,. Er war 
GSeift vom Geiite des alten und 
mehr nod) des jungen Blumhardt. 
Niemand konnte am Seminar und 
an der Univerfität bon der Herr- 
ihaft Gottes jo reden, tie der 
jüngere Sam, Preiswerk und fein 
Vater desjelden Namens. Diejer 
las ein Semefter mit uns hebrü- 
ich die Sprücde Salomonis. E8 
war da8 ein einmaliges Erlebnis! 
— Zwei Semeiter hörte ich Dog- 
matit bei dem mit Tübinger Ge» 
Ichrjamfeit geladenen jpäteren 
Württemberger Dekan Pfleiderer. 
Er wurde nad) feiner Bajler Lehr- 
tätigfeit der Nachfolger des be- 
rühmten Pfarrers Böhmerle in 
Zangenfteinbah bei Sarlörube. 
Pileiderer Tam eigentlich aus der 
fritiichen Schule der er die „mi- 
froffopijche” Methode den Schrift: 
tert zu Iejen verdanfte, Doch Fonn- 
te ihm auf die Dauer diefe Schule 
nicht befriedigen. Die tiefgegrün- 
deten württembergijchen Väter und 
Denfer mit ihrer „mifrojkopifchen” 
Denkungsart Tiehen ihn das Neue 
Teitament nad) einer englifchen 
Reife ganz neu erleben. Seine be- 
twundernswerte Kenntnis des Srie- 
Hifchen machte ihn zum Iebendig- 
iten Schriftaußleger, toie feine Tit- 
binger Stiftbildung mit der 
dhilofophiichen und foitematiich- 
theologiihen Schulung die bibli- 
Ihe Schau disziplinierte, 

Schon von Anfang an hörte ich 
regelmäßig an der Univerfität 
Vhilofophie, Pädagogik, deutjche 
Literatur (dieje bei Fohn Meyer, 
ä bei Seman, PBhilojo- 
Soel). Abjolventen von 
Rehrerbildungsanftalten wurden in 
der Bailer philojophifchen. Sakul- 
tät ohne teiter 
Ih bolte am Bajler Elaffiihen 
Symmajium aber als Externer (in 
3_Tagen) das bolle fchweigerifche 
Abitur nad, um pramobteren zu 
fönien. Diefe Maturitätsprüfung 
beitand "ih mit „gut“. Botanik 
bat mir nie gelegen, das Schul- 
franzöfiih überragte in ber 
Schweiz verftändlicherweife das 
Säulfranzöfih, in den anderen 
Ländern. Dafür erhielt ich „aus 
gezeichnet” in meinen Yädh 
„Deutfch“ und „Sejchichte”. M 
Maufurauffaß über „Bocthes Sphi- 
genie" murde bon dem Direktor 
des Chmmnafiumg der groken Schar 
von Erternen als Arbeit eines 
„Nuffen“ mit befonderem Xob be- 
dat. Dei der mündlihen Prü- 
fung in Deutfh, die ein Univer- 
fttätSprofeffor abnahm, fam merf. 
twürdigerweife nicht die deutfche 
Riteratur dran, fondern die deut- 
che Srammatif, Die deutfchen und 
Ichweizerifchen Exrternen beriag- 
ten bier bolfftändig, während der 
Zögling Hüdruffiicher Mennoniten- 
ichulen feine Antwort fuldig 
blieb. (Zertjegung folgt) 















Suhwafchunge. 


Der Meilter war mit feinen 
Siüngern auf dem Wege nad) Seru- 
jalem. &3 war diefes feine Ießte 
Neife. Er wußte das, und feine 
Sünger jahen in feinen Verhal- 
ten beim Gehen etwas, daß fie jo 
Tange nicht gefehen hatten. „Und 
Fels ging vor ihnen, und fie 


entjegten jich, folgten ihm nad) und 
fürdteten ji.“ Mas diejes „Et 
was“ war, das feine Jünger jo 
in Surcht jegte, ter will das ja- 
gen? Mit bemußtem, ergebenem 
Willen ging er im den legten 
Kampf, — 

Er fagte e$ ihnen auch ganz 
offen: „Siehe, wir ziehen hinauf 
gen Serujalem, und des Menjcen 
Sohn wird ... überantwortet wer- 
den; und fie werden ihn ...Treugi- 
gen; und am dritten Tage wird 
er wieder auferjtehen.“ 

Dieje3 war nun in legter Zeit 
don das dritte Mal, daß er fo 
zu ihnen jprad. — Beim erjten 
Mal wehrte Betrus diefen Gedan- 
fen beftig ab: „Das widerfahre 
dir nur nicht.” — AS er dag zivei- 
te Mal davon fprad, heißt e$ von 
feinen Süngern: „Sie aber ver- 
itanden das Wort nicht und fürd- 
teten fich, ihn zıt fragen“, md 
„Jie wurden jehr betrübt“. 

Bir Fönnen 08 uns faum bor- 
ftellen, wie dieje zwölf Männer 
aus Sirael, die der Herr als feine 
Apoftel erwählt hatte, die die 
Säulen feiner Gemeinde merden 





jollten, ie die ji) noch mehr 


werden „entjegt”. haben, als der 
Herr num zum dritten Mal und 
jo beftimmt jagt: „wir ziehen hin« 
auf“, und ihnen von Leiden und 
Sterben fprad). 

Aber wunderbar ift doc das 
menfchliche Herz! Dieje ernite Er- 
ichütterung, die fie bei diefer für 
fie jo trojtlofen Mitteilung ergrif- 
fen hatte, wurde bald wieder von 
einem ganz anderen Gedanfen- 
gang verdrängt. 

„Wir aber hofften, er jollte Zj- 
tael erlöjen.“ Das war nun ein- 
mal ihre bejtinmte Hoffnung. 
Trogden ihr Meifter eben bon 
Kreuz und Tod geiprodhen Hatte, 
gingen ihre Gedanken gleich wie- 
der auf ihr Lieblingsthema über: 
Die Herrlichkeit ihres Meifters 
und Siraels Befreiung dur Ihn. 

Sie vergaßen jich jelbit aber 
aud nicht. „Gib ung, dab wir 


‚Sigen einer zu deiner Rechten umd 


einer zu deiner Linken in deiner 
Herrlichkeit.“ 

Na, e8 gab einen richtigen Rang- 
itreit unter feinen Süngern. — 
Schon früher war diefer Gedanke 
von ihnen ausgejproden worden. 
„Wer ijt der größte im Himmel- 
rei?" (Math. 18, 1). Markus 
berichtet: „Und er fam gen Kaper- 
naum. Und da er daheim mar, 
fragte er ‚jie: Was Handeltet ihr 
miteinander auf dem Wege? Sie 
aber jchwiegen, denn fie hatten 
miteinander auf dem Wege gehan- 
delt, welher der Größte wäre” 
(9,33). 

Um feine Jünger, denen er 
doch jo eine große Mufgabe jelbft- 
Iojer Liebe auftragen mollte, von 
dem jelbjtfüchttgen Größenwahn 
zu befreien, brauchte er damals 
au ein DVeifpiel, er ftellte ein 
Kind in ihre Mitte, Da aber Ie- 
jus den Gedanken ihrer Herzen 
jah, erariff er ein Kind umd ftellte 
e8 neben jich und fprad; zu ihnen: 
„Wer dies Kind aufnimmt in 
meinen Namen, der nimmt den 
auf, der mid gefandt hat. Wel- 
her aber der Kleinite ijt unter eich 
allen, der twird groß jein.“ 

Aber, weder diejes Beiipiel 
no die für fie jo vernichtende 
BVorberfrage von jeinem Leiden 
und Sterben Tonnte die Künger 
don dem Gedanken befreien. 

Nah dem Lukasevangelium 
ideint e8 jo, daB diefer Gedanke, 
wenn au; vielleicht nicht ausge» 


fprochen, jo do die Herzen an 
jenem Abend beim Dfterlamm be- 
wegt haben muß. Und wenn der 
Serr hier in Zuf, 22, 27 dann 
glei; weiter jagt: „Denn weldjer 
ijt größer, der zu Tijeje fit oder 
der da dient? Sit’ nicht alfo, 
daß der zu Tijche jißt? Ich aber 
Bin unter euch wie ein Diener.” 
Sit das nicht ähnlich wie die Er- 
Härung, die der Herr nadı der 
Fußtwaihung madte? 

Wenn nun Qufas, der nicht 
Augenzeuge war, fondern feinen 
„Bericht“ nur fchrich, „nachdem 
ich’ alles bon Anbeginn mit 
Sleig erkundet habe“, den erwähn- 
ten NRangitreit auf diefen Abend 
verlegt und in feinen Ausführun- 
sen an die Worte Sefu bei der 
FSukwaichung erinnert, jo jcheint 
der Gedanke nahe zu liegen, daß 
feiner don den SJlngern bereit 
geivejen it, diefen "Sklavendienft 
zu tun. 

Daß aber die Vorbereitung da- 
zu getroffen war, zeigt die Tat- 
fadhe: „...tand er (der Herr) vom 
Abendmahl auf, legte feine Klei- 
der ab und nahm einen Schurz 
und umgürtete fih. Darnad goß 
er WVaffer in ein Beden“, Waffer, 
Beden, der Schurz, um die Füße 
zu trodnen, alles war da, nur der 
Diener fehlte. 

Und dann geichah das Grofe, 
das nur einmal als großes DVei- 
fpiel gefhehen Fonnte: Sefus, der 
Herr, der Meijter wujch allen jei- 
nen Nüngern die Fühe. —. Und 
nicht nur das, er war ja au be- 
reit, no tiefer hinunter zu ftei- 
gen! — Und dann fam die furze, 
bedeutungspolle Erklärung: „Ihr 
heiget mid, Meifter und Herr und 
jaget recht daran, denn ich bin e8 
auch. So num ih, euer Kerr und 
Meijter, euch die Fühe gewafchen 
habe, jo jollt ihr aud) euch unter- 
einander die Füße wajchen, Ein 
Beilpiel Habe ich euch gegeben, 
daß ihr tut, wie ich euch getan 
babe.” 

Db die Zünger diefes Beijpiel 
beffer verftanden haben, als jenes, 
als er das Kind in ihre Mitte 
stellte? 

ATS fie dann aber fpäter mit 
der Kraft des Heiligen Geiftes 
erfüllt waren, dann wurden fie 
jo Tebhaft an dieje Beifpiele erin- 
nert, — Und wahrlich, fie Haben 
dieje Lehre verjtanden! Khr gan- 
308 jpäferes Leben mar Dienft an 
den Brüdern, 

Alle Eindlih Gläubigen aller 
Zeiten haben das aud) verftanden. 
Wo die Liebe Jefu in ein Herz 
einfehrt, da wird aud das Herz 
erfüllt bon der Liche zu den Brü- 
dern. Da fallen jegliche Schran- 
fen zwifchen groß oder Elein. Da 
fommt dann die Wahrheit, die 
Sefus dort weiter ausfpradh, poll 
und ganz zur Seltung: „Wahrlic, 
ich Sage euch: Der Auccht ift nicht 
größer denn fein Herr, nod der 
Apojtel größer denn der ihn ge- 
jandt hat. So ihr joldhes wiflet, 
felia feid ihr, fo ihr's int.” 

Wir finden aber in der ganzen 
Apojtelgejchichte oder in den Brie- 
fen der Apoftel nit eine einzige 
Stelle, die darauf fhliehen Täßt, 
dak die AMpoftel die Sußwaihung 
als Brauch in die Gemeinden ein- 
geführt hätten. 

Erit im vierten Sahrhundert 
finden wir Berichte, da man die 
Sußwaihung in etlichen Gemein- 
den zu üben anfing. 

Denn wir aud nur einen Ietjen 
Ztoeifel in uns auffteigen Tießen 
darüber, ob einmal*die Apojtel 





ben Herrn darin nicht ganz ver- 
jtanden hätten, oder aber ob die 
Ayoitel ung nicht die volle Wahr- 
heit niedergeichrieben hätten, — 
two bliebe die Autorität des Wor- 
tes Gottes, gejhrieben von den 
Apojteln? D. D. Dürkfen, 

St. Catharines, Ont. 


Eine Bejuch in 
North Battleford. 


Seit einigen Wochen beichäf- 
tigte mich der Gedanke, die Men- 
nonitengruppen, in North Battle- 
ford und die Kranken in der Ner- 
venheilanjtalt dajelbjt zu beju- 
den. 

Dienstag, den 4. März, merkte 
id, daß e8 mir möglich fein dürf- 
te bi5 4 Uhr mit der DVBürvar- 
beit fertig zu werden. Schnell 
entjhloß ih mid, die Ankunft in 
North Battleford bei dem Zahn- 
arzt Iewin Zadarias und bei 
den Superintendenten der An- 
jtalt zu melden. Zür den Abend 
wurde eine erbauliche Berfamm- 
Img mit den jungen Mennoniten, 
die in der Anftalt als Pflegeper- 
fonal ftudieren oder arbeiten, und 
einigen andern Freunden in Aus- 
fit genommen. Mittwod mwoll- 
ten wir die Anftalt mit wenigjtens 
2000 Kranfen in Wugenihein 
nehmen umd die mennonitifchen 
Kranken befuchen. 

In der Mittagspaujfe murde 
diejer Plan meiner Lieben Frau 
mitgeteilt und wir entchloffen 
8, um 5 Uhr mit dem Autobus 
Sasfatoon zu verlaffen. Natürlich 
war fie etwas überrait. Troß- 
dem e3 bei uns an Weberrajehun- 
gen diefer Art nicht mangelt, da 
twir felten lange im voraus toiffen, 
was Umftände und Berhältniffe 
bedingen werden, wird fie die- 
jelben nicht gewohnt. 

Nad) einer Schönen Baht, [12 
reichten wir unfer Ziel ehva um 
8 Uhr. Geichm. 3. Badhariag hol- 
ten ung in ihrer freundlichen Wei- 
je bon der Busftation ab zu Fich 
ins Haus. Während Fran Zada- 
tia8 einen Imbiß vorbereitete, 
eilte der Zahnarzt zu feinem Bü- 
ro zuricd, wo nod immer Pa- 
tienten auf ihn warteten. Neben- 
bei bemerft, Herr Zaharias hat 
fi eine große Praxis aufgebaut 
und bon weit und breit fommen 
zu ihm Patienten. Nach feiner 
Nüdkehe fanden fih auch bald 
junge Freunde ein md ed ent- 
jpann jich eine Iebhafte Unterhal- 
tung. Um 9 Uhr fonnten wir mit 
der Andacht beginnen. Wir fühl- 
ten die Nähe des Herrn. Als 08 
zum Sceiden kam, begaben wir 
uns in das Hotel, wo unfer Nacht- 
quartier vom Arzt freundlichit ve» 
jerviert worden war. 

Mittwoh um 9.30 Uhr mor- 
gens erreichten wir die Anitalt. 
Die Aerzte und das Perfonal nah- 
men ung freundlich auf und tva- 
ren bereit, uns beim Auffinden 
der Patienten zu helfen. Unfere 
Kranfenlifte wurde nad) der hor- 
handenen Karte Äiberprüft und 
tir ftellten feft, daß fich in der 
Nervendeilanftalt 19 weibliche u. 
41 männliche mennonitifche PBa- 
tienten befinden. Nad; den Na- 
men md den Srtfhaften au ur» 
teilen, aus denen fie famen, merf- 
ten wir, daß unter den Aranfen 
alle mennonitifhen KRidhtungen 
aus Saskatchewan vertreten mwa- 
ren. Um recht viele umferer Xie- 
ben zu treffen, zogen wir e8 bor, 

(Fortieg. auf Seite 6—1) 
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Das Verhalten dcr Gläubigen im Leiden, 
im Glüt und in der Krankheit. 


Von Br, 9. H. Janzen. 
Schluß) 


Wiederum müffen wir aud) feit- 
Stellen, daß Gott dann und wann 
ohne die Vermittlung eineg Men- 
ihen Kranke geheilt hat. — Fri 
Degbad, der manden unferer äl- 
teren Gejchwifter periönlich bekannt 
war, der als Krüppel das Bett 
hüten mußte, nicht gehen Tonnte, 
ftand wohl eines Tages auf Ge- 
heiß einer inneren Stimme auf 
und Fonnte gehen. Schweiter ., 
die jpäter Frau $. wurde und jegt 
ihon in der Ewigkeit ift, ftand 
eines Tages auf Seheif der Stim- 
me des Herrn auf und ging. Ein 
anderer Bruder, der Heute noch 
Tedt, deffen Namen ich nicht an- 
geben möchte, erlebte als Gelähm- 
ter etwas Änhliches. Gott hie ihm 
duch "eine innere Stimme, auf- 
auftehen und zu gehen, weldhes er 
tat und er wurde gejund. Gott 
heilt Menden auf direktem Wege: 
Er gibt auch dem einen und dem 
anderen Bruder die Gabe, gejumd 
zu machen. Aber merfen wir, vo 
immer diefe Gabe des Gefundima- 
eng gegeben wurde ‚da handelte 
es ji bei dem Gebrauch derjel- 
ben bor alfen Dingen um gavil- 
fe Prinzipien, die beachtet werden 
müßten. Einmal, die Gabe d 
Gefundmachens it in der Heili- 
gen Schrift nirgends als Propa- 
gandantittel gebraucht worden. 
Im Gegenteil, in den meiften 
ällen, wo der Herr Zejus Pranke 
heilte, forderte er von den Geheil- 
ten, dap fie nah Haufe gingen 
und e3 niemand jagten. Die Apo- 
itel haben Kranke geheilt, aber es 
aeichah folches ftets mr als befräf- 
tigende Vegleiterfcheinung ihrer 
Arbeit am Evangelium. 


Dur al diefe Kranfenheilun- 
gen murde eines vor allem ange 
ftrebt, nämlich, dab der Name des 
Herrn Jeju CHrifti geehrt werde, 
Vie lieblich Teuchtet das aus der 
Seihichte von der KHeilung des 
Rahmen durd Petrus hervor. „Im 
Namen Iefu CHrifti von Naza- 
veth, ftehe auf und wandle.” Da 
wurde der Name des Herrn Befırs 
gebriefen und verherrlicht. Das 
muß bei allen Kranfenheilungen 
das erjte, ausjdhlaggebende Motiv 
fein. Betraditet man in diejem 
Lichte die modernen Seilungsbe- 
wegungen, dann merkt man das 
Gegenteil. Bor allen Dingen ein- 
mal font 68 bier zu einer Be- 
wunderung der Gabe des Begab- 
ten. Wo der Heilige Getjt feine 
Wirffantfeit ausübt, ftrebt er da- 
‚nad, den Seren Sefus zu ver- 
herrlichen! So hat der Heiland 
sejagt: „Derjelbige wird mich 








verflären“. Mlfo nicht von fich 
und feiner Gabe jpricht der Hei- 
lige Ger fondern don dem 





Herr Zeig. 


Dann müfen wir aber auch 
mit Bedauern feittellen, daß diefe 
Leute, die heute jcheinbar Yei- 
Iungsfräite offenbaren, felbige ge- 
brauchen, um Menichen am fh zu 
fetten, und leider, Bott jei cs 
geklagt, dabei auf; irdijchen Ge- 
wwinn juchen. Es ift ja unheimlich), 
twie die Heilungsbewegung ber 
fetten Wochen Hier bei ung in der 
Stadt dem betreffenden Manne die 
Tajchen gefüllt hat. Wieviel Geld 
er mitgenommen hat, ijt noch nicht 
genau befannt. Das Stantsdepar- 
tement, da8 die Einfommenfteiter 








eintreibt, \ift ängitlid) bemüht, jel- 
biges feitzuitellen, um den Mann 
dann zit zwingen, an. die Neyie- 
rung feine Pflicht zu entrichten. 
Man fpridt don $41000,. Welch 
mermeglider Schade entiteht 
doc, weil das Auftreten folder 
und ähnlicher Leute mit einer 
fhmugigen Gewinnfud;t verbun- 
den ijt. Das ijt unlauter! 

Bir haben im Neuen Tefta- 
mente nicht einen Zall, auc) nicht 
in Verbindung mit der Arbeit des 
Seren Jejus auf Erden, wo je 
mand, der die Babe gejund zu 
machen bejaß, den Kranken zu 
ji eingeladen Hätte, fondern in 
aller Stille und Beicheidenheit 
wurden die Kranken geheilt umd 
dad mir dort, mo e8 notwendig 
wurde, durd Die 
Evangelium zu bekräftigen. 
man nun die Kranfenheilung als 
Propagandamittel gebraucht, oder 
als Sauptzwed der Berjammlung 
Hinftellt, die Gabe und der Begabte 
in den Mittelpunkt rüden und 
beivundert Iverden, da ziehe ic) 
mich zurüd, mit der bejtimmten 
Erklärung, dab id) mit der Be 
mwegung nits zu tun haben will, 
weil id} nicht alanbe, daf fie ans 
dem Heiligen Geifte Eommt. Aus 
dem Grunde entziche ich mic) auch 
in bewußter Weife von der Ge 
meinjhaft mit der fogenannten 
Piingitbewegung, md ich gehe 
nicht unter dad Dad), unter wel- 
em fi) dieje Leute berfammeln, 
weil ich befürdte, daß dort nicht 
der Heilige Geift das Negiment 
führt, jondern ein anderer, ein ge- 
fährlicher Geift, mit dem ich 
nichts zu fchaffen haben will. 

Wenden wir ung noch für etliche 
Minuten den jlichten Worten 
unjeres Textes zu. Safobus jpricht 
bier zu den Kranken: „Sit jemand 
Eranf, der rufe zu ich die Nolte, 
iten von der Gemeinde, daß fie 
über ihm beten und ihn falben 
mit Del in dem Namen des 
Seren.“ Das Vorgehen, das hier 
borgejchrieben wird, it jehe ein- 
fad. Die Anregung zu dem Be- 
ten über dem Kranken Eommt zu- 
nädjft von dem Kranfen jelbft. Er 
muß in feinem Herzen die Ueber- 
zeugung haben, Gott will mir 
durch das Gebet Helen. Darauf 
wendet er jid) nicht an einen jo- 
genannten Gejundbeter, fondern 
an die Weliejten der Gemeinde, 
Db man in einer Gemeinde diejen 
Dienjt fennt umd einer oder etli- 
He Brüder den Namen Neltefte 
tragen, jpielt hier wirklid, feine 
Rolle. Jede gläubige Gemeinde 
hat nach der Sehre der Heiligen 
Schrift Nelteite, und e8 wäre gut 
und heilfam für uns, wenn wir 
dieje Tatjache anerkennen würden. 
Zu den Aelteften gehören die Brit 
der, die Gott befonders autorifiert 
bat, das geiitlihe Leben der Ge- 
meinde zu überwaden und au lei- 
ten. Wohl der Gemeinde, die 
folde Brüder hat, die geijtlich ge- 
reift jind, die in inniger Gemein- 
ichaft mit dem Seren ftehen und 
dadurd befähtat worden find, als 
Aeltejte der Gemeinde zu dienen. 
Dieje Brüder werden gerufen, und 
dürfen ji jolhen Rufe nicht 
entziehen. Sie Fommen zu dem 
Kranken umd beten über ihm. 
Gleichzeitig mit dem Gebete fal- 
ben fie den Kranken mit Del, Sch 
habe oben jhon einmal erwähnt, 
daß diefe Samdlung in einem ztvei- 














fachen Sinne erklärt werden fann. 
Ich möchte hier bei der zweiten 
Bedeutung derjelben jtehen blei- 
ben und die Salbung mit Del 
als ein Symbol anjehen.. Ber- 
Ihiedentlid erwähnt die Heilige 
Schrift das Del als Symbol des 
Heiligen Geijtes. Aus dem Bruns 
de bin ich geneigt zu fagen, dai 
bier durch die Salbung angedeu- 
tet werden foll, es wirken hier 
nicht die Aeltejten, die durch ihre 
Gabe den Kranken gefund machen, 
fondern der Heilige Geift durd) 
jeine göttliche Kraft. Er ift es, 
der den Kranken gejund macht! 

Sie follen ihn jalben im Na- 
men des Herrn. Das bedeutet, im 
Auftrage des Seren. Im Namen 
des Herrn Fünnte auch heiken, 
mit einem glaubensvollen Did 
zu Ihm Hin. Mlles was wir er- 
flehen, erwarten wir von ihm. 
So wird der Vi des Aranfen 
von dem Nelteiten abgelenkt md 
auf den Seren Sejus gerichtet, 
der allein helfen fann. Das Ge- 
bet der Meltejten fol ein Glau- 
bensgebet fein. E8 wird bon dem 
Aelteiten erwartet, dak er glä. 
big dem Sranfen die Hand auf 
legt und .mit indlihem Bertrau- 
en bom Herrn Hilfe erwartet. 

Diefes Gebet des Glaubens 
twird den Kranken helfen und der 
Herr wird ihn aufeichten, fteht 
bier gejchrieben. Andere Ueber: 
fegungen geben den Berd wie 
folgt wieder: „Das Gebet des 
Slaubens wird dem Aranken bel- 
fen umd der Serr wird ihn gefund 
machen.” Wie oft haben Briider e3 
in der Gemeinde fon erfahren 
dürfen, daß, wenn fie auf Wumfch 
des Kranfen in jchlichter Weiie 
über demfelben beteten, ihm ge- 
holfen wırrde, 

Bor Jahren wurde ih an dag 
Belt einer jhwerfranfen Schweiter 
gerufen. Auf ihre Bitte handelte 
ich, zufanımen mit dem Ortspre- 
diger, an ihr nad Kat Rap. 5. 
Nach dem Gebet bezeuate fie freu- 
deftrablend, dab fte num gefund 
jei. Yedod) jhon nad einigen 
Tagen lag fie wieder fehr Franf 
darnieder und beichuldigte nun 
andere wegen des Nichtgelingens 
diejer Handlung. Ich hatte dar- 
auf mit ihr eine ernjte Ausfpradhe 
und wies darauf Bin, daß fie kein 
Net habe, von Gott die Bene- 
fung au fordern, jondern, daß fie 
als Ten in der Hand Gottes ji 
jeinem Willen ergeben mitlfe. 
Faft wollte fie mir zürnen, aber 
nad) einiger Zeit vief fie mic wie- 
der zu fich und erzählte mir dann 
freudeitrahlend, daß fie fi in 
den Willen der Herrn ergeben 
habe und wie immer der Serr e8 
führen wide, fo jei eg gut. Bald 
darauf durfte fie Heimgehen. ch 
alanbe, da hier das Gebet des 
Glaubens geholfen hat, nicht zur 
leiblichen Genejung, fondern zur 
entgitltigen Auflöfung und zur 
Verjegung ins Simmerreich. 

Der Tiche Bruder Franz Mar- 
tens, den mande bon ung fen- 
nen, furd mich und einen anderen 
Truder vor Jahren an fein Ster- 
bebett und Bat ums, über ihn zu 
beten. MS wir ihm wohl etwas 
unfer Grftaunen darüber zeigten, 
fante er: „Brüder, ich möchte nicht 
gefund werden, fondern, da ihr 
itber mir betet und der Serr mid, 
bald heinmhole, Wir haben feinem 
Wunfche gemäß iiber ihm gehan- 
del ımd der Serr holte ihn Bald 
darauf heim. 

Andere dagegen murden ger 
fund. Sowohl hier alS auch dort 











antwortete der Herr auf das 
Glaubensgebet. — Meine teu- 
ren Brüder und Schmweftern, 


Gott hat der Gemeinde mit dem 
Wort des Textes ein Gejhent 
gegeben, dab twir vielfad) unbead)- 
tet haben-Tiegen laffen. Wir mitj- 
jen befennen, dab wir in unje 
rem modernen Zeitalter das Ver- 
trauen viel zu jehr auf die Er- 
rungenidaften der Wiffenfhaft 
jegen umd nit genug mit der 
Kraft unferes Seren reinen. Er 
ann Helfen und das Gebet des 
Glaubens vermag viel, wem es 
ernjtlich ift. Das wird uns an den 
Beijpiel eines Elija gezeigt. Lapt 
uns davon Gebrauch machen in 
aller Demut und Bejcheidenheit, 
niental3 aber mit der Forderung: 
ih, muß gejund werden. 

Wenn wir num nod) einmtl das 
GSefagte 'jummieren, jo Zommen 
toir zu folgendem Nejultat: Die 
Krankheit, aud) die der Gläubigen, 
tt nicht unbedingt eine Folge der 
Sünde, die der Betreffende began- 
gen hat, jie ift eine Folge der 
Sünde im allgemeinen. Es it 
unbiblifh, Krankheit einer Bejej- 
jenheit zuzuichreiben, oder zu be- 
haupten, daß der Gläubige, der 
Tran wird, unheilig lebe. Durch 
das Einfehren der Sünde in die 
Welt ijt auf die Krankheit und 
der Tod gefommen, Wir müljen 
ja jagen, dab e$ Fälle gibt, laut 
1. Korinther 11, mo Gläubige, 
meil fie in einer unlauteren Weife 
am Abendmahl teilgenommen da- 
ben, Trank ‘geworden und andere 
fogar frühzeitig gejtorben find. 
Solhes jchreibt der Mpoftel der 
Gemeinde Ieju Chriftt in mah- 
nender Weile. Ein jeder, der 
ran ift, hat Grund genug, fich 
zu fragen, was die Urjache feiner 
Krankpeit jei. 

Zweitens merfen wir, daß der 
Gebrauch; natürliher Heilmittel 
bei Kranken von der Heil. Schrift 
nicht verurteilt wird, jondern, dah 
fie denjelben gelegentlidh fogar 
empfiehlt. 

Drittens jehen wir, dab es eine 
Gabe gibt, gejund zu machen. 

Der Herr Sejus hat viele Kran- 
fe geheilt. Er gab jeinen Kim: 
gern die Kraft und Macht, Kran- 











te gefund zu machen. Im der 
erjten Gemeinde, befonders zu 
Korinth, merken wir, daß die 


Gläubigen die Gabe gefund zu 
maden bejaken. E& handelte jic) 
aber in der Anwendung diefer 
Gaben vor allen Dingen um die 
Vefräftigung des Evangeluims 
und die Ehre des Seren. Nie- 
mal® wurden diefe Gaben ge- 
braucht, um die Gabe felbjt umd 
den Begabten irgendwie zu ehren. 
Das waren die Prinzipien, die 
den Gebraud; aller Geiftesgaben 
feiteten. Trogdem Baulus die Ga- 
be des Gejundmadhens beja, hat 
er doch nicht alle Kranke, denen 
er begegnete, geheilt. Wir den- 
Een da an Thimotheus, Ephaphro- 
ditus, Trophimus. Much er jeltft 
trug fein uns unbekanntes Qeiden 
bis an da3 Ende feines Lebens. 

Gott Hat der Gemeinde Kaf. 
Kap. 5 mit der Mbficht aejchentt, 
daß wir das Wort in unferm ber 
Fönlichen Leben Findlich gläubig 
anwenden. Mer mım innerlid, die 
Ueberzeugung bat, dak der Serr 
ihn auf dem Wege des Gehetes 
beifen will, der berfahre ruhig 
mad Naf. Kap. 5. Das Gebet des 
Glaubens wird dem Kranken hel- 
len. Däs iit die Verheikung, die 
twir bon Gott haben. Der Herr 
aber jKhenfe una einen Tlaren 


Vie, daß wir die Sretiimer umfe- 
ter Tage erfennen, ein findli 
gläubiges Herz, damit wir die 
Vorrechte, die Bott der Gemeinde 
aetchentt bat, dankbar ausnugen, 
und einen ergebenen Beift, der 
nit fordert, jondern ji) demit- 
tig unter Gottes Willen beugt 
und nie vergißt, wwerm toie beiend 
etwas bon dem Seren erflehen, 
hinzuzufügen: Nicht mein Wille, 
jondern Dein Wille gefhehe. 


Bald daheim. 


Ein Gruß der Liebe an alle 
Rejer der Rundichau mit Zejaja 
12, 5: „Lobjinget dem Seren, 
denn er bat fich herrlich berwiefen !” 
Diefeg müfen au wir jagen, 
wenn toir zurüdfbliden in die ber- 
floffenen Monate auf der Reife. 
Wir fuhren am 16. Rob. von 
Hillsboro, Ranf., ab; waren dann 
zwei Wohen in Manitoba und 
fo bei zwei Wochen in Alberta. 
Am 15. San. famen tie nad) 
2. E., wo wir bis zum 20. März 
alle unfere &emeinden befuchen 
durften. Die Verfammlungen in 
2. EC. wurden jehr gut bejucht und 
der Serr jegnete ım8 in den Be- 
tradtungen des Wortes Gottes, 
Unfer Gebet ift, der Herr möchte 
das ausgeitrente Wort noch nadh- 
träglic; jegnen. Wir danken den 
Sefhwiitern in B.E, nod) herz. 
fi} für alle uns erwiefene Liebe, 

Auf unferer Reife von B.C. 
nad Californien bejuchten mir 
auch noch die Gemeinden in Blai- 
ne, Wajh,, und auch in Dallas 
und Salem, Dregon. Yud; den 
Seihnoiftern möchten wir herzlich 
danfen für die Liebe, die fie ung 
eriwiejen haben. Die Arbeit fir 
den Seren hat uns gut gegangen 
und der Herr hat uns auf all 
unfern Reifen bewahrt und aud) 
viel Segen geichentt, Ihm die 
Ehre dafür! Wir find im großen 
ganzen auch immer jhön gefund 
getvejen, außer, daß id) in Iekter 
Zeit einen jdilehten Huften habe, 
Wir Hoffen, daß ich den hier im 
ihönen Californien bald werde 
103 fein. Nachdem wir hier unfere 
GSeichroifter und Kinder befucht ha- 
ben, wollen wir heimfahren, um 
mal ettoas auszurugen, wozu mir 
uns jchon freuen. 

Uniere Möreffe moird in Bukunft 
wieder 214 ©. Adams St., Sil- 
boro, Ranfas, fein. 

Srüpend, 

ER. u. Selen Siebert. 





Wir kaufen 
alte „‚Rundichan’Ansgaben. 


Wer hat volle Sammlungen der 
der M. Rımdichaunummern aus 
den Sabren 1903 bis 1907; 1910 
bis 1912; 1914? Wir brauchen 
diefelben fir eine Bibliothek. Man 
jereibe ıms bitte jofort. 

— Re. 


Sur Kenntnisnahme, 


— Br. N. Kröker, bisher M. Br, 
Gemeindeleiter in Serbert, Sasf., 
verlegt jeinen Wohnfig nach Ma- 
nitoba und bittet, alle Rorreipon- 
denz der Gemeinde an den neuen 
Leiter, Pr. I. M. Neufeld, Her- 
bert, zu richten, 

— fr. R. E. Seibel ift von 
der Bibelfchufe zu Winkler, Man, 
nah Enid, Oflahoma, gezogen, 
to er der M.Br. Gem. ala Pa- 
ftor dienen toird. 
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Mittwoch, 16. April 1952 


Alennonitifche Bundfchau 





Dankabitattung. 


Allen unfern Verwandten, Be- 
fannten und Freunden, die ung, 
ihre Teilnahme beiwiejen haben 
während den Leidenstegen, wie 
aud nad, dem Heimgang unjerer 
lieben Mutter und meiner treuen 
Gattin, mit der id) über 60 Jahre 
gemeinjam gepilgert habe u. daher 
den Trennugsicehmerz umjomehr 
empfinde, und allen, die ung durch 
ihre tröftlichen Beiuche, Gefänge 
am Fenfter wie au am Kranfen- 
bett, durd mündliche und fchrift« 
lie Troftworte von Ginzelberfo- 
nen und Gemeinden, durch Briefe 
und Telegramme von Hierzulande 
!oie auch von Ueberfee, durdh Spen- 
den von Blumen und Kränzen 
oder Zufprüdhen aus Gottes Wort 
und die biele Fürbitte Liebe ermie- 


- fen haben, jagen wir hiermit un- 


fern Herzlijiten Dank! Möge der 
gnädige Herr es Euch; allen reid)- 
lic} vergelten, 


Sn danfbarer Ziebe, der Gatte 


Sohn B. Wiche 
und Kinder, 
RR 1, Mt. Lehman, B. €. 


Ehilliwat, 8. €. 


Gerne Ieje aud) ich die Verihte 
in der „Rundidau”. Ob fie nun 
im gotifchen oder Iateinijchen-Yuch- 
ftaben gebracht werden, das witrde 
für mic, und auch für die meiften 
Refer nichts ausmachen, doch aber 
für mande alte Leer, und die 
würden mich dauern. 

Hatten Sonntag, d, 30. März, 
abends einen Bejuh von Narrom. 
Es war nämlih die in Narrow 
neu eritandene Hochihule. Sie 
bradte das Deflamatorium „Da- 
niel“. Es machte einen guten Ein- 
dru, Die Schule hat 3 Lehrer, 
9.9. Both, 9. 3. Reimer und 
Herbert Hafen, und 62 Schüler 
von Gr. 7 bis 10. Im nädhiten 
Sahr will man, wenn möglich, 
wieder bi3 &r. 12 °inaufflimmen, 

Am 23. März bejuhte ung 
Br. Victor Töws, Er teilte ums 
mit, da fie im Mai fon nad 
Paraguay abfliegen wollen, um 
dort einen Termin von 5 Sahren 
als Lehrer an der Bibeljchule und 
fonftivo der Zugend zu dienen. 
Er-jäjlog mit einem furzen Scrift- 
wort nad) Eph. 2, 14: „Denn er 
it unfer Sriede“. Möchte der Herr 
diefe Gejchmoijter, fo wie auch 
Gejchtwiiter Suffau, die gleidzei- 
tig mit ihnen dorthin fahren, zum 
Segen jegen, 

Br. Saaf TIhiehen, Vineland, 
Ont., hielt Sonntag morgens eine 





Sanz „Bulldog“ 
Sarım Eraktsre 
in 255B, 35HP und 45 HP 


find zu haben bei 


A. THIESSEN 
Rosser, Man. 
Phone 96 - Ring 1-4, Stonewall 





aefeanete Aniprade über Radio 
von Chillimak. Er bereijt gegen- 
wärtig unjere Gemeinden in B.C. 
im Sntereffe unferer Nervenheil- 
anjtalt „Bethesda” in Ontario. 
Er zeigte au Bilder von der An- 
italt. 
Die Bibeljchulen wurden fon 
im März gejchloffen mit Bibel: 
fonferenzen, die von großem Se: 
gen baren, Br. 3. Quiring, Lehrer 
am M. DB. Vibelcollege in Winni- 
nigeng, durfte in Yartow und auch) 
in Abbotsford dienen. In Dft- 
ShHilliwark diente Mifftonar Franz 
aus Paraguay. — Ya, laffet uns 
waden md beten, um bereit zu 
jein bei Seiner Erfheinung. 
Der März war gelinde und 
regnerifh, Der April ijt nah umd 
ftürmifh, aber der 1. April mar 
fornig. Wir wünjchen ums Thon 
mehr ge Tage, hoffentlich 
erhalten wir jie bald. 


Grühend,  $.. Töws, Korr. 











Derwandte und 
Sreunde aejucht. 


Bir juhen folgende Verwand- 
te: 1. Robert Dalfe, Onkel, 
ungefä geboren in Rogomta, 
Kr3. Miltihin, Rırpland. Ausge- 
wandert dor dem 1. Weltfrieg. 

2. Ewald Gras, ungef. 50, don 
demfelben Sebuttsort in Rußland, 
ausgewandert 1925. 

3. Onkel Karl Ginther, 60, 
ach. in Grinthal, Südrußland. 
Nach Amerika ausgewandert bar 
dem 1. Weltkrieg. Sein Pater 
Peter Günther. 

4, Emilie Donjet, geb, Gün- 
ther, wird gejucht von Anna Dal- 
fe, geb. Donfet, aus Granidub, 
Rußland. 

Wir find dor drei Wochen nad) 
den USA gefommen. Fit jegliche 
Auskunft danken toir im boraus. 
Wir haben auch Freunde in Ar- 
gentinien, Brafilien ımd Muftra- 
Gen und wünfhen fehr, von ihnen 
zu hören. 

Grüßend, 











Samuel Dalte, 

% Wis. En. Gleaton, 
32 Eat 45th Str., 
Savannah, Georgia, USA. 





Könnte jemand von den Zefern 
Auskunft geben über meinen Bru- 
der Kohann Wiens von Rußland, 
Sibirien, von der Stadt SIatugo- 
rod? Wir voiffen nicht, ob er au) 
nad Amerifa gelommen it. Wir 
Tamen 1926 nad Nanada. Mein 
Vater Johann Wiens ftarb 1931. 
Vom Bruder haben toir hier die 
ganze Zeit nichts erfahren. Er 
wurde beim Koltichaf eingezogen 
und war Sanitäter. Die Iekte 
Nachricht erhielten wir mod in 
Rukland von Orenburg u. ImsE 
1919. Seitdem haben wir nichts 
don ihm gehört. Wenn er nod 
Tebt, wird er 52 Jahre alt fein. 
Pitte, wenn jemand von diejem 
Sohann Wiens gehört Hat, mir 
zu berichten. Vielleicht je- 
mand von denen, die 1921 über 
Konftantinopol, Türkei, nad) den 
Verein. Staaten famen? Oder 


















In .ganz furzer Seit 


Man lernt 





für nur 
ipreden nd fhreiben Sie 


engliich, feanzöfiich, fpanifch 


d andere Sprachen buch unfere neuartigen Sernkurfe. Kein Lehrbuch! 
Kein“ Inngimeilines Kernen, fondern Iebenäfroher, Inftiger Brieftwecfel, 


Verlangen Sie bitte noch heute 2 Probelehr-Briefe mit ausführlicher 
Anleitung für nur 
G. O0. GOERGEN — 473 E. 45th Ave. — VANCOUVER, B.C. 





10 Gents täglich 








ipielend! 






81.50 von 





über den Amur nad Charbin und 

dann nad; den Ver. Staaten md 

Südamerifa gingen. Dder weih 

vielleicht jemand von dem Keßt- 

eingewanderten was von ihm. 

Sir jede Auskunft danke ich im 
voraus. 

Suftina Wiens, 

1030 Central Rb., 

arrow, B. E., Kanada. 


St vielleiht jemand von den 
Neueingewanderten jdhon hier in 
Kanada, der irgend eiwas von un- 
jerm Sohn I. Wiens, Sogradow- 
Ta, weiß? Er wurde 1938 genom- 
men und feitdem haben wir feine 
Spur von ihm. Für die geringjte 
Nachricht find wir dankbar! 

MıS. 3. Wiens, 
Bor 445, Serbert, Sasf. 





Sohann Funk, (14a) Barnang, 
Maubaher Höhe, Stuttgart, 
Mürttemmberg, USA - Zone, Ger- 
many, möchte erfahren, ob feine 
Frau, Mutter oder Gejchtoiiter 
noch leben. Sollten fie in Kana- 
da fein, oder jemand vom den 
Neueingewanderten irgendwelche 
Austunft geben Können, Schreibe 
man bitte an obige Mreffe 

(Eingefandt von M. Fröje, 303 
Sheriton Moe, Nord Kildonan, 
Manitoba.) 





Ein Ichter Appell 
an alle früheren Schülerinnen der 
Chortiger Mädchenjcule, 


Umftände Halder fonnte das 
lang geplante Yud) „Die Chorti- 
ter Mädchenfcule“ bis jegt nicht- 
gedrudt werden. Pred. Peter 
Dirk Hat hier eine neue Drucke 
rei gebaut umd it willig, das Bud) 
zu druden. Hiermit ergeht ein 
Tegter Aufruf an alle früheren 
Schülerinnen der Chortiker Mäd- 
KHenfhule, die noch feinen Bei- 
trag eingefandt haben, es jobald 
iwie möglich zu fun: 1) Name, 
toenn amd wo geboren. 2) wann 
die Ch. Mädchenjchule befucht. 3) 
Verheiratet: wann und mit mein. 
4) Bejondere Erlebniffe. 5) Wann 
eingewandert nach Kanada. 6) 
Belondere Erlebniffe Hier. T) Wo 
gegenwärtig wohnhaft, 3) Be 
ieäftigung. 

Ktlaffenbilder und Bilder von 
Lehrerinnen möchte man auch 
einjhieen. Sie werden zuridge- 
jtellt werden. 

Man jehide alles jo bald wie 
möglih an Zrau Helene Türwg, 
Bor 270, Niag.-on-the-Lafe, Ont. 


Yarrew, B, €, 


— Den 29. März nahmittags 
fand im M.B. Vethaufe der fei- 
erlihe Schluß der deutjchen Re 
Kgionsjchule ftatt, eg waren 183 
Schüler und fie jogten fhöne Ge- 
dichte, piele Bibelverje und Pial- 
men auf. Vejonders die Neuein- 
gewanderten fagten fchön deutlich 
auf. E3 unterrichten 7 Lehrer an 
der Schule. Zum Schluß erhiel- 
ten die Kinder „Zee Cream und 
Dranges“ md die Anmefenden 
wurden mit Kaffee und Gebäck 
bedient. 

— gränl. Juftina Göß fuhr 
nad Nebrasfa, USA, zum Be- 
gräbnis ihrer Schiweiter, Witte 
Katharina, 74, früher Kürften- 
werder, Sidrußland, die dort 
wohnte. Sie twurde den 28. März 
begraben. 
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Hier jtarb der alte Onkel Hein. 
Sooge, 89, an Serzichlag. Es war 
das ältejte Ehepaar in Narroim. 
Sie hatten fchon goldene, diaman- 
tene und eiferne Hochzeit gefeiert. 
Tes Naumes wegen var das Be- 
gräbnis im M.B. Vethaufe am 
Karfreitag, den 11. April. 

— Den 10. April ift im M. 8. 
Vethaufe Begräbnis der 
Schweiter Dietrich Faft, wohl 50 
Sahre alt. 

— Dnfel S. Funk wird auch 
ihon 90 I. alt, ijt viijtig und be- 
fucht die Verjammlungen. 

— Die alten Gejchw. Schmor 
umd Tochter Tina find nach N.-Ab- 
botsford gezogen. Win, Martens’ 
haben ihr Saus gekauft, 

— Ben 6. April abends brad)- 
te unfere mennon, Sodhicule das 
Deklamatorium „Daniel“. Sie 
fangen jchöne deutfche Kieder. 

— Wir haben jdon jchöne Ta- 
ge. Die Aprikofen und Mandel- 
bäume blühen. Kartoffel und frü- 
bes Gemitje find in der Erde. 

— sKorr. 


z 





In die Miffion 
nach Mexiko, 


„Und an demjelben Tage du 
Abends fprad) er zu ihnen: Kaffet 
uns hinüberfahren!” Mark, 4, 35. 
var Abend geworden in Pa- 
läftina. Der Meifter, müde von 
der Arbeit und Hite des Tages, 
Ntand mit feinen Züngern am }fer 
25 Balilätjhen Meeres. Seine 
Augen jchauten umher nach einem 
Det, wo Er fich etmas erholen 
und allein fein fönnte Er jah 
da8 jtille Meer, ein Schifflein an- 
gebunden am Strand, und nun 
Tan der Gedanke: Wo findet man 
mehr Ruhe und Frieden für mıatte 
Glieder, als auf einem Sciff- 
lein, fanft und Tangjam dahin- 
gleitend auf einem ruhigen Sec? 
Aber zur jelben Zeit wußte der 
Herr auch, dah an der anderen 
Seite des Meores Menfchen twa- 
ren, die feine Silfe bedurften. So 
fagte Er denn zu feinen Züngern: 
„Laßt uns hinüberfahren!” Er 
fagte nit: „Laßt uns mal teg- 
fonmen von diejer Menfchenmen- 
ge“, fondern: „Raffet ung hin 
überfahren. 

Diefer Gedanke zug fi durch 
das ganze Leben unferes Seilan- 
des hier auf Erden. Nie 30g Er 
id; zurück von Menjchen, die Shn 
brauchten. Nie jagte Er: „Sept 
it es aber aud mal genug, was 
ic) getan habe." Sein Leben war 
ein Leben des Dienftes. Selbit 
als Er für uns am Kreuze hing, 
jah Er die Not eines Mitzekreu- 
zigten ımd jagte zu ihm die wım- 
derbar tröftende Worte: „Heute 
wirft dur mit mir im Baradiefe 
fein.“ Und kurz vor feiner Sim» 
melfahrt, als fein Werk vollen- 
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det war, fagte Er zu feinen Zün- 
ern: „Öehet hin in alle Welt und 
prediget das Evangelium aller 
Kreatur!” Sie jollten das ange- 
fangene Wert weiterführen. Sie, 
ja alle, die fi) Chriften nennen, 
jollen verfündigen „die Tugenden 
de8, der fie berufen hat von der 
infterniß zu feinem wunderbaren 
Licht“ (1. Betri 2, 9). 

Auch wir haben diefen Ruf des 
Meijters vernommen. Meine Frau 
(geb. Lena Giesbredt) hörte ihn, 
als jie no ein Mind war, umd 
id, als Student des M.B. Bibel 
College zu Winnipeg. Wir Haben 
nad) Möglichkeit verfucht, in Schu- 
len ımd im affiven Dienit ung 
für die Mifftonsarbeit borzube- 
reiten. Und num ift der Ruf ge 
kommen, daß wir ung fertig ma- 
chen follen zur Abfahrt nach) Meri- 
fo. Dort wollen wir helfen, unter 
der Leitung der „Mexican Xı- 
dan Miffion’, das Wort vom 
Kreuz gu den 6,000,000 Sndia- 
nern zu bringen, die noch in Fin- 
fternis wandeln. Much für fie ift 
unfer Heiland geitorben, aber wie 
joffen fie es willen, wie jollen fie 
Son annehmen, wenn niemand 
ihnen die frohe Botichaft bringt? 
Wenn wir verjagen, gehen defto 
mehr Seelen verloren, und laut 
Gottes Wort wird der Herr una 
dann dafür verantwortlich halten. 
Left Sejefiel 33, 78 und Nöm. 
14, 12, 

Kiebe Freunde, betet für ung! 
Betet, dak wir treu erfunden wer- 
den in der BVerkiimdigung des 
Evangeliums! Vetet fiir offene 
Herzen, die da3 Wort aufnehmen, 
fich befehren md Frucht bringen! 
Gottes Wort jagt: „Des Geredten 
Gebet vermag viel, wenn e3 ernit- 
Ic) ift“ (Saf. 5, 16). Wir können 
End) da3 mit nichts vergelten, 
nur mit einem herzlichen „Danke 
schön!“ aber Chriitus wir e8 tun; 
Er Iohnt einem jeden nach deffen 
Treue, 

Gegenwärtig find wir mit der 
folgenden Anjhrift Drieflich zu 
erreichen: M.R.2, Niag.-on-the- 
Lafe, Ontario. Auf dem Pe Ide 
wird unfere Mrfchrift fein: Apar- 
tado 18, Tamazudale, S.L.R., 
Merico, 

Mit herzlichen Grüßen an un- 
jere vielen Freunde nah und fern. 








Beter u, Lena Saar. 
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Alennonitijche Rundichan 





Mittwoch, 16. April 1952 





Befich) in N. Battlehord. " 
(Fortieg. von S. 3—5) 


fie in Gruppen zu berjammel. 
Wo dies aber nicht angängig war, 
da gingen wir zu den Betten der 
Einzelnen. Leider reichte der Tag 
nicht aus, um alle uniere Batien- 
ten zu bejuchen. Es find aud) fol- 
de unter ihnen, die feinen Be- 
juch wüniden, und aud) nichts von 
einem Bejuch haben witrden. Sol- 
he Patienten bejuhe ih nur Te- 
diglih, um einen Einblid in ihre 
Lage zu nehmen. 

Die Unterhaltungen mit den 
Männern in zwei Gruppen iva- 
ren recht herzlih. Wir fpracen 
über die Lieben daheim, über die 
Arbeit in der Anjtalt, über ihr 
perfönliches Bettnden, iiber Sefu 
Reiden und Sterben für ung ımd 
über Fragen, die einige bon ihnen 
aufwarfen. Eine Anzahl diefer 
Sragen legten davon Zeugnis ab, 
daß fie fi mit religiöien Fragen 
beidäftigten. Für das Wort Got- 
tes waren fie empfänglich und 
beim Beten ftanden alle auf, troß- 
dem e3 freigeftellt wurde fißen 
zu bleiben. Mit einem warmen 
Händedrud verabjchiedeten wir 
uns, Slehentlih baten einige, fte 
dod Wieder zu befuchen. Ein 
Bruder beivies jeine Anhänglich- 
feit dadurch), daß er jehleuniaft ver- 
hand und dann mit Erdnüfien 
(Peanuts) und „Ice cream” zu- 
rüdfem. 

Die weiblichen Kranfen haben 
toir in Gruppen von zmei md ein« 
zen befucht. Gott jei Dank, einige 
find erit Monate dort und fie 
haben gute Ausjiht, bald wieder 
zu den Nhrigen zurüdzufehren. 
Unter diejen it auch eine Schwe- 
jter umjerer Gemeinde. Manche in 
diefer Kathegorie empfinden eine 
große Sehnfucht nad) Haufe. Sch 
denfe jegt an eine Frau, die ung 
bat, Schritte zu unternehmen, da- 
mit fie nad) Rojthern fommen 
fönnte, Beim Abichied ergriff fie 
die Hand meiner Frau und Füh 
te diejelbe. AIS es ihr verwergert 
wurde, da jagte fie: „Das gefällt 
Shnen wohl nicht, aber ich meine 
e8 gut.” 

€8 find wohl unter den mänı- 
lien, als au unter den weiblt- 
hen Patienten jolhe da, die nie 
wieder zu den Ihrigen zurüdfeh- 
ren werden. Sie reagieren auf 
tein Wort, feine Freumdlicdfeit 
oder Kränfung. Sie jhernen ge 
rühllos und abgeitumpft zu fein. 
Wie bange diefer Zuftand noch 
dovern joll, wei; Gott allein. Es 
1it doch recht troftloß, zchn, zwölf, 
Hinizehn, awangzig und vieflenht 
dreikig Jahre in der Anftalt bu 
peibergt und unterhalten zu twer- 
den. Es find auch foldie da, die 
niit ihrer Rage zufrieden jmd md 
denen die Anftalt zu ihrer zwei 
ten Heimat geworden if. 

Wie dankbar mitfen vote fein. 
dab unfere Regierung jolde At- 
baut und für die chie- 
alle entipreshend band» 
iung bereit hält. VBerenntlich iit 
die Behandlung in dan Nerven- 
heilanjtalten und den Samatorien 
i osfatheman für alle Biiraer 

Man gibt jih Mühe, die 
Sranfen human zu Sehandeln. 
Das Schlagen bat ih überlebt 
und it verboten. Man unterjiccht 
jeden Fall md ftudiert denfelden 
jebr genau. Unterhaltung bietet 
man den Patienten dureh religiö- 
fe Berfammlumgen, Lichtbilder, 
Spiel und manderlei Handarbeit 
und auf fonftige Weife. Die Ar- 

































higen werden im Haushalt 
und in der großen Qandwirtichaft 
nach Möglichkeit beichäftigt. 

Unfere weibliden und männli- 
en Pfleger tragen dazu bei, den 
Patienten eine Iiebevolle chriftli- 
che Behandlung zuteil werden zu 
laffen. Dieje mennon. Pfleger mit 
den Einheiten, die während des 
Sommers ihren freiwilligen Dienst 
hier ableiften, haben fic) eine gute 
Reputation ertvorben und werden 
von dem Anitaltsperfonal und der 
Reituhg durdaus geichäkt. 

Der Urjadhen gibt es mande, 
durd) die umjere Aranfen in die 
Nervenheilanftalten gefommen 
find. Ych Fanıı mich des Eindruds 
nicht erwehren, daß berhältnis- 
mäßig wenige aus religiöfer Über- 
ipanntheit zu einem Nerbenzu- 
jammenbruch gefommen find, fon- 
dern vielmehr aus Ermangehung 
der entjprechenden Seeljorge. Sie 
haben gejucht, aber nicht gefun- 
den, wonach ihre Seele fich jehn- 
te, die intime Gemeinfgaft mit 
Gott. 

Rat uns der Patienten md 
ihrer Angehörigen fantt dem Per- 
fonal fürbittend gedenken. E& 
iteht ja in Gottes Hand die Arbeit 
der Anfteit zu jegnen und das 
Leid zu wenden, 

Iu Sauje angefommen, haben 
wir ım3 noch Tange über die Er- 
fahrungen, die wir auf diefer Rei- 
ie gefammelt haben, unterhalten 
und bis jpät in die Nacht Ias ich 
in dem Buche „Glauben und Sei- 
en“ von 2. ©. Weatherhead, 
zeiot einen Weg aus feeliichen N 
ten. Mus dem leßten Kapitel de& 
Bes zitiere ih einige S 

Wir find nicht ausfchlieglicd 
Körper und Geift. Gott gab und 
eine Iebendige Seele, die die Ner- 
bindung mit dem Eiwvigen möglich 
masbt. In unfern beiten Augen- 
bliden würden wir jedem aufs 
energijchite widerfprechen, der ihre 
Eriftenz leugnen wollte. Körper, 
Seift und Scele funktionieren 
nad Bejeken. Wenn die außer 
acht gelaffen werden, Yeiden alle 
drei. Viele Leiden der Seele rufen 
aud geiftige und Förperliche Lei- 
den hervor. Die menjchliche Per- 
jönlichkeit ift eine Einheit; nie 
Teidet ein Teil allein. 

Bielfeiht hatten wir alles, um 
Sejumdheit und Glüc, Frieden 
und Freude zu finden; aber wir 
börten nicht auf die Seele, die, wie 
der Fluh; zum Weltmeer drängt, 
der Gefangene ji nadı Freiheit 
jehnt, der Wächter nad) dem Mor- 
gen, der Wanderer nad) der Hei- 
mat... dirftet nad) Gott, nad) dem 
lebendigen Gott... 

Auguftinus hat recht, wenn er 
jagt: „Unfer Herz ift unruhig, bis 
daß es ruhet in Gott.“ 


3.3. Üiegen, Sastatoon, Sasf. 
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Afuncion — S. Paulo. 


Die erjte Etappe unjerer lang- 
geplanten Braiilienreiie war die 
gewöhnliche Reife per Flukdanıp- 
fer. Hier dann die Ordnung unje 
rer Neifepäffe, was fehr einfach) 
und jchnell dor jich geht. A 13. 
Nov. begleiteten ung unfere Pin: 
der und Enfelhen an den Flugha- 
fen. Bald erfcheint auch das Slug- 
zeug von Santiago, Chile, Fom- 
mend. Es wird Turz aufnetankt 
und wie nehmen unjere Pläße ein. 
Mit donnerndent Getöje Taufen 
die Motore an, und um 8 Uhr 
abends jteigen wir in die Luft 
des gewölften Nadhthimmels. Die 





Bochzeit in Sao Pauls, Brafilien. 


Auf dem Bilde fehen wir das Brautpaar mit den Gltern beiderfeit 
and den unten erwähnten Gäften. 


Liebe Rundfchau: Nimm zuerft 
vinjeren innigen, herzlichen Dant 
für den großen Dienjt, den du 
tuft, und dazu twinichen wir dem 
1. Editor und dem ganzen Druf- 
ferperfonal Gottes reihen Segen! 
(Danfeihön! — Ned.) 

Wie viele gute und Tiehe Erinne- 
rungen aus früheren guten Bei- 
ten wedt mand) ein Bild oder aud) 
nur ein Name bei einem oder dem 
anderen Lejer. 

Vielleicht Fonnte auch diejes 
Bild einer mennonitiichen, Hrift- 
fichen, modernen Hochzeit in Sao- 
RBaulo, Brajil., SA., die am 5. 
Sanur 1952 im Sanje der Ge- 
ihtwifter Gerhard 3. Nempel bei 
großer Beteiligung jtattfand, man- 
hen intereffteren. E8 waren aud) 
Säfte aus Paraguay da, nämlich 
die Schweiter der Hausmutter und 
ihr Gatte, Br, N. Siemens, Edi- 


tor de8 „Menno-Blatt“, per Slug- 
zeug erjchienen. Nıich war der 
Bruder des Hochzeitägebers, Peter 
Nempel u. Zrau aus Curitiba per 
Flügzeug gefoimmen. Gejchw. D. 
Quapp aus Kanada, die Haus- 
eltern im MEC-Heim in Sao- 
Paulo, waren aud auf der Hod- 
zeit. Wir wünjhen dem jungen 
Raar, Mimi Zanzen (de3 Kiünit- 
ers, Predigers u. Lehrers oh. 
Sanzens Tochter) und Gerhard ©. 
Rempel, Gottes reihen Segen zu 
ihrem Eheitand! 

Die Andacht und Trauhandlung 
fand in einem Zelte, das neben 
dem - Wohnhauie aufgejchlagen 
war, ftatt. Naffee wurde in der 
Autogarage ferbiert. 


Eingefandt von 8. I. Wiens. 


NR. 3, Suntingdon Rd., 
Abbotsford, B. €. 





legten Lichter 
hinter uns. 
Hatten eine gute Fahrt, mern 
ad den erften Teil von Mımcion 
—Nio, fait 5 fm hoch, überjtartes 
Gewitter. Während unfer 4-mo- 
toriger NRiejenvogel mit einer Ge- 
ihreindigfeit von über 400 Stun- 
denfifometern durch die Luft 
raujchte, zucten die Blige tief un- 
ter ung am Sirmament, d.h. im 
tiefiäwarzen Gewölf, E& holper- 
te wohl ein bikchen, fo dab wir 
die Gürtel anlegen mußten. Doc) 
Haben wir feine Düten gebraucht, 
obwohl wir ein feines Abendbrot 
jerviert befamen. Exjt al& wir 
an S. Paulo vorüber waren, was 
uns der Lautjpresher anmeldete, 
erjchienen einzelne Sternlein über 
uns. Meine Frau und id) Tafen 
uns den A. Palm: „Wer unter 
dem Schirm des Höchften fitet” 
ufw. Da, wir glaubten es nod) 
nicht jo nahe, meldet der Rundfunk 
„Sindad do Rio de Janeiro“, und 
wirklich, unter ung ein unbejchreib- 
lieh jchönes Lihtmeer. Die welt- 
berühmten Strand-Avenidos, ein- 
gefäumt bon wunderbaren Licht- 
bändern. Man Fann es nicht be- 
ichreiben. Unfer Vogel geht nied- 
Tiger und zeichnet große reife, 
Da unten auch jhon das Waller 
des Atlantit md wieder das 
Zichtermeer der Metropole. Dann 
die Strahlen der Scheinwerfer, 
und num rolfen tie wieder auf 
der Fläche der Mutter Erde. Wir 
waren 3 Stunden umd 30 Min. 
in der Luft, Uebliche Pahkontrol- 
fe, Unterfuhung des Gepäts und 
dann in einem Auto der Gejell- 
ichaft an die Niefenhalle des auS- 
gedehnten Fluaplakes. Von Hier 
im Taxi in das feine „Hotel No- 
voMımdo”, Diefe Zahrt durch 
No in der Nacht mar. ebenfalls 
herrlich. Wirklich alles jehr nobel 
und fomfortabel im Hotel. Wir 
ichlafen nod, etliche Stunden. 


Ajunzions bleiben 








Wie ift'’3 wohl mit dem Früh- 
ftir hier? Ich greife nach dem 
Thelephonhörer. Sofort antwor- 
tet von irgendrooher aus dem Nie- 
jenhotel vom 12. Stod ein dienjt- 
barer Geift. Ich verfuche in Spa- 
nijch. Antwort: „Nou dont jpeaf 
in engliih?” Sch Falfufiere: „Wie 
heißt doch Frühjtüid?" „I, breaf- 
faft“, jo ift’3 wohl recht." Dort 
„Som many derions?”. 5 
„Two“, — Ja, nad) wenigen Mi 
nufen dee der Kellner den Flei- 
nen Frühitilstiih: Brötchen, 
Senmel, Butter, Marmelade, 
Kaffee, Zuder und Früchte. Hoch 
oben, im 6. Stodiwert, ganz nahe 
der blauen Bucht und angejichts 
des moltfefannten „Sueerhutes” 
des Wahrzeicheng von Rio, der 
auch Nacts feine Vfinffener für 
die Schiffer auf das Meer heraus- 
fendet, jpeifen wir vergnügt ın- 
fer Frühftiick, 

Zeider ijt es ms ummänlic, 
Dr. A. Waogele, den früheren 
Fernheimer Arzt zu erreichen, da 
er fein Telephon hat. Die Zeit 











unferes Abfluges nad S. Baulo, - 


unferm Biel, fit auf 5 Ihr nachmit- 
taq3 feftaelegt. Wir fchauen uns 
ettvas die Strafen an. Weld Nie- 
ienderfehr, auch auf der „Moenida 
Copacabana”, jo heißt diefe Stra- 
Re, an der wir wohnen, wo am 
Strande tagsüber gehadet wird 
don jung und alt. — 

Im Salon fveift man zu Mit- 
tag. Die Speifefarten bon eitva 
einem Dugend Gerichten wird uns 
vorgelegt. Alles in Portugieftich 
oder font wie. Der freundliche 
Oberfellner rät ms in Deutich, 
diefes oder fenes zu nehmen. Ob- 
wohl unbefannt, ift’8 doch fehr autt, 
Stückicherweie qehP’s auf Roften 
der Panair-Gefellfchaft, da teir 
Tranfitveffagen haben. €8 it bier 
alles ehr teuer x 

Nahmittags werden toir im 
Tari zur Slughalle geholt. Hier 


heit 08, auf der Hut fein. Die 
Gepäckträger jind frech genug, ein 
paar leichte Koffer jemand abzu- 
nehmen und fir wenige Schritte 
20 Gruzeiros abzufordern. Doc) 
wenn man proteftiert, it mar aud) 
mit 5 Erngeiri ufrieden. 

E38 ift eine Riejenhalle, von der 
Tag und Nacht die Flugzeuge ftar- 
ten umd niedergehen bon aller 
Herren Länder. Man bedeutet 
uns zunädft, daß bei ©. Paulo 
Unmetter herricht. So werden wir 
nicht zur fejtgeiekten Zeit Starten. 
Ein wenig Ipäter meldet man, daB 
wir über Nacht bleiben werden. 
Wieder bringt ung ein Tari zum 
felben Hotel und unjer Simmer 
Nr. 510. Wir jpeifen im Salon 
zu Abend und begeben um8 zur 
Ruhe. 

Um 4.30 Uhr wedt uns das 
Telephon, der Kellner ferpiert das 
Feübjtiik und um 5.15 bringt die 
Tari uns in die Halle. Zwei rie- 
jige Wandgemälde belehren uns 
über Rurftflug. Der Künftler zeid- 
net bier die ganz erften Typen 
der Ballons, der Ienfbaren primi- 
tiven Fahrzeuge eines Vleriot und 
anderer Pioniere bi8 zu den ganz 
modernften 4-motorigen NRiejen- 
majchinen bon heute, 

Nun ruft auch uns der Raut- 
ipredher zum Einfteigen. E83 geht 
bübfh ordnungsgemäß. Es it 
eine 2-motorige Majchine der Pa- 
naiv-&ejellichaft für 24 Paffagie- 
re. Doc find nicht alle Pläke be- 
jeßt. Um 6.15 Uhr jtartet das 
Ilugzeug. E8 beichreibt eine Kur- 
ve iiber die Bucht. Unter uns Oze- 
andampfer auf den blauen Wellen, 
dann der Zuderhut „Pao de Weu- 
car” und dort, etwas meiter, die 
tiefige Statıe de3 „jegnenden 
Shrijtus” auf dem Corcovado, ein 
undergeplihes Bild. Wir gehen 
ipäter hinauf, auf etwa 2700 m 
mit einer Geihtwindigfete von fait 
400 fin. Zuerft Nebel und jehron- 
de Sicht. Dann jehen toir weihe 
Kinien unter uns; e8 ift die Bran- 
dung des Mtlantif. YBald erhe- 
ben fich Bergkegel, bald ijt e3 wie 
Rajfer. Wir fliegen alfo der itarf- 
gegliederten Küfte entlang mit ih: 
ren Randzungen und Meeresbud- 
ten. Bald find audh Straßen, 
Slüffe und Siedhungen wahrnehm:- 
bar. Ein herrlicher Zug! Man 
reicht Bisquits, Kaffee u. Feucht- 
jaft herum. Der Hafen Santos 
bleibt uns Iinfs liegen, Nun er 
iheint auch Bald vor ums das 
Stadtbild von S. Paulo. Kints 
da3 Niejenftaumerf, deifen Mailer 
bis in die Stadt geleitet werden. 
Immer größer das Häufermeer 
diefer Milltonenftadt, dem foge- 
nannten „New Norf“ von Süd» 
amerifa. Sier ift das Weltzentrum 
des ausgedehnteiten Naffeegebietes 
der Erde. Man jagt, daß S. Pau- 
lo das Wettlaufen mit Rio hohl 
bald gewinnen dürfte Bald er- 
icheinen and, die belebten Stra- 
hen, die Villen, die Bäume, die 
Semitjegärten und mit zierlicher 
Schleife gleiten toir fanft auf dem 
Rollfeld nieder, Es Hat diefer 
Flug 11% Stunden gedauert. E38 
war einfach herrlich. Wir find 
nun am Siele. 

Und dort an der Sperre ftehen 
ein paar Leute im dunklen Anzug. 
das müffen fie fein. Wir erheben 
die Sand zum Bruß, fie antivor- 
ten. Sa, es find Rempels, die 
Schweiter meiner Frau. Na 22 
Sahren, welh ein freudiges Wie: 
derjehen! Gott hat es fo geführt. 
Ihm die Ehre! 


N. Siemens, „Menno-Blatt”, 








7527 





‚9 


&r- 


“ 


Alittwoch, 16. April 1952 


Atennsnitifche Hundichan 





Seite 7 











Chriftlicher 


90000000009 6009000000000900009000IOHONE 


Tante Hedwig 


Erzählung von Helene Hübener, 
DASEWEIIENE DE] 
(Fortjegung) 
Annäferung. 


Am anderen Tage herrichte in 
grohelterlihen Haus einmal wie 


” der viel Leben und Vervegung, Am 


Abend diente das große geräumi- 
ge ERzimmer zum Aufenthalt der 
Jugend, Eime große Hängelam- 
pe erhellte den Raum, Die Vetter- 
ihar mit Ludwig an der Spite, 
der fich heute herablich, mit dem 
Sungenforps zu fpielen, fah wu 
den großen Tifch, auch Marianne, 
der das dunkelblane Tuchkleid mit 
der weißen Halsfraufe trefflich 
ftand, hatte e8 borgezogen, mit der 
Jugend Glode und Hammer zu 
fpielen, ftatt im Kreife mit den 
Alten im Nebenzimmer zu fiten. 
Sie hatte Heidi am der einen Sei» 
te und Fredy an der andern, Die 
beiden Kinder jahen glücklich und 
bodhbefriediat aus. Sie fannten 
8 gar nicht, mit einer folhen Ge- 
jellihaft von Kindern an einem 
Tisch zu figen. Heidi beteiligte 
fich lebhaft am Spiel, während der 
feine Sredy mit den Bohnen, die 
al3 Spielmarken dienten, aller- 
Iei leine Figuren zufammenftell- 
te. Hedwig und Adelheid gingen 
ab und zu und freuten fih an 
dem Frohftnn der Rinder. Char- 
Totte und Emma unterhielten fich 
von wirtihaftlichen Dingen. wäh- 
rend Mar und Julius mit den 
Eltern alferlei Pe bejpredien hat- 
ten. 

Da erjhien Dr. SIatow im Fa- 
milienfretfe. &8 fei ihm fo freund- 
lich angeboten worden, meinte er, 
und da es ihm verraten jei, dak 
er heute hier Befannte aus der 
Heimat treffen mürde, habe e8 
ihn gelodt, das gaftfreundliche 
Haus fchon tieder aufzufichen. 

„Das ift recht, Doktor“, rief der 
Hauptmann. „ch jehe, dab Sie 
tein geremonieller Menfch find, der 
auf eine feierliche Einladung war- 
tet. Kommen Sie, fegen Sie fich, 
mein Herr Zeibarzt." 

„Schon beitellt?* rief Julius. 
„Suten Mbend, alter Freund, wir 
baben uns Tange nit aejehen. 
Sie waren jebt daheim, mie geht's 
meinen Eltern?” 

„Waren fehr wohl, Herr Bend- 
Ier. Wenn fie gewuht hätten, dab; 
ich Sie hier träfe, wirrden fie mir 
natürlich Grüße aufgetragen ha- 
ben.” Nahdem Dr. SIatom den 
Damen und Max vorgeftellt war, 
mußte er Plab nehmen. Er jeß- 
te fi zu den Serren und war bald 
in angenehmer Interhalteng mit 
ihnen. 

Von Zeit zu Seit ah er durd) 
die offene Tür ins andere Fine 
mer, wo belle jugendliche Stim- 
men Yebhaft durcheinander Pan- 
oen. Er hatte feine Ohren md 
hörte ımter allen ‚eine Stimme 
heraus, die ihn ganz befonders 
aut intereffteren fehlen, „Nicht doch, 
Fredh, mwirf die Bohnen nicht auf 
die Erde.“ „Sekt mußt dur bieten, 


Heidi, der Schimmel wird ber- 
jteigert.” „Polde, jehrei nicht jo, 
c& wird für die Großeltern zu 
laut.“ Die Stimme dämpfte, be- 
ihwichtigte, ja hielt die ganze lei- 
ne Bande, wie es fhien, in Drd- 
nung. OD, wäre er doc) ein Sunge 
und fönnte, wie Fredy, neben ihr 
figen! Sept fam KHediwig mit 
Adelheid herein. 

„Herr Doktor, fenen Sie un- 
jere Schwiegertodter aus Ameri- 
ka jchon”, rief die Grokmame. 

„Sch bin der Dame geitern 
flüchtig vorgeftelt worden, ich 


wußte aber nicht, daß Sie Ber- 
wandte in Amerika haben.“ 
Adelheid nahm neben ihn Plat 
und bald imterhielten ji) die bei- 
den 


trefflih miteinander. Ihre 
rungen aus Brafilien in- 

jiierten ihn jehe, nodh mehr 
aber, wie es jchien, ihre Kinder. 








„sch Tah Sie geftern in Beglei- 
tung zweier Kinder, berehrte 
Fran“, fagte er gewandt, „darf 


ich) die Meinen Amerikaner einmal 
iehen?” „Gern, wenn Sie mid 
in das Nebenzimmer begleiten 
wollen,” 

Sie ftanden auf und traten 
an die Tür. „Laffen Sie ung ein 
Weilchen hier jtehen bleiben“, bat 
er leife, „oies ift ja ein föjtliches 
Samilienbild; Hätte ich meinen 
Rhotoapparat hier, ich würde die 
Szene jofort aufnehmen." Zub» 
twig bot gerade die Karten aus, 
alle Sejichter jahen mit Spannung 
auf ihn, dann wurde mit einem 
Eifer geboten, al® handelte es jich 
um die größten irdiihen Güter. 
Plöglic rief Otto, der Marianne 
gegeniiber jaß: „OD, Marianme it 
frank, fie fieht auf einmal ganz 
weik aus.” 

„Kind, 
Adelheid 
ne zu. 

„Ad bitte, Tante Adelheid, e3 
it nicht3“, flehte dieje, während die 
Zungen fi durdaus nicht ftören 
Tießen, fondern unbarmherzig mei- 
terjpielten. Der Doktor war aud) 
ichnell herbeigeeilt und fagte ru- 
big: „Bitte, verehrte Frau, ein 
Glas Waffer.“ Adelheid Tief. e8 
zu holen. Er aber fahte ruhig 
den Puls und flüfterte leije: „Be- 
ruhigen Sie fi, mein liebes 
Fräulein, ich bin Ihr Hausarzt.” 
Er wußte nit wie es fam, aber 
die Hand fahte nicht mehr den Puls, 
jondern Mariannes Kleine meiche 
Hand, die er Ieife drüdte. Da 
Ihmwand auf einmal die Bläffe, die 
Wangen bedesten jich mit einem 
feinen Rot. Und als Mdelheid mit 
dem Waffer kam, fagte er zu die- 
jer: „E3 war nur eine Meine An- 
wandlung von Schwäde und ift 
jebt vorüber. Ihr Zungen müht 
nicht einen fo fehredfichen Lärm 
machen, das macht die Koufine 
ganz elend.” 

„D“, riefen die Zwillinge twie 
einem Munde, „die Fam den 
en ganz gut vertragen.“ 
„Teen fie nur das Mafler, 
Fräulein Marienne, Sie follen 
iehen, das bringt alles toieder ins 
Steichgewicht.” 

- „Sie fieht icon wieder viel 
beifer au“, meinte Mdelheid, md 
fteich ihr über die Wangen. „Ih 





was fehlt dir?“ rief 
umd lief auf Marian- 








Angend rend 


glaube, die dis „und der Lärnt 
hat e8 verurjacht. 

„Mir geht es wieder ganz gut, 
Tante Adelheid, forge dich nicht 
und fage der Muter ja nichts, fie 
ängjtigt fich Teicht.“ 

„Welches find denn nun Shre 
Kinder, gnädige Frau?“ fragte 
der Doktor. Mdelheid zeigte auf 
die beiden an Mariannes Seite, 
„Das it Heidi, umd der Dice da, 
Fredy.“ 

„Ich dächte, der ficht dem PVolde 
ähnlich”, fagte_ der Doktor md 
fah ich den Zungen an. „Du 
fannit hier figen”, jagte diefer ıınd 
rüdte gutmütig an die Kante fei- 
Ss Stuhles „Daun wollen wir 
lieber jo machen”, jagte SIa- 
tow, hob den Zungen auf den 
Schor und jehte ji auf feinen 
Stuhl. 

„‚Adhtung”, Tante er, „ih jpiele 
jegt mit und möchte mir aud) eine 
Karte Faufen. Zum erften, zum 
‚zweiten, zum dritten!” 

„D, der Doktor jpielt mit“, vie- 
fen fie alle, „das ift fein“. 

„Sch bitte mir aber Ruhe aus, 
jonjt wird das Fräulein hier wie- 
der Franf.“ 

Nun hatte er erreicht, was er 
wollte. Er jaß dicht neben Mari- 

















Graf! 


Wenn der Mond am Abend 
Sod am Simmel jteht 
Und dann Yangjam, Teife 
Nach dem Weiten geht, 
Sagt er allen Kindern 
Freundlich Gute Nacht 
Und fpricht: „Schlaft nur ruhig. 
Gottes Engel wacht!” 
Schaut dann nad den Kindern 
Tief in’3 Herz hinein, 
Und die gut geivejen 
Schlafen friedlih ein. 

APR. 








anne, ohne daR 88 auffiel. Wdel- 
heid, die nicht3 ahnte von der Vor- 
geichichte, da Hedtwig darüber ge- 
wiffenhaft geichwiegen Hatte, jah 
nue Freundlichkeit de8 Doftors ge- 
gen ihren Jungen darin, dab er 
ihn auf jenen Schoß genommen 
hatte, und ging, nahdem fie no 
eine Weile dem Spiel zugejehen 
hatte, ins andere Zimmer. So- 
bald der Doktor e8 unbemerkt tun 
Tonnte, flüfterte er dem jungen 
Mädhen zu: „Fräulein Marian- 
ne, warum wurden Sie borhin 
jo blaß?. Sind Sie über etwas 
erfhroden?“ Und jie flüfterte 
ebenjo Teile: „Sch erjchraf über 
Sie, weil id Sie bier nicht ber- 
mutet hatte” „Sch bin KXhnen 
nicht ein Biken böfe mehr!" Er 
griff wieder nach ihrer Hand und 
drüdte fie leife. „Maren Sie mir 
böje?“ 

„Sa, furchtbar, aber jebt nicht 
mehr!” Umd als tr das geingt 
hatte, jeßte er dem diefen Jungen 
twieder auf feinen Stuhl ımd ent- 
fernte fich, Er hörte nod; einige 
abfällige Bemerkungen der Sun- 
gen hinter Tich, weil er das Spiel 
jo fehnell verlieh, aber das ftörte 
ihm nicht weiter. Er hatte feinen 
Stvedf erreicht ımd war Fiir die- 
jen Mbend aanz zufrieden. Er 





wurde aufgefordert, zum Eifen 
zu bleiben, mußte aber danken, 
da er no einige Schmwerfranfe 
au bejuchen hatte. 

Marianndhen war von Stund an 
ehr Fröhlid. Sie jpielte tapfer 
weiter mit den Jungen, machte 
aber jo viele Verjehen, dab diefe 
unmillig riefen: „Sie pakt gar 
nit auf.” 

Charlotte aber jagte nad) eini- 
gen Tagen: „Sch weiß gar nicht, 
was mit Marianne vorgegangen 
ift. Ste blüht auf wie ein Röshen, 
fingt wie ein Böglein und ift wie- 
der ganz die alte.” Hedwig ahnte 
etwas, jagte aber nichts. 

Kurz vor Schlug der Weih- 
nachtsferien hielt ein Wagen bor 
Hauptmanns Tür, Frau bon Wer- 
der entjtieg demjelben und fragte 
nad Frau Adelheid Selzer. 

„Meine liebe Adelheid”, fagte 
fie, nachdem fie fie freundlich be- 
arüht hatte, „ich fomme, um Sb 
nen zu jagen, daß das DVerhält- 
nis mit Shnen gelöjt it. Mein 
Mann und ich haben ung entichloj- 
fen, noch einige Monate mit den 
Kindern nach Berlin zu gehen, 
zu Dftern befommen wir dann 
eine andere Lehrerin. E3 wäre ja 
graufam, wollten wir Sie, Tiebes 
Fräulein, verzeihen Sie, Tiebe 
Frau Stelzer, noch auälen, länger 
bei uns zu bleiben.“ 

„Seit ich meine lieben Kinder 
wieder hier habe, feit fich über- 
haupt hier die Verhältniffe zu mei- 
nen Gunjten verändert haben, 
fann ich Ihnen, anädige Frau, 
dag nicht mehr jein, was id) möd- 
te und müßte, Ich danke Ihnen, 
daß Sie mid meiner Pflichten 
entbinden.” 

„Es iit ja jelbitverftändfich. Sie 
haben fich in der aanzen Zeit un- 
feres Beifanmenjeing unjer aller 
Xiebe erworben, wir werden Ih- 
nen ftets ein danfbares Andenken 
bewahren. Nun holen Sie mir 
Ihre reizenden Kinderhen. Darf 
ich die Tieben Eltern jehen und 
Fräulein Hedivig?” 

Frau von Werder weilte ned 
Tange in der Tiebenswürdigen Fa- 
milie.. Das Gerücht bon dem Er- 
eignis im Kaufmannshaufe, bon 
dem entlarbten Betrüger, der jah- 
relang heimlich und jchlau die 
Diebereien ausgeführt hatte, war 
auch in Vırrgsdorff verbreitet und 
wurde allgemein bejprodhen. Frau 
KRinding war in Tränen bei ihr 
angefommen und hatte ihr ge 
Hlagt, dai der Böferwicht ein Ber- 
wandter ihres Mannes jei. 

„Und denfen Sie nur“, erzählte 
die gnädige Frau, „meine gute, 
brave Therofe hat die Tante ihres 
Mannes, die alte Yrau Grepler, 
ganz zu fich genommen.” „Das 
front mich“, rief Hedwig. „Mdel- 
beid und ich waren dort, um ihr 
eine Weihnachtsfveude zu maden, 
fanden aber das Häuschen ber- 
Taffen.” 

„Die Wohnung ift gerichtlich 
verfiegelt, Die Frau fol ehrlich 
fein umd ijt jehr zu bedauern. Aber 
bei meiner Thereje wird Fe es qut 
haben ımd auf dem Lande fan 
fte fih auf mancherlei Weife nüt- 
Tid machen.” 

A Fran don Merder gegan- 
gen war, jubelte Adelheid md 
rief? „Nm bin ih frei md Tann 
bei "eich, liebe Elteri, und bei 
meinen Rindern bleiben, bi8 mein 
innialtgelichter Mann  Tommt, 
Ein Brief von ihm muf num bald 
eintreffen.“ 

„Ein wenig mußt du dich noch 
gedulden, Tiebe Adelheid. Wierzehn 
Tage vor Weihnachten ging der 








Brief ab, wenigitens mußt du 
noch drei Wohen warten, bevor 
die Antwort fommt. Aber dann 
— dann —”. 

(Zoctjegung folgt) 


Das arme Döglein. 


Ein Böglein ruft im Wale, 
Ich weiß. e8 wohl wonad): 
will ein Häuschen haben 
in grünes laubig Dad. 


Es rufet alle Tage 

Und fattert Hin und her 
Und in dem ganzen Malde 
Hört feiner fein Benehr. 


Und endlich hört’s der Frühling, 
Der Freund der ganzen Welt, 
Er aibt dem armen Böglein 
Ein fchattig KZaubgezelt. 





Mer jingt bomi Hohen Baunte 
So froh don At zu At? 
Das tut das Heine Vöglein 
Aus feinem Laubpalaft. 


E3 finget Dank dem Frühling 
Für das, mas er beichied, 
Und fingt, folang er weilet 
Ihm jeden Tag jein Kied. 


9. d. Fallersleben. 
(Eingefandt von A. Bärg.) 


Ganz für Gott. 


R. Nommenfen jtand e8 jhon 
als Zunge von zwölf Sahren feit, 
dak er Miffionar werden wollte, 

Das fam jo: Beim Spiel geriet 
er unter die Räder eines Yuhr- 
werf3 und wurde an den Beinen 
jchwer verlegt. Ein langes Kran- 
fenlager war die Folge, und feine 
Heilung wollte jich zeigen. Da 
jtieg_ der unge beim Lejen der 
Bibel auf das Wort: „Was ihr 
bitten werdet in meinem Namen, 
daß will ich fun." An dieje Ver- 
beißung Eammerte fich der fchmer- 
geprüfte Sunge und gelobte Gott, 
dab er als Miffionar zu den Hei- 
den gehen wolle, wenn ihn ®ott 
gefund werden liege. Und jiehe 
da, eine neite dom Arzt ihm ber 
jehriebene Arzmei wirkte derart, 
dak Ludwig in wenigen Wochen 
wieder gehen fonnte. Sinfort Ieb- 
te in feiner Seele nur der eine 
Gedanke, Miffionar zu werden. 

Mit zwanzig ahren verfuchte 
er, al Matrofe ins Heideland zu 
fommen, was ihm aber nicht ge 
lang, bis er Ichließlich den, Weg 
ins Mifftonshaus in Barnıen fand. 

Nah Jahren finden wir ihn 
als alleinigen Mifftonar unter 
ben Kannibalen auf der Anjel 
Sumatra. Leicht hatte er e8 dort 
nicht. Man wolfte ihm nicht ha- 
ben ımd trachtete, ihn auf irgend- 
eine Weife twieder Toszumerden. 
So bat man ihm Gift ins Gifen 
gemifcht, dad} er blieb amı Leben. 
Ein andermal fehnitt man ihm die 
Nettungsfeile dur, mit denen 
fein Saus zufammengehalten wur- 
de, damit der nädjlte Windftop es 
über den Saufen werfen und 
Nommenfen töten follte; aber 
ftatt des Windftoßes Fam ein Erd- 
beben, bei dem Ahnungslofe ins 
Freie flüchteten, um hinter jich 
das Haus zuiammenftürzen zu 
jehen. 

Zulegt hatten die Wilden ber 
ichlojien, ihn den Apnen zu opfern. 
Zu Taufenden waren die Battas 
zufammengefommen auf dent gro- 
ben Totenieit 1864. Waffenlos 
ftand er unter den rohen Gefellen 


(Schluß umfeitig) 
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— und fein Haar durfte ihm ge- 
frümmt werden, denn er ftand in 
Sottes Hut. 

Gerade aber dieje lekte Vene- 
denheit hat im Wejentliden dazu 
geführt, da man Vertrauen zu 
ihm fahte. Sat er ji doch auch, 
in jeder Weile bemüht, die Battas 
fih zu Freunden zu machen. 

„Mein Hof ift einem Zleinen 
Marftplag ähnlich, jchrieb er ein- 
mal, „und mein Haus eimem 
Wirtshaus, wo Waffer des Lebens 
auggeteilt wird. Sch muß oft« 
mals mit einem Xelfer in ber 
Hand in der Sclafitube tehen 
und effen, weil alles voll von Leu- 
ten ift.” 

Nommenfen aber harrte troß 
aller Schwierigkeiten aus, und im 
Jahre nad) der obengenannten Be- 
gebenheit fonnte er die Erftlinge 
taufen, Aufs neue brad) dann der 
Sturm 108, aber die Heine Chri- 
itengemeinde toudh8. 

Nahezu vier Jahre hat diejer 

furdtloje auf Gott vertrauende 
Mann allein unter den Battas 
gejtanden, bis feine Braut in Be- 
gleitung eines jungen Miffionars 
zu ihm Fam, der ihm ein treuer 
Sehilfe wurde. 
" Später hat er reiche Früchte 
feiner Evangeliumsverfündigung 
unter den Heiden gefehen. Im 85. 
Lebensjahre durfte er dar, ge 
Tiebt von Swnderttaufenden bon 
Battas, eingehen zu jeines Herrn 
Freude, 

Ihr Zungen und Mädchen, ob 
wohl der Herr den einen oder die 
andere bon euch auch im feinem 
Dienit gebrauchen könnte? Das 
wäre etwas Grokes! 


(Eingefandt_ von Fr. Si. Epp, 
Kelorvna, D.C. 


Briefe: — 

Mein liebes Sonnenkind! 

Danke ihön für Deinen Brief! 
Teure Anna, Dein Verslein paßt 
auch für mich, dem oft nügt man 
die teure Zeit nicht genug aus. 
Durh Dein Gedihthen wurde 
ih an ein Kleines Kinderlied er- 
innert, welches ich früher mit den 
Schülern oft gejungen habe. Ic) 
ichreibe e3 für Dich und aud) für 
alle Bejer. 


Kleine Tröpflein Waifer, 
Kleine Körnlein Sand 
Bilden große Meere 

2: Und das jhöne Land. :: 


Kleine Augenblice 
Stäublein nur von Zeit, 
Maden lange Jahre 

:: Selbjt die Ewigkeit. :: 


So hat oft ein Fehler, 
Klein, wie mancher jagt, 
Menichen von der Zugend 
:: Sn viel Qeid gebracht. :: 


Kleine Augenblide, 
Kleine Liebesiwort’ 
Maden dieje Erde 
: Wie den Himmel dort, :: 


Kleiner Liebesjamen, 

Dft aus Ninderhand, 
Vädhit zum Völferjegen, 
::Meit vom Heimatland. :: 








Am 23. März begruben mir 
ein Fleines Mädchen von 6 Zah- 
ren, weldes an Brandwunden 
teren mußte. Greta Fam dem 
Ferer zu nahe und da brannten 
die leider an. Das Kind Tief in 
feiner Angit in den Garten zur 
Mutter, welde in großem Schrei 
verfuchte, das Feuer zu eriticen. 


Die Mutter verbrannte fi) ifre 
rechte Hand dabei. 

An diefem Unglüc Fönnen wir 
alle Iernen, große MVorficht zu 
brauchen und twir haben aud) alle 
Aufgaben, Kleinere Kinder zu be- 
obahten und zu belehren. Auch 
jollten alle wifjen bei joldem Un- 
glüd, wie man zu helfen hat, Der 
bejte Nat wäre, foldes Kind in 
eine große Dede einwiceln, aber 
fehr jehnell. Nun, ich Hoffe, alle 
größeren ‚Kinder werden es fich 
merfen. 

Die Erfahrung der Frau $. 
Bartjeh, von welcher Du jchreibit, 
zeigt ung, wie mir zu handeln ha- 
ben. Der Kerr Ie jagte zu 
jeinen Süngern vor feinem Ab- 
ihiede von diefer Erde, da es 
bejfer jei, wenn er den Tröiter — 
den Heiligen Geift — fchieke und 
diejer it au heute der Verater 
der Frommen. 

Im nächiten Briefe darf ich 
wohl erfahren, was die Urjache 
Deines Schweigens war. Sol’3 
aber ein Geheinmis bleiben, dann 
PS auch gut. Biel Freude win- 
ihe ich Div, meine Anna, im fon- 
nigen Alberta! 

In Liebe, 

Dein Onkel Betrus. 





Kiebet die Tiere! 


Keinem Würmden tu ein Leid! 
Sieh, in feinem fchlichten Kleid 
bat’8 doch Gott im Simmel gern, 
fieht fo freundlich drauf von fern; 
führt e3 zu dem Grashalm Hin 
dab e3 iht nad jeinem Sinn; 
zeigt den Tropfen Tau ihm an, 
dab es jatt jich trinken Kann; 
aibt ihm Luft und Freudigfeit. 
Liebes Kind, tu ihn fein Xeid. 


(Eingefandt von A. Bärg.) 


Bärenfang in Bufzland 


Ein Reijender erfundigte fich 
einmal in einer Gegend Ruplands 
nad) dem Värenfang dafelbit. Man 
erzählte ihn, daß eine Grube ge- 
graben und mit Zweigen u. Gras 
oder Blättern überdeckt wird. Auf 
diefe Dee wird ein Stüd Fleifh 
gelegt; und wenn der Yär das 
Stüd Zleiih Freffen will, bricht 
die trügeriiche Dede ein, und Mei- 
iter Bet fällt hinunter. Wenn nur 
einer gefangen wird, fo ift er ret- 
tungslos verloren. Fallen aber 
drei oder bier hinein, fo helfen 
fie einander wieder heraus. 

„Wie geht das zu?“ fragte der 
Fremde, 

Man erzählte ihm, daß fi ein 
Bär auf die Sinterfühe teilt, und 
daß die andern Bären dann auf 
den Rüden de3 eriten lettern und 
aus der Brube heransipringen. 

„ber tie fommt der Ickte her- 
aus?” war die nächite Frage. 

Man gab ihm zur Antwort: 
„D, dieje Vären vergefjen Feine 
enviejene Wohltat, und fie find 
iHlau genug, um einen Blan auch 
auszuführen. Wenn alle bis auf 
einen aus der Grube heraus find, 
laufen fie uber, bis fie einen 
At oder einen ftarfen Bufch- fin- 
den, der dem Armen zugeworfen 
wird, m dadurch herauszukonz- 
men.“ So find die Bären gefihl- 
voller, um einander zu helfen, als 
viele Menichen. Dieje find oft 
jo jelbftjüchtig, daß fie jtetS bereit 
find, einander auszunugen, aber 
micht Gutes mit Gutem zu vergel- 
ten. Sicherlich jollten wir wenig- 
ftens To fürforglic; gegeneinander 
fein toie die wilden Bären, 


Weihnachtspalete 1952 


Diefe Art und Meile, taujende 
arme Kinder im Auslande zu be- 
ichenfen, hat in den vergangenen 
Sahren unermepliche Freuden be- 
reitet und tt zum großen Segen 
semejen fiir Geber aud Emp- 


fänger. So ein Gejchenf von um-, 


befannter Sand im Nordamerika 
ijt zu oft das einzige Gejchenf der 
Kinder in Weberjee und in Süd- 
amerifa gewejen. 

Zufammenftellung der Pakete. 
Für Knaben: 

1 Baar Hojen 

1 Hemd 
1 Sweater 
1 Stüd Seife 
1 Rafehtuch 
1 Tajchentuch 
1 Spielzeug. 

: Mädchen: 

1 Kleid (oder Blufe u. Roc) 
1 Sweater 5 
1 Stüd Seife 
1 Wafchtud 

1 Zajchentuch 

1 Spielzeug. 

1) Man bejtinmme zuerjt, ob das 
Gejchenfpafet Für einen Yungen 
oder für ein Mädel jein jol und 
für welches Alter zwiihen 3 und 
16 Jahren. (Wenn mehr als ein 
Rafet gepadt toird, verteile man 
fie auf Anaben ımd Mädchen ber- 
jhiedenen Alters.) 

2) Pakt nur die oben angege- 
benen Saden ein. 

3) Wählt das Spielzeug dem 
Alter entiprehend ,3.B. Meffer, 
Tall, mecdhan. Bleijtift (mit extra 
Paket Blei), farbige Stifte mit 
geidhenbucd, Wıusnäharbeit, Zu- 
jammmenftell-Rätjel, Autos, Traf- 
tere, Modelton, Tinker Toys, u. 
an. Man vermeide große oder 
zerbrehliche Sahen und Icdhide 
nicht Candy aud Gum. 

4) Alle Sahen follten neu jein. 

5) Um das Porto zu bezahlen 
und aud, ein Neues Teftament in 
jedes Paket zu legen, follte man 
für jedes Paket 50c jdhiden. Das 
Geld wäre entweder in ein Ta- 
ihentuch zu Binden und iv’s Pa- 
fet zu legen, oder in Shed oder 
Money Order zu fhiden, 

6) Eine Weihnahtsfarte und 
einen Briefumjchlag an den &e- 
ber darf man beilegen, aber Feine 
Roftmarfen. 

7) Man wide alle Sahen in 
ein fürf. Handtuch md ftedle das 
Bündel mit Siherheitsnadeln 
aut zu. 

8) Man jtedfe einen jtarfen Zet- 
tel mit Sicherheitsnadeln von au= 
hen an das Paket umd Schreibe 
darauf Name umd Adreffe des 
Senders und für iven e8 beftimmt 
it, Anaben oder Mädchen und 
welchen Alters. 

I) Um die Bindel zu Weihnad;- 
ten hinzubringen,- fie man alle 
Pakete vor dem 1. Auguft 1952. 

10. Man ichreibe die Adreffe 
jehr einfach und Har auf das Pa- 
Fet und fhice e8 als Roftpafet, 
ber Exprei oder Fracht. 

Schidt die Meihnachtspafete 


zum: 
M.C.C. Clothing Depot, 
18914 King St. East. 
Kitchener, Ontario. 
Nachrichten ... 


(Fortiet. bon S. 1—5) 
_ — Die 5. Mennonit. Weltkon- 
ferenz vom 10.—15. Yuguft 5. %. 





in der Schweiz bietet für die Teil 
nehmer auch Gelegenheit, Land 
und Reute in Europa fennen zu 
fernen. Aber das Hauptziel iit, 
die gemeinjamen Aufgaben des 
Mennonitentums der Welt dom 
Neuen zu erwägen. Als Zeitmo- 
Htio Steht „Die Gemeinde Sehr 

Chriti und ihre Miffion“. Die 
Konferenzzeit joll ausgenutt tver- 

den durch  geiftliche Vertiefung, 

Pflege der Gemeinjhaft, Andacht 

und Studium, um unfere Auf 

gaben in der Gegenwart Elarer zu 
erkennen. Deshalb werden alle 

Delegaten und Gäfte auch aufge 

fordert, firbitterd der Konferenz 
zu gedenken, und mit dem Wunfd 
binzufommen, daß doc die gam- 
zen Verhandlungen unter der Lei- 
tung des Heiligen Geiftes verlau: 

fen möchten und dauernder Segen 
für uns und die Umwelt entjte- 
ben mödte, 

— Ein jpezielles Komitee der 
Kteimer M. Br. Gem. behandelte 
anf einer Situng am 20. März 

d. 3. die Frage des Anichluffes 
ihrer Konferenz an die der M. Brü- 
dergemeinde. Die NRefultate wur- 
den nicht befanntgegeben. 

— Zwei Konferenzen, die Evan- 
gelifhe Mennonitengemeinde und 
die Evang. Mennon. Brüderge- 
meinde haben bereit8 5 Jahre über 

ihre Werjhmelzung verhandelt 
und machen num den erften ge= 
meinjamen Schritt, indem fie eine 
Ausgabe ihrer Sonferengblätter 
ojpel Tigings md Zion’ Ti- 
gemeinjam herausgeben. 

— In St. Cathart 
3. 8. Penner am 29. 
lid) heimgerufen wor! 
2. April fand das Begräbnis ftatt. 

— Des Nadiopredigers Theo- 
der Epp Aniprachen follen bon 
mn an auch, don der CKY Sta- 
tion in Winnipeg täglich um 3 
Uhr nachmittags gehört werden. 

— In Göttingen, Deutfchland, 
beging der Leiter der Mennoniten- 
gemeinde Dr. Ernft Crous jeinen 
. Geburtstag. Ex ift bekannt 
mennon Sejchichtsforicher, 
Mitherausgeber der „Mennonit. 
Lerifons“ und der „Mennon. Ge- 
ichichtshlätter“. 1949/50 gab er 
an Sojhen College und an ande 
ren Plägen in den USA Vorträge. 

— In Wintler, Man., errei 
der Farmer-Pionier Gerhard . 
Elias am 9. April 8.8. feinen 
100. Geburtstag. Er ift einiger: 
maffen gefund und hat nod) jein 
Hares Denfvermögen. 

— Die „Elim“ Bibelfchule in 
Altona, deren Bau in 1949 zu- 
ftande fam md fait $50,000 
gefoftet hat, durfte Fürzlich die 
legte Baufhuld aus freitvilligen 

Spenden derfen, 

— Laut „Altona Edo” haben 
die Rooperativfaufläden in Süd- 
manitoba cin erfolgreiches Zah 
binter fi. 3.8. der in Gretna 
hat einen Handelsumjag von 
$117,000 zu verzeihnen; Nhein- 
land — $235,000 und Winkler — 
$208,000. 

— Das Ehepaar Harold Noder 
Eolumbiana, Ohio, wird vom MET 
nah Djafa, Japan, gejchiett, um 
Gefchw. HS. Ihielmann ihre Ar- 
beit zu- übernehmen. Zegtere find 
auf der Seimreije. — Die MEC- 
Stelle in Song Kong toird aus 
Mangel an Mitteln geichloffen und 
das Saupfbiro für den KFernen 
DOften ift nım Djafa, Sapan, mit 
Dale Nebel als Direktor. — In 
Korea wird no Feine Mohltätig- 
feitsgefellfchaft zur Arbeit zuge- 
Taffen und der MEET - Vertreter 






























Dallos Boran arbeitet dort unter 
den United Nations Silfstom- 
mando. — Ein durd; Überjchtvem- 
mumg betroffenes Dorf in Sn- 
dien erhielt vom MEC $850 Un- 
terftügung. — Die MEC-RKlinik in 
Saba erhielt don Holland $1000 
wert an Meditamenten und von 
Deutichland Verbandmaterial. 

— Die Nadifommen einer Mot- 
te fönnen in 12 Monaten 10 Pfb. 
Wolle frefje, 

Bi: 
Stalien, — Es waren viele Tau- 
jende von Pilgern und Befuchern 
aus allen teilen der Welt in Rom 
zur Djterwoche eingetroffen. 

Die großen Bafilifen umd die 
Hunderte von Kleineren Kirchen 
woren 6i8 auf den Iehten Pla 
gefüllt. 

Am Dfterfonntag erteilte der 


Papft auf der Loggia des Beters. ” 


doms feinen Segen. Eine bejon- 
dere Anfpracdhe an das japanifche 
Volk, die anf einer Platte aufge 
nommen tar, wurde zu Oftern 
über den Rundfunk verbreitet. 

a0 « 
Soiwjetrnfland. — PBremiermini- 
jter Stalin, der am 26. März der 
Eröffnungsfigung des Oberften 
Sowjets fernblieb, ftellte fich dort 
bei der Schlußtagung ein und er- 
hielt an der Seite feines Affiiten- 
ten B.M. Molotom und anderer 
Rolitbitro-Mitglieder eine brau- 
fende Dvation. Sein Ießtes bor- 
heriges öffentliches  Ericheinen 
war am 21. Sanuar gelegentlich 
der Zenin-Gedenkfeier; jeither wa- 
ren Gerüchte aufgetaucht, der 72. 
jährige Generaliffimo fei ernftlich 
erkrankt. 

Pe 
Anftralien Hat jic) genötigt geje- 
hen, feine Bezüge aus dem Aus- 
land, vor allem aus Grofbritan- 
nien, um den Gegenwert von 500,- 
000,000 zu verringern. &8 hat 
fi) Herausgeftellt, daß die Ent- 
wiffung der landwirtichaftlichen 
Silfsquellen mit dem Einfuhrbe- 
darf nicht fchritt gehalten hat. 
Die falihe Sozialpolitit der au- 
ftraliihen Labor PBarty, die das 
Land menjchenarm machte und die 
Großjtädte üiberbölferte, hatte 
Bolgen, die in der neuen Tiheralen 
Hera nachtwirken. Fir den Mu- 
genbli aber erhöhen Australiens 
Schwierigkeiten die Nöte und 
Sorgen der britifhen Sentrale, 

u... 
1.S.M.— Frau ©. Wilfs, eine der 
reichiten Frauen der Welt, Hinter: 
lie; in New Nor eine Erbihaft 
von über 100 Millionen Dollar, 
twobon allein auf einem Banfkonte 
$31,000,000 gebucht waren. hr 
Teftament jchrieb jie bereits im 
Sahre 1928 und man fand es in 
einer Schublade zwiicen zivei Sei- 
fenftürfen, erflärte das Nadlaf- 
gericht. Die bermögende Milliv- 
närin ftarb am 4, Februar im MI: 
ter bon 80 Sahren, 

— Sm Alter von 115 Sahren 
ift Frau Lethia Morton, eine Ne- 
gerin, die als Sklavin geboren 
wurde, am 11. März verftorben 
Sie hat 10 ihrer 14 Rinder über: 
Tebt. Ihr ältefter Sohn ijt 90 
Sahre alt. 

— Ein niedrig fliegendes 
Sracht-Fluggeug voller Dfterblu- 
men ftürte am 5. April in 


‚Queens, New York, ab, mobei 


(Bortfeg. auf S. 12—1) 





Alte Mdreffe: Sen, Alberta. 
Nene: Pineland, Ontario, 
N. B. Hanm, 
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Wart auf mich. 


(Aus dem Ruffiihen des Konftan- 
tin Simonow übertragen von 
Klara Blum.) 


Wart auf mich, ich Fomm zuric, 
Aber warte jehr. 

Warte, wenn der Negen fällt 
Grau umd trüb und jÄwer. 
Warte, wenn der Schneejturm tobt, 
Wenn der Sommer glüht, 


Warte, wenn die andern längit, 
Längst des Wartens mid. 
Warte, wenn vom fernen Ort 


» Di Fein Brief erreicht, 


Warte — bis auf Erden nichts 
Deinem Warten gleicht. 


Wart auf mich, ih fomm zuritt! 
Stolz ımd Falt hör zu, 

Wenn der Beflerwilfer Ichrt: 
„Stvedllos warteft du!“ 

Wenn die Freunde, Wartens mid, 
Mich betrauern fon, 


Zrauernd jih ans Feuer Teht 
Mutter, Bruder, Sohn, 

Wenn fie, mein gedenfend, dann 
Trinken berben Wein, 

Du nur trinf nicht — warte nod), 
Mutig — ftarf — allein. 


Wart auf mich, ich Fomm zurüc. 
3a, zum Treo dem Tod, 

Der mich Hundert — taufendfady 
Tag umd Nacht bedroht. 

Für die Freiheit meines Land’s 
Rings umdröhnt, umbligt, 


Kämpfend, FÜHL ich wie im Kampf 


> Mid dein Warten fügt. 


* 


Was am Leben mid erhält 

Weißt nur du und ich: 

Daß du, fo wie niemand fonit, 

Warten Fannit auf mid. 
(Eingef. von Frau F, Käthler, 

Kitchener, Ontario.) 


Mit Ehrifto 
auferitanden. 


Seid ihr nun mit Chrifto auf- 
erftanden, jo fuchet, was droben 
ijt, da Chriftus tft, figend zur Rech- 
ten” Gottes. Trahtet nad dem 
was droben ift, nicht nad) dem was 
auf Erden it. Denn ihr feid ge- 
ftorben, und euer Leben ijt verbor- 
gen mit Chrifto in Gott. Wenn 
aber Chriitus, euer Leben, ji) 
offenbaren wird, dann werdet ihr 
aud offenbar werden mit Shm 
in der Serrlichfeit. Kol. 3, 1—4. 

Denn die Liebe Eprifti dringet 
uns aljo, fintemal wir halten, daß, 


- jo“ einer für alle geftorben iit, 


jo find fie alle geftorben. Und Er 
ift darum für alle geftorben, auf 
daß die, jo da leben, hinfort nicht 
fich, jelbjt Teben, fondern dem, der 
für jie geftorben und auferftanden 
it. Darm, it jemand in Chrifto, 
fo ft er eine neue Kreatur; das 
Ate it vergangen; liche, es tit 
alles neun geworden. 2. Kor. 5, 
14. 15, 17 

Denn unfer feiner Tebt fi jel- 
ber, und Feiner ftirbt fid felber. 
2eben wir, fo leben wir dem 
Herrn. Sterben wir, jo fterben 
wir dem Herrn. Darım wir Ieben 
oder jterben, jo find wir des Serrn. 
Denn dazu it Chriftus aud ge- 
ftorben md auferftanden 1md 
twieder Tebendig geworden, dat Er 
über Tote und Lebendige Herr 
jei. Rom. 14, 79, 





Sranendienit 





Dein ewig ift mein Herz und 
Reben, 

Erlöfer, Du, mein ewig Gut! 

Du Haft für mich Dich hingegeben 

Zum Seil dur; Dein Erlöjungs- 
bint! 

Du Heil des tiefen, jhweren 
Falles, 

dür Did) ift ewig Herz und alles. 


D Schu, dab Dein Name bliebe 

Im Geift mir, drüd ihn tief 
hinein! 

Rah Deine fühe Sefusliebe 

In Herz und Sinn gepräget fein! 

In Wort und Werk und allem 
Weien 

Sei Sefus und jonjt nichts zu 
Icfen! 


Würdig ift das Lamm, 


Und id, Hörte eine Stimme bie- 
ler Engel und um den Stuhl und 
um die Meltejten her; und ihre 
Zahl war viel taujendmal taufend 
und fprashen mit großer Stimme: 
Wirdig it das Lamm, das erw 
get ift, zu nehmen Kraft und Reid)- 
tum umd Weisheit und Stärke 
und Ehre ımd Preis und Lob! 
Und alle Kreatur, die im Simmel 
it und auf Erden umd unter der 
Erde und im Meer, und alles, tva3 
darinnen ijt hörte ih jagen zu 
dem, der auf dem Stuhl faß, und 
zu dem Lamm: Zob und Ehre und 
Preis und Gewalt bon Ewigkeit 
zu Ewigfeit! Und die vier Tehen- 
digen Wefen jpradhen: Amen! 
Und die vierumdzwanzig Aeltejten 
fielen nieder umd beteten an den, 
der da Tebt von Eiviafeit zu Eivig- 
feit. Offb. 5, 11—14. 


Die Gottes-Seraphim 
Erheben ihre Stimm’ 
Mächtig und froh vor Ihm; 
3hr heil’ger Chor voll Glanz 

und Licht 
Singt mit bederftem Angeficht: 
Heilig, Heilig, heilig 
Sit unfer Gott, 

Der Herr Bebaoth. 


Mit ihnen im Verein 
Singt Sefu Brautgemein’ 
Ihr Fröhlich Amen drein; 





‚Sshr Lied, das hier umd droben 


tönt, 

Sit: Dank jei dem, der ung 
berföhnt! 

Amen! Amen! Amen! 

Dem Lamm ei Ehr! 

Gott und dem Ramım fei Ehr! 


Der Bott d68 Friedens, der von 
den Toten ausgeführt Hat den 
großen Hirten der Schafe, durch) 
daS Blut des ewigen Teltamentg, 
unfern Seren Sefum, der made 
euch fertig in allem guten Werk, 
au fun Seinen Willen, und fhaffe 
in euch, was vor Xhm gefällig ift, 
durd Sefum Chriftum; melden 
fei Ehre von Ewigkeit zu Etwig- 
feit! Amen.  Sebr. 13, 20. 21. 


D Gotteslamm! 

Am Kreuzesitamın 

Bft Du für mich geftorben. 

Für meine Schuld 

Sat Deine Suld 

Vergebung frei erworben. 

Drum, wenn ich fühl der Sünde 
Bein, 

So bfiet feine das Nuge mein 

Na Golgatya 

Und fiehet da 





In Deinem Blut die Quelle, 
Die rein mich wäicht und helle. 


D SLebensfür 

Mein Herze dürit't, 

Di inniglich zu Tieben, 

In Deiner SKraft 

Die Nitterichaft 

2 Kreuzes treu zit üben, 

Dein Tod bat mid vom lud 

- befreit, 

Dein Leben brinat nur Seligfeit 

D binde mic 

So feit an Dich, 

Daf mich nicht Tod no Leiden 

Von Deiner Lich mag jheiden! 
Amen. 


Hiaa. on the Lake, Int. 


— Am 30, März hatten wir 
bier eine Zujammenfunft der Wit- 
wen zu einer Gemeinicaftsitunde, 
Seit Miguft war ich nicht gefund 
genug, den gottesdienitlichen Vor. 
jammlungen beizwwohnen. 

— Am 2, April fand abends im 
Velhauje ein Miffionsausruf der 
Sachen itatt, die unfere Schwe- 
jtern des Nühnereins verf gt 
hatten, Der Here machte Herzen 
und Hände willig fir fein Werk 
und es Fam die Summe don zirka - 
31300 zufammen, 

— Wird) wir wüniden, die T. 
M.NRımdihau in Deutic) au be- 
halten. Es Fönnte vielleicht ein 
Ertrablatt für die jungen Men- 
ichen heransgegeben werden. Much 
wäre cs zu jhade, die gotilhe 
Schrift fallen zu Taffen; jedoch die 
Rateinihrift iit hohl den meiften 
befannt md dev Verluft wäre 
Hein zu nennen. 
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Gebet. 


Mehr Glauben verleih mir, 
mehr Licht und mehr Mut, 
mehr Troft und Vergebung, 
zum Beten mehr Glut, 
mehr Schmerz um die Sünde, 
mehr Schen vor der Schuld, 
mehr Stille im Herzen, 
im Leid mehr Geduld! 
MS. Franke, 








„Berers Handarbeit 
und Wäiche”, 


Leidenihaftlihe Strieerinmen 
ändern jidh Feineswegs mit der 
wärmer werdenden Jahreszeit. 
Sie treiben ihren „Sport“ mit 
den Flappernden Nadeln und dem 
Knäuel weiter, — jet an folchen 
geftrietten Begenftänden, die man 
im Sommer trägt. 

Ta der Sommer Teider nicht 





immer im Beichen ftrahlenden 
Wetters fteht, jondern au Stun- 
den Fühler Witterung  brin 


zeigt VBeyers Handarbeit und Mü- 
ice jchicke idjaden. Da find 
zunächft die beliebten Tivin 
— Sarnitur von Zade und Rullo- 
ber — die außerordentlich Heid- 
jame ımd praftiiche Mode, Vet 
allen Gelegenheiten criv fich 
fol ein Pärchen von Furzärme- 
tigen Pullover ı. paflender Nade 
als idealer Anzug. Aber ac mac 
andere nette Zaden bringt das 
Veyer-Heft, jolde, die man zu je- 
dem Sommerfleid jotie zu Rod 
und Vlufe gern trägt. Mich die 
Herren find mit Strijachen be 
dacht, die fie gern afzeptieren wer- 
den. Pepita ımd Pifee, unter den 
Thema dieier beiden Stoffe, die 
umpiderfteglich in jeder neuen 




















Trühjahrsmode erjheinen, werden 
reizende modifche Mleinigkeiten ge- 
zeigt: Vlüschen, ragengarnitu- 
ven, Sandfchuhe und Hütchen, An- 
jte£ölumen und Schal. Wer das 
Slänzende und Prächtige Liebt, 
wird fi freuen über modijche 
Perlarbeiten: Saarjhnud, Hals- 
fette und Meiditideret. Dazu ge- 
bört, wie in jeder Nummer von 
Veyers Handarbeit und Wälkhe, 
ein ausführlicher Lehrgang. Und 
da jind noch zwei befondere Sei- 
ten, die die Mütter von. Heinen 
Mädden und Buben begeiftern 
werden: Kreuzitichitidereien, aus- 
zuführen nad Beyer-Abplättinu- 
itern für Schürzen, Kleidchen, Kit- 
tel und Spielzeuge. Bein Durch- 
blättern des Iehendigen gef—hmad 
doll aufgemachten Heftes, gavinnt 
man die Weberzeugung, daß 
Beyers Handarbeit umd Mäjche 
ihrem Bubliftum eine Silfe und 
Vereicherung zuteil werden Täht 
von grundlegender wirtichaftlicher 
Bedeutung für die Menichen, die 
Mert legen auf gute Kleidung, 
deren Beihaffung ihnen aber fi- 
nanziell {hier fällt. 

„Bey: Handarbeit und Mü- 
jche“ ericheint monatlich im Wer- 
lag Stto Veyer G.m.d.S., Wies- 





baden, Deutjchland. (Probeheft 
gegen internationalen Antwort- 
ichein.) 





Pirail, Ontario. 


gu dem Artikel „Bleibet alleine” 
in Nr. 12 M.R. vom 19. März 
möchte ich folgendes Gedicht Hin- 
zufügen: 





An unfere Alten, 


Merk dir, ergrauter Vater, 
Sag’ aud; dem Mütterlein: 
Soll der fpäte Lebensabend 
Dhne Nahrungsforgen fein, 
Gib du die erworb’nen Gitter 
Nicht zu Früh ag Kinder ab, 
Sonft wirft du zu ihren Sklaven 
Und jie wünjchen dich ins Grab. 
Der befit, den wird man achten, 
Kinderdant ift Seltenheit. 

Qrot zu betteln, heißt, ver- 





ichmachten, 
Brot zu geben, Seligfeit. 
Grüßend, D. Wall. 


Die Ausjaat im Sreien. 


Die erften warmen und fonni- 
gen Tage verleiten zur Musjaat 
und au zuc Pflanzung von im 
Zimmer  angezogenen jungen 
Bilanzen, aber die Beit dazu ift 
noch zu früh, Der Boden muß 
erit gründlich durchwärmt werden, 
bevor ein Keimen der Saat eintre- 
ten fan, wenn er auch anfcheir 
nend genügend Wärme und Feudh- 
tigfeit hat. 

Eine zu frühe Ausfaat führt 
immer zu einer WRahstumsitö- 
tung, befonders dann, wenn das 
Wetter wieder Falt twird. Hat man 
aber jolde zu frühen Musjaaten 
gemacht, dann it bei Witterungs- 
umichlag rechtzeitig für einen 
Schuß zu jorgen. Er fan in 
verjchiedener Weiie ausgeführt 
werden: Tannenziweige Fönnen 
bei Froitaefahr it die 
Inge gelegt, alte Tücher dariiber 
gededt werden. Aber am einfad;- 
iten werden die jungen Pflanzen 
mit PBapierhauben geihüßt. Na- 
tirlih muB diefer Schu aud) 
wieder befeitigt werden, wenn «8 
die einfehende warme Witterung 
erlaubt. 








Abtung, 
deutiche Leferinnen! 


Der weltbefannte deutihe 
Verlag Otto Beyer 
offeriert Ihnen jeine zivei 
monatlich erjheinenden 
Modezeitichriften: 
nBeyer’s Mode für alle” 
und 
Beyer's Handarbeit”, 
Veide Zeitihriften find ge 
ichmasvoll mit vielen Bildern 
und mit je einem Schnitt- und 
Arbeitsbogen verjehen. Rede 

Beitichrift Foftet: 


Mei—Anguft 19 

(4 Hefte) 52.00 
Beitellungen mit age bon Bor 
ital Money Orders übernimmt: 


STANLEY GRABIANSKI 
1183 Bishop St, Montreal, P.Q. 





Die erjte Musjaat bejtcht aus 
Siebeln, Peterfilie, Möhren, 
Spinat, Erbien, Nadieshen und 
Pilüdjalat. Zur Ausfaat werden 
auf Langbeeten die Reihen mit 
der Sartenfchnur eingeteilt, und 
die Samen in Abitänden gefät, 
wie fie die einzelnen Pflanzarten 
zu ihrer Entroidlung nötig ha- 
ben. 


Es Taffen fih Reihenausfaaten 
bedeutend beffer und Teichter vom 
Unfraut frei halten, toa3 feinen 
bejonderen Vorteil file foldhe Sa- 
men bat, die längere Zeit im 
Toden Liegen, bevor fie ich zum 
Keimen anfchiefen. Unter diefen 
Unrftänden Täht fich auch der Bo- 
den leichter offen halten, wenn 
fich eine Bodenverfruftung ein- 
iteffen jolfte, 


Auch die Tiefe der Saatreihen 
muß berüsfihtigt werden. Sie 
werden fir Erbfen 2 Zoll tief ge- 
nommen. Mffgemein gilt bier die 
alte Regel, da der Same jo tief 
unter die Erde gebracht wird, wie 
er jelöft die ijt. Nach der Aus- 
jaat wird der Same entfprehend 
hoch mit Erde bededt. In diefer 
Weife erhält der Meimling gleid) 
einen guten Salt und Fann feine 
Wurzeln im Erdreich veranfern. 





Bei der Nısjant feiner Säme- 
teien mm man eine ruhige Sand 
bejigen. Aber auch hier gibt @& 
vielerlei Aniffe. Wichtig ift, da 
der Same nie zu diht gefät wird, 
da dadurd die Güte der Ernte 
vermindert wird. Diejes gilt in 
erfter Linie für Möhren, Beter- 





filie und Nadieschen. 





Sold feinen Samen milht man 
mit trodenem Sande, und ftreut 
die Mifchung. Yedenfalls ift e& 
immer beffer, wenn man da8 Ge- 
fühl dat, Zu ditmm aefät zu haben, 
da dann gerade die richtige Saat- 
menge im Boden untergebracht 
ft, - 

Stehen die Sänlinge beim Auf 
laufen trogdem zu dicht, find fie 
einzeln zit verziehen. Ne früher 
Tolche zu dicht jtehenden Sämlinge 
ausgezogen werden, defto beffer 
it cs für die, welche jtehengeblie- 
ben find. Die Vodenbearbeitung 
fängt an, fobald die Sämlinge 
fi deutlich zeigen. Dann bear- 
beitet man de Siwiichenräume 
mit Hade ımd Sarke, damit des 
Unkraut nicht auffommen Fann. 
Eine jolhe Arbeit ift eine nicht 
zu ımterichägende Silfe für die 
jungen Sämlinge, damit fie 
Ichnell erftarfen. 
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Eine wolgadeutfhe Bejhichte 


Die vier 


Leiden des 


Adam Kling 


von Hans Harder 


(5. Fortiegung) 


Sing begann zut beben und 309 
den Velz höher über das Bejtcht. 
Sch habe doch gar nicht auf ihn 
geichoffen — Herr, erbarme dich! 
Sekt — —! 

Der Tatar fiel Fraftlos ins 

Stroh, röchelte und wand fid un 
terı gellenden Schreien, jo daß 
alles Geflüfter verjtummte, 
Ein Feldiher trat in die Tür, in 
jeiner Begleitung eine aufge 
jchmenmte Bäuerin, die ihm das 
Verbandzeug nahteug. Er ging 
Tangjam prüfend am Lager bor- 
bei. 

„Ein Soldat?” wandte er fi 
ihfiegfih an Kling, 

„Soldat.” 

„Warjt du im Strieg?“ 

„Drei Sahre.” Er jehob vor- 
fihtig den Pelz zur Seite, 

Der Feldiher mufterte ihn ei- 
nen Nugenblid. „Dffenbar” — 
er beugte fi zu ihm nieder — 
„feiner von diejen da. Du Bift 
hier Gefangener, paß auf!“ 

An Ende des Lagers tauchte 
ein Offizier auf. Seine hohe Fell- 
miüte zitterte bei jedem Furzen 
Tritte. In der weiten Pelztajhe 
jaß nahläßig ein Nevolver. Seine 
toilden Augen ierten zwiichen den 
Verwundeten und dem Feldicher 

„Und wieviel lohnt e8 noch mit- 
zunehmen?“ 

Ter Feldicher zucte mit den 
Schultern. „Schwer zu jagen... 
eigentlich Feinen.“ 

„Na.“ Der Dffizier berfärbte 
fi. „Die, Gifteatte, ift e8 jehon 
aanz aleihaültig, womit wir hier 
unjere Ordnung aufrichten. Nun, 
Brüderdhen, wir jind feine IHLuch- 
zenden Damen. Alle — aufladen! 
Und bleibt mir einer auf dem 
Wege, dann kannt du ihm Gejell- 
ichaft leiften.” Er nahm den Re- 
volver in die Hand und tiegte 
ihn, als wollte er fein Gericht 
feititellen. Als er einen Schritt 
zur Seite treten twollte, torfelte 
er gegen den fiebernden Tataren. 
Der aber blieb blei und regungs- 
[os liegen, alle lieder von fich 


gejtredt. Der Offizier jah erichrot-- 


fen zu ihm nieder. 

„Er tt fchon tot”, fagte tonlos 
der Feldicher. 

„Du läßt fie hier noch alle ver- 
reden — pad an: alle zur Bahn- 
itation, und wehe dir, twenn beim 
Berladen einer fehlt!" Er zählte 
die Mertoundeten, notierte ihre 
Zahl in ein Taihenbuch und bol- 
terte fTuchend hinaus, 


a ze 


Die Fahrt im offenen Schlitten 
belebte die Leichter Verwoindeten. 
Der Schnee lag in hohen Sitaeln, 
über die der wenig befahrene 
Weg ji auf- und abwärts wand, 
fo daß mande bei jedem Stoß 
aufftöhnten, 

Der Froft wuchs mit jeder Mi- 
mute, Die Quft zitterte: am gla- 
figblauen Simmen ftanden drei 





Sonnen. Die dicht bereiten Pfer- 
de blieben zumeilen in der Tal. 
joßfe zwwijchen mei Schneewehen 
stehen und jehüttelten ihr bereijtes 


Tel. 
„Woher, Kutjcher?“ Adam 
Kling richtete id) mit Mühe auf. 
„Haus den Kolonien — hier.” 


Er brummte das vor jid bin und 
zeigte mit dem Kopf zur Seite. 

„Du jorichft, Scheint’s schlecht 
rufiig: ein Nemez?“ 

Type Fuhrmann neitelte an fei- 
nem Baichlyk, einer derben Kapır 
36, die er um die Fellmüge feit 
zufammengebunden hatte, um befr 
jer hören“zu fönnen. „ga — ein 
Deutjcher. 

„Nun, und wie fteht e8 in den 
Kolonien: rot oder weiß?“ 

Der Kutiher jah fi miktrau- 
ih um und mujterte ling ein- 
dringlih. Da zog er die Leine, 
Lie ie aus den Händen fallen 
und drehte fih in ganzer Wen- 
dung zum Verwundeten zurüd, 
Kling Adam! Sind wir zwei 
beid’ verriictt oder — die ganze 
Welt!“ Das Tom im biederen 
Zonfjall des Wolgabauern, 

„Ss nimm doc deine Maske 
ab, jonit halt ich dich noch fürn 
Rindvieh!” 

Der Autiher rih alle Teile fei- 
ner Ropfbedekung herunter und 
lachte ihn an, alg wären fie eben 
auf dem Weg zur Yutterwoche, 
wo jie mit den Ruffen ihren gatt- 
zen Mebermut Toswerden wolltert. 

„Heinrich — Raus!” Adam 
Kling jagte das feierlich und ref- 
te dabei jeine Hand zu ihm Hin- 
über. „Darum heißt du aud jo: 
wohnit zehn Schritt von unferem 
Haus umd fährit deinen guten 
Nachbarn als roter Fuhrmann in 
die Hölle! Heinrich Rau — —.” 

Die Pferde ftanden regungslos, 
als wilhten fie den Wert des Au- 
genblid& zu mwilrdigen. 

„Soll ich heimfahren, Adam?” 

Hinter ihnen fam jhon der 
nächte Schlitten. Kling zeigte 
wortlos auf das ich nähernde Ge- 
fährt zuriick. „Das Toftet zmei 
Köpfe, Heinrich, und einer davon 
gehört dir.“ 

Sie hörten jchon das Pferd 
hinter jich fehnaufen. „Wer hat 
dich gelehrt, hier den Weg zu ber- 
jperren, Burjhuf, faufer? Mun- 
ter, munter, jonjt verrechnen toir 
dich gleich auf dem Wege,“ 

Das war die Stinune jenes ta- 
ienden Dffiziers. Kling brauchte 
fich nicht erft umzudrehen oder 
dem anderen zu erflären, wer fie 
da zur Nechenichaft zog. Seine 
Mugen fagten genug. Heinrich) 
Kaug griff nach der Leine und jag- 
te die Pferde hügelanf. 

In Fürftenjtein hatten fie es 
dem Heinrich Tange nicht glauben 
wollen, dak er Wanms Fuhrmann 
gewefen jet. Aber er wußte ihr 
nen fopiel Einjelheiten zur be 
ten, daß fie e3 fich ichliertich q 
jagt jein Tieren. Adam Aling war 
don den Noten berichleppt wor- 











den — das houßten fie jelbjt. Damıı 
mar er zu den Rheinfeldern geito- 
hen — das hatte Friedrich, Brun- 
ner bezeugt. Schlieglid‘ war er 
verwundet wieder bei den Bolihe- 
witi angefonmen, jo erzählte der 
Nahbar Kaug. Es füate Tid 
alles zueinander und wurde ge 
glaubt. 

Die alte Bäuerin jah tagelang 
vergrämt amd hweinend am Dfeit 
und hprophezeite ihrem ungen 
einen furdhtbaren Tod. Haft nei- 
din jah fie den jungen Nachbarn 
über die Straße gehen. Warum 
hatte gerade fie das Unglüd tref- 
fen müfjen, und da8 zweimal hart 
naheinander? 

Marie verb ihren Sroll uns 
ter der Geichäftigkeit des Alltags; 
nur wenn das Kind einmal Taut 
nad dem Later fragte, hielt fie 
inne und mürgte ihren Summer 
hinunter, um fid wieder fchnell 
und ohne Antivort ihrer Urbeit 
zuuenden. Am Sonntagabend 
aber jaß fie in ihrer Bodenftube 
auf dem Vettrand des jrhlafenden 
Thomas und ftarrte in das milde 
Siht der Heinen Betroleumlampe, 
aus der alle ihre Aengite in wir- 
ren Bildern aufitiegen und fie 
ungehört weinen Ließen. Gott, 
fet ihm barmherzia, dem in die 
jen Sahren jo hart Geprüften! 

Das Kind jprah im Traum 
und fchreete fie auf, dab fie fich 
auf die Wirklichkeit befann umd 
ang Senfter trat. Unten lag zwi 
idien den Apfelbäumen der jcmel- 
zende Schnee. Den legten Frühe 
ling hatten fie noch) auf dem Chu- 
tor verlebt — aber jene Welt war 
verfchwunden wie der Adam felbft. 

„Er wird wiederfommten“, fag- 
te Tobias ling, als er drei Tage 
nach des Sohnes Verihleppung 
lange beim Pferdhöfer gejeifen 
hatte. „Haben fie ihn mitgenont- 
men, fo heißt da® einmal: er Iebt, 
wie das au Kant beitätigt; zum 
anderen heißt das: jie haben an- 
dere Abfichten mit ihm, font hät- 
ten fie {hm ja auf der Stelle itm- 
bringen können, ling! Meinen 
Sie denn, denen laufen die Solda- 
ten nur fo zu? Stehlen mülfen fte 
fich ihre Helden, jonit Fönnen fie 
die Wölfe mobilijieren.” 

In diejen Tagen erhielt der 
alte Baier nach langer Zeit den 
eriten Brief von feinem Bruder 
aus Sibirien, der dort feit den 
neunziger Sahren nen gefiedelt 
hatte: auch dort jet file den Kolo- 
niften des Meibens feinen Tan 
länger. Er, Eduard Kling, wolle 
heim ins Mutterdoerf — fomme 
was fommt. 

Aber e8 gingen Wochen darüber 
bin, und fein Heimfehrer aus den 
Smsfer Dörfern war zu fehent. 

„Es ift halt Bürgerkrieg”, trö- 
ftete Tobias ji Telbit, als auch 
die Sorge um den Bruder ber 
drängend art der ohwelle jtand. 
„Eben — es ift Arien”, ora- 
felte die Alte wieder, „da wird 
ex denen aud ins Garn gegangen 
jein.“ 

„Und bei jolhen Zeiten bleibt 
halt jeder, wo er grad’ iit“, wehrte 
Tobiad ad. Wenn er jo Tbradh, 
richtete er jich mit äußerfter Mühe 
auf, aber die Frau jah es, wie er 
beim Gehen mödhentlich mehr 
vornütber fiel. 

Friedrich Brumner fam fait je: 
den Abend mit Neuigkeiten. Aber 
fie betrafen eigentlich nicht mehr 
ihre Dorf und jeine Menfchen. 
Wohl waren einige Yungbanern 
in den Tagen, als die Front über 
Füritenitein gegangen war, mit 
dem tollen Haufen verfchwunden, 




















aber bi8 auf einen ivaren fie woie- 
der zurücgefommen, und der lch- 
te hatte Nachricht gegeben: er jei 
in Samara und wirde bora 
jichtlich einen_ noch viel weiteren 
Weg in den Ofteg nehmen. Tas 
veritanden die Bauern: zogen die 
Volihewifi oftwärts, jo bedeutete 
das den Rückzug der Weißen oder 
ihrer Vorderitellungen: der Sto- 
jafen und Thesen, die hier die 
antiboljchemwiltiihe Front gehalten 
hatten. 

Brunner wußte e8 auch nicht 
anders. Die junge Sontmerluft 
hatte es ihm zugemeht: ein durch» 
reifender Getreidefaufmann jprad) 
aus eigenem Miterleben vom Bor- 
dringen der Noten auch ImfS der 
Wolga, Die Tiherhen freilich, die 
fich mit den Werben zujammenge- 
halten Hätten, trieben zweideutiges 
Spiel, und die großartigen Ver- 
ipreungen der Mogfauer mad)- 
ten den Widerftand der Bauern» 
ichaft im Sande immer {hwächer. 
So war e8 und nicht anders. 
Brunner veimte fi alle dieje 
Nachrichten zu einem gejchloffenen 
Bild don der-Lage au ihrer 
deutihen Dörfer, Und wenn er 
fie mehr als ein Gerücht herum- 
trug, jo war das Rüdlicht auf die 
feidgebeugten Bauergleute, die 
mit dem Sieg der Boljhetwift au) 
ihren Sohn begraben jehen muß. 
ten. 

Als die Fürftenfteiner im Srüh- 
ling mit jhenen Blieen über den 
fhwarzen Aıfer gingen, ihre Saat 
auszuftreuen, wurden fie bald 
endgültig gewiß, was ihnen be- 
vorftand: nach den rırhelofen Mo- 
naten des Krieges aller gegen alle 
tauchte der in jenen Wirren plöß- 
lich dermißte Ortsfommiffer wie- 
der auf. Mit den Schwalben war 
au Philipp Peil wieder im Land. 
Und das freilich war die undt- 
derrufliche Beftätigung aller Mel- 
dungen don Friedrich Brimtier. 


=: % 


Veit fand den Vefit der Yau- 
erh an lebenden Inbentar um 
fait zidet Drittel Berringert: die 
Perde waren zumeift bon der 
Roten beichlagnahmt worden, die 
Kühe Hatte ihre Fourage fortge- 
trieben, und auch in den Häufern 
jelbft war der alte Wohlitand ver- 
ihtwiunden. && waren nicht ber 
einzelte, die ihre Kommode oder 
Truhe für das erforderliche Saat- 
aut auf dem näditen Markt ein- 
getaujcht hatten. Beil ftand jtirn- 
rungelnd in der Schreibftube des 
alten Sreisamtes und Jah feine 
Steihmachungsbeitrebungen _ be- 
reits dom Schiejal der Dörfer 
dorieggeltoimmelt, 

Nur die Häufer ftanden unan- 
getajtet da; aber was war das 
denn, went die Fächer in dei 
Scheunen und die Ställe leerblie- 
ben? Das Leben war arnlclig ge- 
worden. Weithin dehnten ji wie 
einit die jehmarzen Felder hinter 
dem Dorf — aber das enpfanden 
die Bauern tvie einen Sohn negen 
fie, die Habenichtje. „Die ditrren 
Knochen haben jie uns gelaffen — 
das it die Auferftehung des Bol» 
‚ brummmte Tobias Kling und 
jtreute das Korn tote in alten Zei- 
ten wieder mit der Hand aus. 
Um den Frieden hatten fie dort 
in der irche gefleht — aber tvg8 
half ihnen diefer Friede, der jie 
Armut und Naklofigkeit preisgab? 

non. 















Man Mling wurde im Laza- 
rett in Samara foweit heraeitellt, 
dah er bald wieder marschieren 
fonnte, oftwärts, dern Nral ent- 





gegen, inmmer den Weihen auf 
den Hafen. Er ging im großen 
Haufen, in dem Niemand nad) 
dem Woher gefragt wurde, wenn 
er nur nicht verriet, wie jehe ihm 
diejer Siegeszug ein großer Kumt- 
mer war. Diefer Marid durd) 
Sibirien ift don manchen feiner 
Kameraden, den damals gleid) 
ihm unbefannten Zwangsjoldaten, 
in vielen Bücdern befehrieben. 
Das waren die Jahre zwifchen 
dem Sufanmenbruch des Zaren- 
reiches und dem Eindringen de& 
Hungerz ins ruffiihe Land. 

Ad, der Hunger. Meint ihr, 
es fei das Verlangen nad) Brot, 
das der Satte in aller Welt zwi- 
ihen den beiden Stunden fühlt, 
wo er fi) an feinen Tifch fett? 
Nein, Hunger — das ijt Der 
Schrei der Kreatur aus dem Nichts 
nad) den Unmöglihen, Unerreid- 
baren, nad dem Stüdlein Brot, 
ohne das menjchliches Leben wie 
morjches Hols auseinanderfält. 

An der Mittelvolga hielt der 
Hungerreiter der Offenbarung un- 
ter dom Vanerntum,-dag der Bilr- 
gerfrieg wie ein Holzwirm den 
Th zermirbt und zerfrefien, 
feinen graufigm Einzug. Die 
legte Boft Eomımt, Elagten fie und 
ergaben fich beim erbarmungslo- 
ien Hölfenreiter. In Fürjtenjtein 
vih er unter dem halben Hundert 
Familie ein Drittel in die Erde. 
Wenn einer feine legte Kuh ge- 
ichlachtet und den Hof dem Ber- 
fall überlaffen hatte, ging er ju- 
hend fiber die Wiefen, um einen 
icheuen Hamiter zu greifen, der 
ihn dann nad) ein paar Tage an 
dem jo geliebten Leben erhalten 
mochte, Es waren die Beiten, wo 
über Feldern und Höfen wuchern- 
des Gras muchE, das gleiche Gras, 
das die Hügel der zerbrochenen 
Bauerit fiberzog, als wollte 8 
verdeden, was da die Erde an 
Zeben geraubt hatte. Die Stra- 
Ben wurden Teer, Aus der Säule 
fam feitt heller Morgengefang 
meht, An den Käufern witrden 
die Fenjterläden nicht wieder ge 
öffnet, weil drinnen niemand 
mehr war oder weil die Hände 
der Kranken ftebernd in den Det- 
ten withlten, die ihnen zum leg. 
ten Zager bejtimmt waren, 

ALS Mam Kling nad, Jahren 
einer wechlelnden Gefangenjhaft 
bei Weiß und Not zurüdkehrte, 
fand er fid nicht mehr zurecht. 
Die alten Eltern waren auf der 
Strode diefer Zeit geblieben. Die 
vergrämte Marie friftete ihr Ta- 
jein mit dem inziwiihen herange- 
wachfenen Thomas in einer Stu 
de des elterlichen Saufes und zähl- 
te unter Tränen die Tage ohne 


den verjholfenen Mann. Und als » 


er wiederfam, geriet fie faft von 
Sinnen. 

Das Haus wurde von zwei ortd- 
fremden Familien bewohnt, Men- 
ihen eines anderen Volkes ımd 
anderer Gejittung. Wer wollte 
entfcheiden, ob die Not oder eine 
gemeine Gier nad) den Befig der 
Koloniften fie hierher verichlagen 
hatte? Und e8 war aud) niemand 
da, der e3 wagen fonnte, fie zu 
verfagen. Was Maren denn in 
folher Zeit, wo jeder einzige um 
ein Stüd Brot lebte, nod; Haus 
und Hof! Nicht allein die rechtbre- 
chende Macht der Sowjets machte 
den Befig ftreitig — bier enteig- 
nete der Simmel felbit den Men- 
ihen und machte ihn teilmahmslos 
und gleichgültig. 


(Sortjegung folgt) 
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Eanadiın Alennonite 
Bible Eolleae, Wypa. 


Mit des Frühlings Anfang tra- 
ten aud) wir in ein neues Seme- 
iter. Von den 45 Studenten find 
23 männliche. « 

Dftern fommt näher und der 
Chor übt amd fingt Lieder und 
ein Oratorium „Das Sühnopfer”, 
welches am Sonntagabend vor 
DSftern im Stadtsauditortum joll 
geboten werden. 

Für die Studenten im College 
ift e8 wertvoll, wenn fie beridhie- 
dene Arbeiter im Reiche Gottes 
Fennen Ternen. Heute toar e8 Red. 
oh. Dempfter von „Ihe Miffion 
to Zepers”, Er gab uns einen 
Einblit in die Lage der Ausfät- 
zigen. Diefe Organifation ift be- 


„miht, allen proteftantifhen Mii- 


fionen in der Betreuung der Aus- 
fäsigen materiell zu helfen. 
Im Auftvage, T. Tod. 


Dr, 0. 3. Nenfeld 


Arzt amd Chirurg 


Telephon: 


Office: 925069 — Res.: 34222 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 





Res. 45595 - Office 928 740 


Dr.J.H. Wiebe 


Arzt and Chirurg 
611 Medical Arts Building 
Winnipeg, Man. 


Empfangzftunden: 2—5 Ihr nad- 
mittags, Montag bis Freitag. 


Dffice-Bhone 
927 116 


Wohnureöghone 
401 853 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadimittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba, 















Dr. 5. Epp 


Arzt und Chirurg 
Telephon: 
Office: CH 5512 - Res.: FR 8981 
Empfangaftunden: 

2—5 Uhr nachmittags. 
2186 ‚West Broadway, 


Vancouver, B.C. 





— Nur die bejte Briffe ift gut genug für Ihre Augen! — 


Ein Wieberjehen 


nach 22 Sahren. 


E38 gereihte uns zur großen 
Freude, Onkel und Tante Sacob 
Wiens hebt Sohn vom 16. bis 
20, Februar 1952 in unierer Mit- 
te zu haben. Sie waren auf der 
Reife nah Brafilien zu ihren 
Kindern. 

Sm Sabre 1929 mußte der On: 
fel mit Familie einmal über Nacht 
unjer SHeimabdorf Tiehongram, 
Krim, verlaffen. Mit Screen 
denft man an die Zeit zuriick, two 
unjere jonjt jo,rubig und in Frie- 
den Iebenden Sürger Tihongrom's 
auf einmal von den roten Sorden 
vertrieben wurden. Manch ein Fa- 
milienband, das in jener uncu- 
higen Seit zerriffen wurde, hat 
bis heute mod nicht tteder ge- 
fnüpft werden können. Wir wol- 
ten nicht milde werden, fiir die 
noch getrennt in Verbannung umd 
Elend Xebenden zu beten. Gott 
allein weiß, wie's ihnen geht, — 

Dnfel Jacob Wiens war in 
Tihongraw Leiter der Sonnta 
ihule. Mit ihm arbeiteten die 
Kehrerinnen Sufie Slaaf, jet Pa- 
raguay), Marie Fröje, Winnipeg, 
Man. (Wir grüßen fie beide herz- 
ichfi 8 hat die ganze Beit, jo- 
weit ih mich erinnern Fan, Teinen 
anderen Sonntaasichullehrer im 
Dorf gegeben, al8 Ont. Wiens 
Er mar immer gut genug md 
tote Kinder der damaligen Sonn- 









‚ taasiäule jagen das gerne. Wır 


werden nie dankbar genug dafiir 
fein Fönnen, daß toir fchon in un- 
ferer frühen Qugend bon Lieben- 
den Händen auf den richtigen Weg 
gebradht worden jind. Ein blei- 
bender Segen. Wir Jungen aus 
dem Dorfe Haben den Xehrern 
wohl viel Arbeit gemadht. Das 
Gute war, dak wir die Sonntags- 
jehule immer am Nadmittage von 
1—2 Nhr Hatten. Die Lehrer 
hatten dann die Möglichkeit, die 
Stunde anzulängern, un mit ung 
Vurjhen ganz eingehend zu re- 
den. Wir wuhfen ganz genau to- 
ran wir waren. Onkel Wiens und 
feine Selferinnen. Tonnten jehr 
aut fein, aber fie veritanden auch, 
ernjt mit ung zu fpreden. Sie 
hatten Seit dazu, und Gott gab 
zu allem Omade. Habt Herzlich, 
Danf dafür! 

Nun jollte diefer Onkel mit Fa- 
milie zu uns fommen. Das war 
für uns eine große Freude, Sonn- 
abend, den 16. Febr., trafen fie 
in ©t. Catharines ein. Onfel 
Wiens ift nah der Tangen eit 
noch derjelbe, auch fein Blie, feine 
Sprade, fein Benehmen, feine 
Liebe amd fein Gottvertrauen. 

















H. D. REIMER — Optiker 
Angenunterfuhung — Spezialift 
260 Edmonton St., Winnipeg 











Offen täglich von 9 a.m. bis 6 pm, ZTelephon 924 172 


Dr. 8. Günther und Dr. P. Enns 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredjjtunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
Office: 504 086 


Dr. H. Guenther 501 782 Res.: Dr. P. Enns 401794 







Res.: 





Wir Tagten uns gleih, bon dem 
alten Onfel könnten wir biel ler- 
nen. Sohenn Hildebrand’s, 
Niagara-on-the-Lafe, wo jie 
Naht waren, fuhren mit den Gä- 
jten Sonntag frühmorgens zur den 
Niagara Fällen. 

Zum Gottesdienjt berfammalten 
wir uns alle in unferer Kirche in 
St. Catharines und wurden beim 
Anhören des Wortes reichlich ge- 
fegnet. Nahmittag waren wir 
bei uns. Unjer Haus hätte grö- 
Ber jein fönnen, um alle Bejucher 
bejler zu fall Freunde, die 
einmal in Brafifien mit Gejchm. 
Wiens Fremd umd Leid geteilt 
hatten, trafen aus Kitchener ein, 
und auch Verwandte hier aus der 
Umgegend. Da aab’s mandes zu 
erzählen und wir merften bald, 
dah die Zeit, die Onkel und Tante 
Wins für Ontario vorgejehen 
hatten, viel zu Kurz war. Tante 
Wiens meinte jcließlih: „Die 
ganzen Molotihnaer und Mrimer 
jeien doch wohl alle untereinander 
verwandt“. Wir haben zufanmen 
gefungen, Gottes Wort gelefen, 
gejveift, und e8 ging gut. 

Montag waren die Säfte bei 
unjern Schweitern Erna und Su- 
ie Warfentin in St. Catharines. 
Dann ging’s nachmittags zu Ge- 
jehwifter Heinrich Siebert in Vir- 
al, Zum Mbend fuhren toir zu 
Selhm. Kobann Wiens, St. Ca- 
tharines (früher Kipkichad). Der 
Herr hat diefen Geht. ein jchö- 
nes neues Heim geichenft. Schw. 
Wiens, die Fürzlich eine here 
Operation durdhzumachen hatte, 
mar auch fehon mımter. Miepiel 
Dank find wir unferm Seren da- 
für fhuldig, daß er ums in ein 
Land gebracht Bat, wo Mir in 
folher Weife ungeitört Gemein- 
ichaft pflenen fönnen, 

Arm Testen Tage, Dienstag. 
ging's nad Bineland zu Berwand- 
ten Seinrih Ebp. Wineland mit 
feinen von Bott gefegneten Bür- 
aern tit tirflich Schön. Sier wur- 
de Beichtn. Wiens auch die Bele- 
aenheit nebeten, die Nervenheil- 
anftalt „Bethesda” zu befchanen. 

Fu Mittag waren wir bei Ge- 
fchtoifter 7 Epp. Kurz Schauen 
Seh. Wiens dann nod; in elli- 
he Seime hinein, auch bei Tante 
Heinrich Epp, die in ihren alten 
Tanen das Bett hüten mun, doch 
gottergeben it. Mbends aina’s 
dann zum Bahnhof nach Welland, 
bon ivo Gefhm. Wiens die Tanae 
Neife nah PVBrafilien antraten. 
Wir fanten, Aufroiederfehn, wenn 
nicht hier, dann bdroßen in der 
Herrlichkeit. 

Wir alfe wirnichen einen auten 
Anfang in Brafilten, Mir hoffen 
au. hören, vie 08 Ahnen dort neht 
Analeich ariiken mir alle Mer- 
dte md Bekannte in Nord- ır. 
amertfa und Doutfchland, md 
twoinmer fie aut fein mögen, 


Sm Namen der Vertvandten, 


$. Warfentin, 
3, St. Entharines, Ont. 


Unfere Bibehvoche. 


Etwas aus der mennonitifchen 
Cehranftalt zu Gretna, Man. 


Die Bibelwone ift eine Einrich- 
tung, die jährlich von der Schule 
aus beranftaltet wird. An die: 
jen Tagen Tegen wir alle umfere 
Schularbei beifeite und ber- 
tiefen ung n® Bihefftudiunm, Xu 
diejem Nahre runde ung der Rhi- 
lipperbrief nahegelegt. Diefe Ar- | 
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beit wurde von den Lehrern A. I. 
ZTeihröb und G.M. Braum aus 
der Altona Bibelihule verrichtet. 

Zur Betrachtung diefes Briefes 
wurde derjelbe in 13 Abjchnitte 
geteilt, die abwechjeind bon den 
Nednern befproden wurden. Zur 
Einleitung erzählte Zehrer Braun 
uns eiwas aus dem Leben des 
Apoftels Paulus, über jene Mif- 
jionsreifen und iiber die Entf 
hung der Gemeinde zu Philip: 
In den übrigen Vorträgen fchil- 
derten die Nedner die Gemeinde 
und die Lehren und Ermahnımns 
gen, die der Apoftel an fie richtete. 
Gleichzeitig wurde uns gezeigt, 
tie twir diefelben in unjerem Le 
ben anwenden fönnen. Die Be- 
ratungen waren höchit intereffont 
und fehr vertiefend. Die Heim- 
arbeit, die wir befamen, diente 
nicht nur dazu, daß wir ausfan- 
den, wieviel mal das Wort „Freu- 
de“ in dem Briefe borfommt, jon- 
dern au; vor allem dazır, daß 
wir den MWhilipperbrief felber 
lajen. 

Der Sauptgedanke des 1. Kar 
pitels wurde als „Chriltus ift 
mein Leben“ bezeichnet. Der In: 
halt unferes Lebens fol Chriftus 
jein. Weiter lernten wir, daß 
Ehriften in Einigkeit und Würde 
Chriftus dienen jollen. Diejes hat 
auch nach dem Sterben Gewinn. 

Im zweiten Kapitel jahen wir 
Chriftus als unfer Beifpiel, Alle 
feine göttlihen Tugenden follen 
wir aufnehmen und in unferem 
Leben danad) handeln. Er folt 
unjer Beifpiel in allem fein. Nır 
durch die Kraft Bottes fönnen wir 
unfere Seligfeit wirken, nachdem 
wir die Seligfeit durd; den Slau- 
ben erlangt haben. 

Chrijtus fit unfer Ziel. Das ift 
der Inhalt des dritten Kapitels. 
Ein Chrtit braucht ich nicht um 
die Vergangenheit zur forgen, denn 
er weiß, daß feine Schuld gededt 
it; er braucht jich nicht vor der 
Zukunft zu ängften, weil feine 
Siinden ihm vergeben werden, fo 
er danım bittet. Deshalb Tanır 
und foll ein Chrift freudig in der 
Segenwart Teben. Der Apojtel 
madt uns darauf aufmerfjan, 

(Fortjeß. auf S. 14—1) 




















Telephone 927 679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 












BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfudt — 
— fpridit plattdeutfcd — 
407 Time Bildg. 
(Gaton’3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 931 995 















4A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts und Nahlapfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Oft. Tel.: 927 621 Res. 444 089 


FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927159 





Reparatur aller berichiedenen Nas 
dios, europäifche einfchlieklich, und 
aud aller eleftrifcen Haushalt 
gegenftände, 

Kein Auftrag ift zu groß ober 


— Phone 503865 — 
39 Noble Ave. Winnipeg 











Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 


Nervosität 
hervorgerufen durch 


Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 

Sie, wie viel besser Sie’ 

sich Morgen fühlen 

Leiden Sie nicht unnötigerweise noch 
einen Tag. Nehmen Sie das zeiter- 
probte Forn’s Alpenkräuter. Mehr 
als ein Abführmittel, — eine Magentä- | 
tigkeit anregende und Blähungen ver- 
treibende Medizin, — hergestellt aus 
(nicht nur ein oder zwei), sondern 18 | 
Natur-Kräutern, Wurzeln und Pflan- | 
zen. Eine exklusive Formel. Alpen- 
kräuter bring träge Därme zum | 
Arbeiten; hilft verhärtete Abfallstoffe 
aussnicheiden, die dureh Hartleibig- | 
keit verursachten Gase und Blähungen 
zu vertreiben, — erzeugt ein angeneh- I 
mes Wärmegefühl im Magen. Kaufen 
Sie noch heute Forni’s Alpenkräuter | 
in Ihrer Nachbarschaft oder senden l 
Sio für unser Spezial Einführungs- 
‚Angebot. 













dealer. 1 
Senden Sie diesen “Sperial- 
Angebots” Kupon — Jetzt 
Be 6 ab 
lasche ALPEN! IUTER. 





‚Adresse ..... 


Postamt .. 


DR. PETE 
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Hasbrichten ... 

(Fortjeg. von Seite 8—5) 
fünf Berfonen getötet und eine 
lange Reihe von Wohnhäufern in 
Brand geftelt wurden. 

Die doppelmotorige C-46-Ma- 
ichine ftürzte morgens, um 8.25 
Uhr, mit einer donnernden Er- 
plofion aus dem vegenerfüllten 
Simmel, €3 tvar in weniger al 
vier Monaten der fünfte Flugzeug- 
unfall diefer Art im Gebiet von 
Srop-Nev York und die Gefnmt- 
zahl der Toten erhöhte fich auf 
124, 

Wie nad den drei furdhtbaren 
Fgzeugabftürzen in Elizabeth, 
NS. die Schliekung des ausge» 
dehnten Newarfer Flughafens 
verlangt worden war, jo beantrage 
ten hier bürgerliche Vereinigungen 
die Schliegung des benadhbarten 
Internationalen Slugbafens 
(Sdlewild) und auch von Ka 
Syardia Field. Flugzeuge bon 
beiden Flugplägen miüffen das 





CHARM YOUR 
KITCHEN WITH 


a MeLary Range 





Low Down Payment 
Easy Budget Terms 
. 

CALL or VISIT 
CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES LTD. 


16 Isabel Phone 27 024 














dicht bewohnte ieens überflie- 
acn. Der Tluaplap Newark it 
nach dem legten Abjturz in Eliza- 
bet) am 11. Sebruar gefchlofjen 
worden. 

— Die US und Rußland ftehen 
Jor einem der fhärfften diploma- 
tijchen Kämpfe jeit dem Ende des 
Weltkrieges. E8 dreht fich um die 
Bewaffnung Deutihlands, und 
die Frage, ob ein ‚dritter Welt 








gen. 

Im USA Staatsdepartment 
fragt man fi), wie weit die Ruf: 
jen gehen wollen, und hofft, daß 
die nächte ruffische Note über die 
deutjhe Frage beifer erkennen 
läßt, was der Kreml vorhat. 

Die ruffiihe Note vom 10. 
März über die Löfung der deut- 
ichen Frage duch einen Vertrag 
mit den wieder  bereinigten 
Deutfchland, enthielt den überra- 
chenden Vorfchlag, dat e8 Deutich- 
land erlaubt werden follte, fi) 
wieder zu bewaffnen. Es war 
ein Winf, was Moskau wirklich 
vorhat. Es mußte damit rechnen, 
daß Weitdeutichland in das Ver- 
teidigungsfyften des Weftens ein- 
bezogen wird, und bot mim dem 
deutfchen Volf eine Alternative in 
Form eines geeinigten, ımabhän- 
gigen und bewaffneten Deutjch- 
lands an, das tndeijen neutrali- 
fiert werden joll und Feiner MI: 
lianz beitreten darf. 

Die Woftmächte haben in ihrer 








Koit und Onartier 
für Nichtraucher auf 


718 Westminster Ave., Winnipeg 
— Phone 724076 — 


Su verkaufen 
in Gem, Alberta: 


Ein deßimmer aus, 1 Hligmers 
ftall 16° x 32°, ein Nubjtall und 3 
Lexes Land. Gxoger Gemilfegatten 
mit etwas Obft und Sträuche 
Am „Geavel”: md Ch 
gelegen, 4 Meile bon der Kirche, 
Anzufragen bei 
NICK DUECK 

Alberta 


Gem, 





Gegenftände, 
Alle Applifanten wer! 


3853 Huntingdon Rd, 





W. TOEWS 
PHOTO 


— Phone 23292 — 


a"’x 6” 


750 Home Street 5 
WINNIPEG 


8”x 10 


Das Mlennonit. Erziehungsinititut (AT.E.I.) 
zu Abbotsford, B.C., 


fucht zwei Chrer (3,4) 


mit folgenden Qualififattonen fir das Schuljahr 1052 - 58: 


I. Einen mit Vibelooffege Bildung und, wenn möglich, Speziali- 
fierung in Englifd und Gedichte (Social Studies), 
II. Der andere, Englifh, „Social Studies“ und andere allgemeine 


A u den gebeten, in ihrer Eingabe die Gegen- 
ftände zu erwähnen, die fie auf der Univerfität genommen haben. 


H. 3. WILLMS, Secretary 


Abbotsford, B.C. 


For better Wedding Pictures call in 
WEDDING ALBUMS 

With 12 prints, 8"x 10” 

Single exp., 5 


STUDIO PICTURES 


4x6” 


6 prints 
$ 6.00 

7 8.00 
” 10.00 


12 prints 
s11.50 
14,50 
18.50 


ALL MOUNTED 





Antwortnote auf diefe Vorfchläge 
die Neutralifierung Deutjchlands 
abgelehnt und auf feinem Recht 
beitanden, fi) einer europätjcen 
Wehrgemeinihaft anfchließen zu 
dürfen. Gegen die Einigung 
Deutfhlands und einen baldigen 
Friedensvertrag hatten fie nichts 
einzuwenden. 

Sie verlangten indejjen, daß 
Nußland feine ehrlichen Abfichten 
beweifen muB, indem e8 allgemei- 
nen freien deutfchen Wahlen zu- 
ftimmt, womit der Eiferne Lor- 
bang, der die Dftzone von den 
Weftzonen trennt, fallen würde. 


ne 


Kanada. — Die mit einem Koften- 
aufwand bon $1,000,000 erbaute 
Sasfatejewan Landing-Vrüde bei 
Regina wınde am 6. April teil- 
weife zeritört. Infolge der unge- 
heuren Eismaffen, die ich jeit 
Tagen an der Brüde jtauten, wur: 
de das Mittelftiik glatt \wegge- 
riffen. Am Tage zubor hatten 
noh  Nrmee-ngenienre dureh 
Sprengungen des Eifes verfucht, 
die Brüde frei zu befommen md 
man tar allgemein der Anficht, 
daß die Vrücde gerettet fei. Et: 
wa gegen 2 Uhr nachmittags wur- 
de das Mittelftik der Vrüde, die 
ihon Verftebungen in der Kon- 
itruftion zeigte, dann plößlidh in- 
nerhalb weniger Sekunden weg- 








— Durch das am 2. 1, 3. April 
hereingebrodhene Faltere Wetter, 
aingen die fie inmter weiter aus: 
breitenden  Weberjdivenmumngen 
bet Medieine Sat etwas zur, 
Die Ueberfhwenmungen überflir: 
teten weite Gebie! Selbit foldhe, 
die Bisher nie ihberfchtvenmt tur 
den, fanden unter Waffen, Allen 
in Medicine Hat und näherer Um: 
aebung wurden 1000 Berjonen 
obdadhlos. Der bisher augertc) 
tete Schaden beläuft fich auf chva 
200.000. 

Eines der wenigen, tiner- 





























Elärlihen medizinijchen Wunder 
trug fi in Chilliwad, B.E., zıu 
imo ein blindes zweifährt Kind 
bon ihrer Pflegemutter ze ge 
wohnten Mittagsruhe  aebracht 
toirde — ud nad) zwei Stunden 


gelund erwachte, 

— Vie der Finanzminister Hon 

©. €. Mobott berichtete, beträgt 
der Gefamtüberfhuß des födera 
Ion Saushaltsjahres 1951/52 die 
Nefordiumme don 355,737,000 
Dollar. Im Vergleich dazu wa- 
ven 68 int vorhergehenden Nah 
ne 9211,294,000. 
An Einnahmen werden für das 
Fisfaljahr, endend aim 31. März, 
die Totalfınnme von $4,003,111,: 
000 und an Nusgaben $3,647,- 
374,000 gemeldet 

— Wie Verterdigungsminifter 
Son. Broofe Clarton befauntgab, 
bat man die Zahl der Fanad. Sol 
daten feit Beginn des Feldzuges 
in Slorea verdoppelt. 

„— Die Canadian Broadcaiting 
Corporation trägt fi mit Plä- 
nen, in diefem Frühjahr eine 
Sernfebftation in Winnipeg zu er 
richten. 

— ®ie Sandivirtihaftsminiiter 
rdiner befanntgab, wird die 
Föderalregierung den AFarımern 
Sasfatchewans, die dur die 
Maul und anenfeude finan- 
aiele Einbußen erlitten, 83,111, 
149 Nombpenfationen zahlen. Die 
Sunme fchließt 1,061 erkrankte 
Kühe, 127 Schweine, 97 Schafe 
und 1,666 Sihner, die vernichtet 
mden, ein. 

— Die Fanadiihe Regierung 
bat fid, erboten, einen Grundpreis 


























van 25 c por Pfund fi 
zu zahlen und darüber 





hinaus 
fämtlijes unverfaufte Fleifh ab- 
zunehmen 

— Etwa 6000 Textilarbeiter in 


Montreal und Ball 
am 3. April in den 
Streifenden aebören der United 
Textile Worfers of America an 
und verlangen höhere Löhne. 

— Beladen mit Fracht für die 
Großen Seen wird circa am 18. 
April 1952 das Motorfchiff „Ron. 
iul Sartori“ der Hantburg-Chi- 
cago Linie in Toronto eintreffen. 

Diefes Schiff wird eines ‚der 
erjten fein, welches von Ueberfee 
Gebiet der Großen Seen 

wird. Mlfo direkte 
bindung zwifhen 
Deutjchland und den Großen Seen 
Kanadas. 

MS „Konful Sartori” ift eines 
der adt fehnellen Motorfchiffe, 
weldhe in diefem Nahr von der 
Hamburg-Ehicago Linie in deit 
Dienft vom Kontinent nad den 
großen Seen eingefegt werden. 

Das Frahtfhiff wird Montre- 
al, Toronto, Detroit, Cleveland, 
Chicago und Milwaukee anlaufen 
bevor e8 die Niückreife antritt. E& 
wird vollbeladen von den Großen 
Seen nad Europa zurüdfehren. 

Die Generalagenten für diefe 
Schiffe der Hamlurg-Chieago 
Linie in Nordamerika find Mark) 
Shipping Ageney Ltd. 

De 
Korean. — Koreas alte Hauptjtadt 
Seoul, die in dem geaenwärtige 
20. Monate andauernden Kriege 
bei viermal umkänpft wide, 
fire fich mit neuem Leben, 































Seoul ijt militäriich immer nad) 
jchr wichtig. Ein endlofer Strom 
von Flüchtlingen und überfüllte 
Unterfünfte fönnten die Schlag- 
fraft der Fänpfenden Armee ber 
hindern. Rede Straße, welche nad) 
der alten Sauptitadt führt, wird 
jtreng bewacht von alliterter und 
füdforeaniicher Militärpolizei. 

Doch Sunderte don Ziviliften 
fhlüpfen jede Nacht durch das 
Net der Polizei. Sie arbeiten fi) 
auf der Südfeite des San-Fluffes 
fromaufiwärts md überqueren 
den Fluz nachts auf Flögen. An 
dere jchleihen fidh durd) die Front 
bon Nordkorea. 

Oberft Charles R. Mungte, 
Leiter der Zivilgilfe der VAN. in 
Korea, jagt daß fi jest hier un- 
gefähr 750,000 PBerjonen befin- 
den; bor den Kriege betrug die 


" 


Bevölkerung 1,700,000 Rerjonen._ u. 


Sm modernen Seoul fieht e8 
nicht jeher Hübfch aus. Taufende 
von Kriegstwaijen ziehen durch die 
Straßen. Sie verihahern Toren- 
nifches Schleihhandelsgeld gegen 
Bejagungsgeld oder amerifanifde 
Dollars. Uebel vom Wetter und 
der Zeit mitgenommene Straßen- 
bahnen Elingeln fih) durd einige 
Stadtteile 

Doc viele Koreaner arbeiten 
auch ernithaft am Wiederaufbau. 
Mu jagt, mit Hilfe der BR. 
enitehen toieder viele Fleine Fa- 
brifen, dor allem Xextil- und 
Summi-Fabriken, die Schuhe mit 
Gummifohlen und Treibriemen 
für die eleftrifchen Motore, fowie 
Baumaterial, herftellen. Unge- 
jähr 700 folder Fabriken find in 
Seoul im Betriebe. 

Mangel an Waffer, Starfitrom 











EATON'S| 


Sobald der „Flyer“ 





erter Ware, 





im Frühlinge To 
Geld zu erfparen, 
weifc—beftellen 
die Vorräte find befchräntt. 








Sie 


WINNIPEG. 


in Sshrem 
Seint landet, prüfen Sie bitte 
die 12 große Seiten ganz bejon- 


jest, denn 


CANADA 








ur fown. You receive prompt, courteous 
attention, whether you nlace your order in person or by telephone. 
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Nachrichten... 


und Material behindern das Le 
ben in Seoul, Der Telephonver- 
fehr ift nicht wieder Hergejteikt 
worden. Na Schäkungen Muns 
Tes hatte Seoul vor dem Kriege 
300,000 Häufer. Davon find min- 
”  dejtens 150,000 völlig vernichtet 

worden, 50,000 murden bejehädigt 
4 und 100,000 Teicht beichädigt. Et- 
wa 500 neue SHäufer find gebaut 
toorden. 

— Reutnant James A. Yan 
Sleet jr., der 265. einzige Sohn 
de8 Befehlshabers der 8. ameri 
fanifchen Armee, wurde am 5. 
April von der 5. Bliegergruppe 
als vermißt gemeldet, nachdem er 
bon feinem dritten Bomber-Naxht- 
flug gegen den Feind nicht zurüd- 
fehrte, 








Pe 
Nicaragua, — Prüfident Anafta> 
fio Somoza, der ftarke Mann von 
Nicaragua, bat fih eine ruhige 
Regierung gefisert, al3 er bor 
einem Jahr mit feinem alten 
Gegner, General Emilio Chamor- 
to, demführer der KRonfervativen, 
einen Burgfrieden abfchloß, aus 
dem beide große Norteile gezogen 
haben. Samoza überfieh den Kon- 
jerbativen ein Drittel der Sike 
im Kongreß und gab ihnen Roften 
im diplomatifchen Dienft, in den 
Gerichtshöfen, in der National- 
bank umd anderen Siveigen der 
Negierung. Früher war e3 übfid, 
z derz Feind nichts zu geben, jon- 
dern ihn an die Mauer su Ttellen 
> md zu erichießen. 


> 










Um 
Elektrizitäts-Arbeit 


und 
elektrische Waren 


wenden Sie jich bitte 
berfönlich, telefoniid oder 
brieflich an 
JANTZEN ELECTRIC 
1106 Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505396 — 










Su verkaufen 
verfdjiedene 
SKarmen, Befhäfte 
und Dohnhäufer 
in dem immergrünen 

Britifch Colnmbien 


Man jehreibe an: 
WELLINGTON REALTY LTD. 
George Martens 
77 Wellington Ave, 
Phone 5131 — Chilliwack, B.C. 










Veitdentichland. — Im Wettlauf 
mit drohenden weiteren Gegenzit- 
gen der Sowjets unternahmen die 
weftlihen Sohkommiffare md 
Vındestonzler Konrad Adenauer 
an 5. April einen „abermaligen 
bedentfamen Vorwärtsfchritt auf 
dem Wege zum von ihnen ange- 
jtrebten riedenspakt fiir Deutj 
land. Sie Fonferierten neu Stun- 
den ununterbrochen md erledigten 
bei diefer Ausfpradhe zahlreiche 
Einzelfragen. 

Die ausgedehnte Konferenz Täßt 
darauf joliegen, daß Die Alliier- 
ten md die Deutfchen auf einen 
baldigen Abjchlug des Kontrafts 
hindrängen, der den ıtihen als 
Gegenleiftung fiir ihre Veiträge 
zur Verteidigung des Weitens fajt 
volle Souveränität gewähren wir- 
de. 

Beitalliierte und deutiche Ne- 
gterungskreife rechnen mit einem 
neuen ruffiihen Berfuch, der als 
weitere Loekjpeife für Die Deut- 
ihen gedadht wäre. 

Adenauer, dem fein in diefer 
Wode vom Vundesparlament er- 
haltenes Vertrauenspotum bezii 
lic) feiner Außenpolitif das Nitk- 
grat gejteift hat, hat Elargemacht, 
daß er die deutfche Sntegrierung 
mit dem Weften für das beite Mit- 
tel Hält, um fhlieglich die Wieder- 
vereinigung des gegenwärtig ge 
fpaltenen Deutfchland zu errei- 
en. 

— Man weih im Sreml fehr 
wohl, dab ein aroßer Teil der 
deutfchen Vevölferung mit den 
Europaplänen deshalb fompathi- 
fiert hat, weil man don ihnen an- 
nahm, dab fie Deutfchland aus 
feiner jegigen Ohnmacht befreien 
md c3° hoirtjchaftlich md mi 
tifch ftärfen würden. Der ruffi- 
jehe Vorfchlag fucht den Dputichen 
diefelbe Chance zu  vberfbredhen, 
aber ohne daß fie fih an die Po- 
litt und den Wehraufban des 
Weftens binden müflen oder dür- 
fen. Die Somjetnote, iiber den 
mit Dentfchland zu schliegenden 
Srieden fehlägt dor, dab Deutfch- 
land das Recht haben folle, feine 
eigene Wehrmacht zu entfalten 
und die militäriihen Kumbfmitel 
berzuftellen, die zur Verwirkli- 
Hung feiner Wehrhoheit nötig 
find. Das ift eine radifale Um- 
fehrung der bisherigen Sotjet- 
politif, die bisher jede Aufrüftung 
Deutfälands zu verhindern fuchte, 
die nit unter fonumuniftifcher 
Kontrolle ftand. Die Männer im 
Sereml appellieren mit ihrer neu- 
en PBolitit insbefondere an dieje- 
nigen Elemente im deuffchen Vol- 
te, die für Kiberale ind wahrhaft 
demofratifche Lebensformen Feine 
Neigung haben ımd deshalb die 





































Arfrüftung unter nationalen Rue 
bulfen einer Einordnung in das 
demofratiihe Europa vorziehen. 
Ausdrüclich wird in der Note 
ausgefprochen, daß frühere Nazis 
und Ditglieder der Wehrmacht fich 
derjelben bürgerlichen umd boliti- 
jene Rechte erfreuen jollen iwie 
alle anderen Bürger; ausdrüdlich 
tommen die Ruffen den Wünfchen 
nationaler Unabhängigkeit entge- 
gen, indem fie vorfchlagen, da es 
in Zukunft feine Beihränfungen 
der Juduitrie und des Handels 
Deutihlands mehr geben jolle. 
Das ift zunächit natürlid) Ieere 
Propaganda, da diefe großzügi- 
gen Srundjäte Feinesiegs in der 
Somwjetzone zur Venvirklihung 
Fonmen, 
non. 

Dftdentichland. — Bon einer neı- 
öberen Verhaftungswelle des 
Staatsficherheitsdienites der So- 
twjetzone berichteten mehrere Zei- 
tungen. Ihr jollen bisher 120 
Menfchen aus der Rutherftadt 
Wittenberg und Umgebung, zum 
Opfer gefallen fein. Den Tejtge- 
Nommenen wird Spionage dorge- 
worfen. 

— Der Magifirat im Berliner 
Somjetfektor hat eine Verordnung 
erlafjen, nad der praftiich die Na- 
tonterung der Kartoffeln im So- 
twjetfeftor Berlins wieder einge- 
führt tird. Wegen des akuten 
Kartoffelmangels im foiojetifch 
befegten Gebiet Deitichlands diir- 
fen der Verordnung äufolge dom 
1. April an im genofenichaftli- 
en und privaten Einzelhandel 
Ditberlins Kartoffelı nur no) 
auf die Sonderabjhnitte der Le: 
bensmittelfarten abgegeben ner 
den. Bisher war der Dezug don 
Kartoffeln im Sowjetfettor frei. 

Day 





&, 


— Am Wolga- 
Eingang des Wolga-Don-Sciff- 
fabrtsfanals foll ein viefiges Sta- 
Uin-Monument exrictet werden, 
das fich faft SO Meter iiber den 
Wafferfpiegel der Wolga erhebt. 
Das Denkmal foll von einer Sta. 
lin-Stulptur gefrönt werden, die 
aus geprägtem Kupfer verfertigt 
umd 25 Meter hoch jein wird. Das 
Roftament, an dem bereits gebaut 
wird, bat fon die Söhe eines 





. fünfftödigen Saufes erreicht. Ron 


feinem Sodel wird eine mit Gra- 
nit s verfleidete Eifenbetontreppe 
zur Wolga binabführen. Der au 
der großen Rumpitation Mari- 
nowfa, der ziveiten des Rolga- 
Don-Schiffahrtsfanals, it inzioi- 
ihen abgefchloffen worden. Gie 
joll demnächft in Betrieb genom- 
men werden. Mn einer dritten 
Bumpftation — Narvaroivfen — 
toird noch gebaut. 

”» * 





North Kildonan: 6-Zimmer-Ha: 
Küche, fließendes faltes und 
Doppelte Garage, 
senbapn. 

North Kildon Hai 
ne helle Küche, Hartbolgdielen, 
einem Ahr. 
ten. Preis 


North Kildonan: 5-Bimmer 
Bimmer, großes Lot. 
Se 


Haus, 


var 
Schönes große 





Kell: 


Bäufer zu verkaufen: 


1, Geikluftheizung, fhöne helle 
Baffer, alle Beouerglichteiten. 
Kot. Nicht weit don der Eira= 
e e 37,200. 


‚ beller Seller, Seißhuftheizung, Ihö- 
fchöne geräumi 
Doppelte Garage. 


mmer, alle auf 
ortmöglichteie 
87,200. 
freundliche 
84,500. 


Nahe bei X 


mit „Rurnm 





310 Power Bldg. Phone 








$euer-, Auto- u. Trudverfiherung 
zu vorteilgaften Preilen, 


John H. Unruh 


929 819 Winnipeg, Man. 


Kuba. General Zulgeicio Ba- 
tifta, der dor 5 Wochen die Ne- 
gerung von Carlos Socarrag ge- 
fürst hat, übernahm am 5. Aprit 
das Aınt des Präfidenten von A- 
ba, bre zu den Wahlen, die im 
November 1953 ftattfinden Tollen. 
Die Proflamation erfolgte, nad. 
dem das Kabinett die Verfafung 
de8 Jahres 1940 abgefchafft, den 
Kongrek aufgelöft und Batifta dif- 
tatorifhe Vollinachten gegeben 
hatte. 
De 

Schweden. — Die baltifche Parti- 
fanen-Bewwegung habe aufgehört 
au exiftieren, fchreibt die aus Emi- 
grantenfreifen gut informierte 
„Sto£holms Tidningen”. Seit 
Beginn des vorigen Nahres feien 
in den baltischen Ländern Feine 
nennenswerten Kampfhandlungen 


und Sabotage-Aftionen mehr er- 
folgt. Die anderslautenden Be- 
tichte der 1950 zuürückgefehrten 
Slüchtlinge und deutihen Kriegs- 
gefangenen gehörten der Legende 
an, der Feine Wirklichkeit entfpre- 
de. Heute jei jeder dritte Ve- 
twohner des Landes ein Einwan- 
derer aus der Sowjetunion und 
beauftragt, die baltiiche VBepölte- 
rung zu ilberivachen. Den wirt 
janjten Todesitof gegen die na- 
tionale Aufftandsbewegung. hätten 
die Sowjets mit der 100progentt- 
gen Einführung DS Kolhofenfy- 
items geführt, die mit der 
Swangsdeportation der Bauern 
berbunden war. Damit hätten 
die Partijanen ihre wertpolliten 
Verjtede und Verforgungsmöglic)- 
teiten verloren. Auch die durch- 
geforjteten Wälder böten Farm 
noch Verfterke, 


DE Er 


Schweiz. — Die Schweiz nimmt 
heute eine einzigartige Stellung 
in der Welt ein. Obfchon e3 ein 
Land ijt, welches hauptjächlich fir 
feine Iandfehaftliche Schönheit be- 
fannt ift, zeichnet 63 jich befonders 
dadurch aus, dab e8 eines der 
wenigen Länder ijt, welches eine 
gefunde und frei Fonvertierbare 
Währung beftgt und in dem poli- 
tifhe und öfonomijche Stabilität 
im böchften Grade berrjcht. 


ko. 


Srael. — Die ifraclifhe Negie- 
rung it entjchloffen, ihre Spar- 
Tamfeitz - Programm weitgehend 
au berfchärfen, erklärte der ifrali- 
fche Sandelsminifter Dr. Dov Xo- 
jeph. Die Durdführung diejes 
neuen Programmes wird Taufen- 
de von Arbeitern, die zurzeit in 
unproduftiven Betrieben bejchäf- 
tigt find, in die Landiirtidaft 
treiben. Der Wirtihaftsminiiter 
wies auf die Mißbräuche hin, die 
aus dem Vertrauen auf die nie 
ausbleibende Silfe des Auslands 
zu einem Sinfen der Produktion 
und der Wirtjchaftsmoral geführt 
haben, Im legten Sahre wurden 
nicht weniger als 80,000 elektri- 
Ihe Rühlfchränfe nach Sirael ein- 
geführt und 174 Millionen Dollar 
für ifraelifhe Studenten im Aus- 
land ausgegeben. Die Zahl der 
Kinobefucher in Sfrael ilt progen- 
tual Höher als in den USA. Da- 
gegen ift die Produktion Iebeng- 
twichtiger Erzeugniffe um 40 Pro- 
zent gejunfen. ’n einer im ifta- 
elifchen Regierungsdlatt veröffent- 
lichten Betrahtung über den Le- 
bensftil wurde auf den Um- 











HOME 
LINES 


AM 30. APRIL- 
=9.* u. 27. JULI 
16. SEPTEMBER - 

8. u. 27 NOVEMBER 


* Sommersalson-Fahrpreite Sind in Kraft, 











AUF SS ATLANTIC VON LE HAVRE 





HOME LINES 


udn IN DEUTSCHLAND IN 63 TAGEN 


ueber LE HAVRE 


mit dem Luxus-Dampfer 


“ATLANTIC” 


BRINGEN SIE IHRE VERWANDTEN NACH CANADA 
ODER MV ITALIA DIREKT VON DEUTSCHLAND 


STEAMSHIP AGENCY 
OF CANADA LTD, 


1255 Phillips Square » Montreal 


hung der Befikberhältnifie hei 
den fögenannten „Aebeiterpionie- 
ren” Hingewiefen, die fich mittler- 
weile in Neureiche verwandelt ha- 
ben und nad) den Ießten Errun- 
genfhaften amerifaniider Wohn- 
fultur Ieben. 


Da Ze 


Türkei. — Bor der Schwarzmeer- 
Tüfte bargen türfifche Minenräum- 
boote bier mit Rettungsringen auf 
dem Meer treibende Leichen. E38 
waren Belagungsmitglieder des 
dor einigen Tagen mit 16 Mann 
gefunkenen  türkiichen Dampfers 
„Salata Saray“. Die Beitung 
erflärt dazır, daß ein blanmäßiges 
Minenlegen durch die Somjet3 in 
der Nähe der türfifhen Küfte als 
Kompfmittel im Nervenfrieg nicht 
ausgejchloffen fei. Anders Zünne 
man fid die Tatfahe nicht er- 
Hären, daß fieben Jahre nad) 








Kriegsende immer tvieder ‚an der 
türfifhen Kitjte Ireibminen auf- 
tauchen, 






Su verkaufen 


6 Himmer Haus, Lot 50' x 100, 
Serbtuftheiaung, Wafferleitung, 
eiß und falt, 

232 Cheriton Ave, N. Kildonan 
Teleph. (nur am Tage) 727 407 











Religinus Rerorda 
by the 


"King's Four” 


Epp, Born, Neufeld, Janzen. 
Accompanied by M. Schultz 


of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 
® Siehe, das ist Gottes Lamm 


Voran mit Jesus .. 91.35 
® Mach mich reiner 




























or $6,75 per set. 


If less than 5 records add 256 
for packing. 


REDEKOP ELECTRIC 60, 


Phone 36.903 


966 PORTAGE AVE. Pr 
WINNIPEG MANITOBA 



























22.000 Tonnen 


Nur 13 Stunden von Le Havre nach Frankfurt A/M 
15 Stunden nach Hanover, 16 Stunden nach Muenchen, 
Eisenbohnfahrkarten von Le Havre nach Frankfert nur $15.25 
nach Hanover $21.75, nach Muenchen $21.25 
Benutzen Sie diese besondere Gelegenheit fuer eine billige 
Reise nach 
ABFAHRTEN VON QUEBEC 
9. MAI-6* u. 22* JUNI 
13. u. 29 AUGUST = 
3. u. 21. OKTOBER - 


Europa MINDESTFAHRPREISE 
NACH LE HAVRE 
Tovristenklasse — $152.00 
Erste Klasse — $247.50 


WENDEN SIE SICH SCHON HEUTE 
AN IHREN REISEAGENTEN FUER 
WEITERE AUSKUENFTE UND 
RESERVIERUNGEN, 
























Seite 1% 


Alennenitijche Rundichan 


Rt rn 





Unfere Bibelwodie.. 

(Fortjeg. von Seite 11—4) 
dah wir die Serlehren erkennen 
jollen und uns von ihnen nit 
verführen Lafen. Unjer Biel im 
geben fol jein, zu erfennen Shn. 
Wir jagen nad der KHriftlichen 
Vollkommenheit und verlaffen ung 
auf die Auferjtehung Chriftt. 

Im vierten Kapitel jahen wir 
wie ein Chrijt alles wagen darf 
dur den Herrn Yejus, umjere 
Stärke. Auch in diefem Kapitel 
find wieder Ermahmmgen: Fren- 
et euch, forget nicht, berrichet 
über die Gedanten. Wenn Dieje 
GErmahnungen beachtet werden, 
wird der Friede uniere Herzen und 
inne bewahren. 

Die Kieder der verjchiedenen 
Sculgruppen dienten zur Ver- 
ihönerung der Vorträge und zur 
Vertiefung des Wortes. Wir fün- 
nen jagen, d ir in diefer Woche 
reidjlidh gejegnet worden find. 
Der Segen, den wir genoffen, war 
die Erhörung der vielen Gebete, 
die in den vorhergehenden Wochen 
in  gemeinjamen ebetsftunden 
und im Kümmerlein mısgejpro- 
den waren. In diefen QTagen 
lernten wir die Merfinale auf 
dem ichmalen Pfade mehr und 
mehr erfennen, und daf wir das 
eine Ziel nicht verfehlen follen. 
Diefe Tage werden uns no Tan- 
ge im Gedächtnis bleiben. 









Tina Kfaak, Johanna Reimer, 
Schülerinnen des 12. Gr. 


















7 Zimmer Haus 
zu verkaufen. 
in North Kildonan 
24x26, Grynditüd 80'x 120. 
Schöner Nafen, Stadttwaler. Nahe 
hei 2 mennonitifhen Kitchen. 
Anzufragen auf 
300 Kingsford Ave, N.Kildonan 


THE WINKLER 
COLLEGIATE INSTITUTE 
invites applications for the posi- 
tion of High School Teacher for 


the school year 1952-53. Salary 
Schedule in effect. 


Write to 
'G. G. SIEMENS, Sec.-Treas. 
Winkler S.D, Winkler, Man. 

























BHäufer zu verkaufen 
in Kildonan 


Sebaut unter dem „National 
Houfing Wet“, Moderne Ein- 
rihtung mit Delheisung. Mo- 
natlihe Zahlungen. Su 20 
Sahren abzuzahlen. 5% Fin 
fen, 
Näheres zu erfahren bei 
JACOB SPENST 


242 McKay Ave. — Winnipeg 
Phone 503 368 


Dankabitattung. 


Im Auftrage einer erweiterten 
Zireftoren: und Baufomiteefigung 
der „Elim” Bibeljäjule zu Altona, 
welche am 3, April d. 3. jtattfand, 
werden dieje Zeilen gejärieben. 
ss joll hier öffentlich alten Se- 
bern, die zu dem Yan der neuen 
Schule irgendwie nitgeholfen ha 
ben, ein herzlicer Danf abgeitat 
tet werden. 

Als. Grundlage dazu dienen uns 
9. Mofe 35, 20—29 u. 36, 5—1. 
&8 werden im fommenden Juni 
3 Jahre, jeit mit dem Bau be 
gonnen wurde, Der Bau wurde 
jomeit fertig, daß wir doch in dem- 
jelben Winter arbeiten durften. 
Heute’ it Die Schule fertig und 
ihuldenfrei. Sa, 8 ift mod ein 
Neberjhuß vorhanden und 2, Mo- 
je 36, 5—7 fommt aud) bier zur 
Geltung. Auch voir Fönnen jagen 
















_ „Denn des Dinges war genug zit 


alferfei Werk, das zu machen war, 
und noch übrig.” Das ijt etwas 
das fi in der Geihichte der Ehri- 
itenheit nicht zu oft wiederholt, 
deshalb möchten wir das hier un. 
terjtreichen al® Anerkennung u- 
jerer Ge Doch wenn toir don 
einen nt iprechen, dann möch- 
ten wir micht zuerjt an uns den- 
fen, jondern an den Geber aller 
guten und dollfommenen Gaben. 
Ihm gebührt unfer Dank in er- 
fter Linie, wie auch David jagt, 
als er und feine Zeute jo diel 
zum Tempelbau gegeben hatten: 
„Denn was bin ih? Was ift mein 
Volk, day toir folften vermögen, 
freiwillig jo viel zu geben? Denn 
don dir fit alles gefommen, und 
von deiner Hand haben toir dir’s 
gegeben” (1. Chron. 29, 14) 

Wir wollen e3 dankbar ancrfen- 
nen, dah wir in einem Sande Te- 
ben diirfen, wo wir die Möglich- 
den, ums Güter anzujhaf 
hi ift ung ar, daß heute 
das nicht iberall möglich it. Da- 
von zeugen viele Flüchtlinge ımd 
«8 tft nicht notwendig, hier weiter 
darüber zu jhreiben, Wir in Na- 
nada Fönnen auf unferen Farınen 
und im ımjeren Geichäften twirt- 
jehaften wie wir wollen, Es wer 
den uns feine Schwierigkeiten in 
den Weg gelent und was ih auf 
meiner Zarın tue, geht niemand 
etwas an. Wir jind fozuiagen 
Eleine Könige auf unierem Plat. 
Scüßen wir di genug? Simd 
wir danfbar dafiir 
noch nicht gemmg. Ver Tiebe Gott 
hat uns nicht nur die Möglich- 
feit gegeben, ung etwas anzujdaf- 
fen, fondern hat das Bemühen un- 
jereg Volkes gejegnet, dah mir 
heute nicht zu den Nehmenden, 
Sondern zu den Gebenden gehö 
ren dürfen. Dafitr find tote dem 
Seren auch von Herzen dankbar. 
Mir durften eine Schule bauen 
fiir etwa $51,500. Budem ift die 
M.ES. in Gretna jchufdfrei und 
auch dad E.M. B. College braucht 































fonders aud auf Befhäfte. 


Box 255 


Aaenten aejucht 
welche die 4 

CANADIAN MENNONITE MUTUAL INSURANCE CO. 
in den berjchiedenen Tijtrikten repräjentieren folfen, 


Wir find feit 1923 im Gefhäft und fehreiben dener- amd Sturmber- 
fiherung auf Häufer und Möbel, auf Formen und in Stübten, be- 


Senden Sie Applitationen an 


CANADIAN MENNONITE MUTUAL INSURANCE co. 
Steinbach 


Manitoba 
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2 Mber damit 





Mittwoch, 16. April 1952 








iber Schulden zu Klagen. 
Dafı jollten wir dem Heren 
do redht dankhar fein. Dan 
aber wollen toir bei unferen Dan 
dem Herrn gegenüber aud) die 
Geber nicht vergeffen, die der Herr 
als Sandlanger gebraucht hat. 
Ufer Text fprit wiederholt 
davon, dab man gerne gab. Dabei 
werden erwähnt: Männer und 
Frauen, das Volt und die Fürften. 
Ein jeder nadı dem er hatte. Das- 
jelbe dürfen wir als Bibelihule 
au jagen. Es haben jich die 
Männer, die Frauen und die Su- 
gend daran beteiligt. Und das 
Wort, day jie willig gaben, fön- 
nen wir hier auch) gut anwenden 
Die Schule ijt von freitilfigen 
Baben gebaut worden, nicht mit 
Auflagen. Manche haben große 
Summen gegeben, andere Fleine- 
re. In unferem -Bibelwort werden 
auch noch die Fürjten erwähnt. 
Die möchte ih antvenden auf um- 
ier Baufomitee und Direktorium. 
AS der Tempel gebaut werden 
jolfte, ging der König David im 
Beben mit gutem Beifpiel voran. 
Das taten hier wohl aud die 
Fürften und das jpornte andere 
um Geben an. So haben aud) 
etliche Brüder aus den oben ge- 
nannten Komi große Summen 
gegeben und viel Freiroillige Ar- 
deit getan und dadurch andereran- 
aefpornt, dab das Werk vonftat- 
ten ging. Al den erwähnten 
Gruppen, das it den Männern, 
den Brüdern, den Schweitern, der 
Jugend, den Komit und allen, 
die jonjt mitgeholfen haben, ja- 
gen toir hier im Namen der Schu- 
le unferen herzlichen Dank. Ihr 
Habt ums ein jchönes Haus gebaut, 
in dem 8 ich qut arbeitet. Es 
find jet jehon eine große Char 
Studenten in den drei Wintern, 
bier ein- und ausgegangen. Man: 
che haben hier ihren Heiland ge- 
funden, andere find im Glauben 
bejejtigt worden. Gines Tages 
twird der Serr jelbit unfere Gaben 


nicht 

























md unferen Dienft abjhäten. 
Möchten toir dann treu erfun- 
den werden umd das jchöne Wort 


ans feinem holdjeligen Munde 
hören: „Ei, du frommer umd ne 
treuer net, du bilt über weni- 
gem getreu gewejen, ich till dich 
über viel jegen, gehe ein zu deines” 
Herrn Freude.” , Dis dahin wollen 
toie Gutes tun und nicht müde wer- 
den, auch weiter Gutes zu fun, 
denn zit jeiner Seit werden toir 
ernten ohne Aufhören. Der Herr 
wolle aber auch jegt jehon jeden 
Geber reichlich jegnen! 
Mit frohem Brudergruf, 
AA. Teihröb. 


wernsennseneenennnesserserenseee 
Websters Vest Pocket 
ENGLISH DICTIONARY 


Self-pronouneing - latest and most 

complete. Nearly 50,000 words, 

192 pages. Nicely bound......63$ 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 












TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 






165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 
newifienkaft ausgeführt. 





Biüicher 





1.Mennenitengeichichte 


Mennonitifde Märtyrer der jüng- 
iten Vergangenheit und Segen- 
wart. Ar. A. Töws, 397 Seiten 
Gebunden 3.75 
Brojciert . 5 

DOrenburg am Hral von B.P. Dyd. 
Eine höcjt interefiante Gejhich- 
te der Anjiedlung. Neid illu- 
jtriert, 160 ©&., brofd). .... 2.30 

PM. Friefen, Erinnerungen aus 
dem Leben diefeg großen Man- 
nes, don 3. C. Thiehen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —40 

Mennonitifcjes Jahrbud) 1952, re- 
digiert don Corn. Krahn, 10 
Artikel, mit vielen Bildern, 
ichön Brojdiert .. 35 

Die Molotihna Anfiedlung, 9- 
Görz, 210 Seiten ... 92.85 

Sagradoiufa, ©. Zohrenz, bi 
113 Seiten ... ii 

Die Terefer Anfielung, €. P. 
Töws, broid., 73 ©. 1.00 

Noggenbrot, 3. BP. Maffen, brofc., 
134 Seiten ........ 1.00 

Die Flucht über den Amur. A. Lö- 
wen u. W. riefen, 66 S, —.80 

Johann Gornies, D. H. Epp. 147 
Seiten .... au 200 

An Trakt. 3.3. Dyd. 78 5.1.00 

Unfer Auszug nad) Mittelafien. 
Fr. Bartid. NS. ... 1.00 

The Story of the Mennonites, C. 
$. Smith. Revifed edition. 856 
Pages. Clothbound ....... 4.00 

Woher? Wohin? Mennoniten! B. 
Schäfer. Für Unterricht in den 
Säulen. 














toic., 
1.25 

















Band I, 67 Seiten . —35 
Band II, 83 Seiten .... —50 
Band III, 187 Seiten .... 1.00 


Botichaft und Nachfolge von Beni. 
Unruh, 9.&. Bender, DO. Sho- 
walter, Aelt. 9. Funf u.a. 
Broich., 104 Seiten ... —85 

Heimat einmal... BP. 3. Mlafien. 
Radende Erzählung aus Nuß- 
lands jüngiter Vergangenheit. 
Band I—1M4 S. Band I 128 
Seiten, Broich. Zufammen 2,50 

Ohm Klaas. B. I. lafien. Men- 
nonitifhe Erlebniffe zur Revo- 
Tutionggeit. 130 ©., brojch. 1.25 

The Mennonite Brethren Churd. 
Sohn 9. Lorenz. Iltftriert. 
33 ©, Zeineneinband .... 2,50 


2. Biographien 


Menno Simons, E. Krahn, geb.. 
192 Seiten .... 2.00 
Kleine Ausgabe, illuftriert, 
32 Seiten 

Jof. Fr. Oberlin, von Alfr. Studi, 
ach., 123 Seiten ........ 1.60 

Ganz Sein, Nugujte Quartier La 
Tente, broid., 60 ©. .... —70 

Scht weld eine Liebe. — W. I. 
Smart, Ein Arodatenpaar be 
fehrt fich md trägt das Evan- 
gelium in3 innerfte Afrika, 
Zeinenband. 

Mutter. E.8. Nappard. Lebens- 
bild, es führt hinaus nad Mal- 
ta, Serufalem, Aegypten. Eng- 
land, ujtv. 288 S,, Leinen 2.90 

Er führet mid) auf recjter Strafe. 
Ernft Moderjohn. Führuhgen 
aus feinem Xeben. 367 Geiten, 
Reinendband. ..... u 255 

Hans Nieljen Hauge, der Erweder 
Norwegen:. Vom Banernjohn 
zum geiftliden Zührer, 270 ©. 
Zeinenband .. 1.5 























Rom Bottesleugner zum Evange 
liften. Werner Henfelbad. Er 
greifendes Zeugnis. 216 S., 
Halbleinen. .. 1.45 

Ganger, Zofeph. Leben und Wir- 
fen eimes Gottesmannes, der 
einen Bliet für das Wefentliche 
in Zamilte, Schule und Siaat 
hatte. Won feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern 
Leinenband ... ar 2.00 

Mutter Eva, Walter Thime. Wert 
und Leben von Eva d. Thiele 
Winkler. 336 S. Ganzl. 2.25 


3. Ehriftl, Gefchichten 


Geichichten von neftern und heute, 
Anna Schieber. Gute, befinnli- 
che Gejchichten. 227 S., Ganz. 

. 1.85 











100 ©., geb. „1% 
|n feinen Fußstapfen. Ch. Shel- 
don. 208 ©., geb. .. 1,35 
Wegipuren. Zrig Woite, Vilder- 
duch feiner Erinnerungen. 134 
Seiten, Gangleinen 45 
Pilgerreife, John Bımdyan, geb., 
336 Seiten . 2.00 
Ans Not und Nettung, Paul Vogt, 
broich., 98 Seiten ..... —B 
Aber der Wagen rollt. Marie Bret- 
jeher. In fchöner Sprache die 
Shidfale eines {hlihten Frau- 
enlebens erzählt. Sanzin., 2.10 
Meine Matter. Hel. Chriftaller. 
Ein erfülltes Leben. Ganz- 
leinen „2.35 
Beterchen. 9. Chritaller. Eine Ge- 
jcichte für Kinderfreunde. 
Sanzleinen . 2.35 
Eine Tür geht anf. Das Ringen 
eineg jungen Reben3 um jeine 
Sheale u. deren Verwirklichung. 
Ganzleinen .... 2.2 
Der Eremit, Ehba Pauli, Erzäh- 
‘ Iumgen, tie der „Eremit“ mit 
der Bibel Hilfefuchende zu trö- 
jten weiß. Gangleinen .... 2.10 
Malte Glarberg. G. Rasmuffen, 
der Nutor von „Rläffende Hun- 
de“ zeichnet daS Lebensbild ei- 
nes troßigen Mannes und die 
Konflikte der Reformation zu 
Beginn des 16. Zahrhunderts. 
Gangleinen. 2.70 
Ratsherr Mind. Otto Kägi. Nün- 
tejpiel in den Wirren des 30- 
jährigen Krieges. 143 Seiten, 
gebunden ... en 150 
Die Grundhöfer. E. Waller. Eine 
Erzählung aus dem Volks 
158 ©., geb. ..... 
Fred Eichers Liebe. E. Waller. Die 
Lebensführungen eines Arztes. 
49 ©. geb. en IT 
Kinder der Berge. Ernit Schrei» 
ner. Erzählungen für jung u. 





























alt. 144 S., Salbleinen 1.05 


An allen Waflern gefät. ©. E. 


Home. Eine Zeugin Jelu durch 


Euröpa, Aften u. Afrika. 290 8 
Seiten. Ganzleinen ...... 3.15 
Eine Zengin Jefn Ehrifti im al- 
ten und neuen Rußland. Jenny 
de Mayer. Erfahrungen einer 
gläubigen Schwefter des ruffi- 
ihen Roten Kreuzes. 252 Sei. 
ter: Gnans .. 3.15 





Die Kröhnerts. Sans Waldenburg. _ > 


Lebendig umd marmherzig er? 
zählte Bamiliengefchichte. 
Seiten, gebunden 
Sturm über Siglarholm. Alfred 
Hauge. Gejchichte des Lebens- 
zwifchen Gefahr und Rambf, 
Sdul und Sühne im redten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©. Lei- 
nenband. ... um 2.88 


247 = 


> 
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Bücher: — | 
Vie Krögnertsfinder, 9. Walden- 


erleben das „Dritte Reich“. Sehr 
ipannend. 807 ©., geb. 2.00 
{ Silfe Terbed. 5. Dittiner. Ge- 
x ihichte der hübfchen und Tie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
mehten zählte. Sie blieb treu, 
: 116 S, Reinenband 1.25 
Der Herr Nat und feine Töchter, 
Clara Heitefuß. Das Buch bin- 
terläßt eimen tiefen Eindruf, 
384 Seiten., geb. ua... 


4. Iugendbücher 


Goldregen. Erzählungen für die 
Dugend. Zedes Heft g 
Die Gloden. Sein jhönjter Tag 

- Der Vater aus ne. Der 
Stiegligbund. Fenella. Mie der 
heit. Antonius den Fifchen pre- 
digte. Aus der Schulzeit. Was 
Marie wollte. Die Vogelmam- 
fell. Die Zwillinge, Erifa und 
Sanfli. Die Brüder.. Die gute 
Tat. Urflider Autinarr. Wie 
aus dem lahmen Anneli ein 
fröhliches Kind wurde. 

Neine Blnmen. Dora Schlatter. 





2.35 








Mädchen, Kart, 
Der Fremdling. Toni Noikmund.. 
Sejchichte mit Liebe, Güte und 
Humor und handelt bon der 
elternlofen 2i8. 157 Seiten, 
Solbleinen. .. u 1.25 
> Von Anna Oehler: — Der Schuf- 
; geitt. An der LXiebe Hand 
Mehr Raum im Herzen. 





Bon Mrift. Roy: Der Anecht. Ohne 
Gott in der Welt. Drei Kame- 
raden. 

Bon Otto Käni: Londoner Spat- 

= zen. 

So fah ich die Welt Serb. Sezort. 
Ein junger Werkitudent in den 
der. Ganz- 

u 1,95 

Bon Käthe Dorn: Das weiße Meid. 
Die jhönten Hände, 

Ron Hedwig Andrä: Ein Eönig- 
lich leid. 

Von Berta Rofin: Die große Liebe. 

Von Helene Berthold: Elijabetbs 

+ Bibel. 

Von Marjpall Broomfall: Ein 
Mann, der eg mit Bott wagte. 
Ale etwa 65 Seiten. Pappdeel 
edes der genannten Birher —.75 
Bon 8. Roy:. Im Sonnenland, 

128 Seiten . . 1.25 
Bon Berta Rofin: Allen zur Se 
de, geb., 80 ©.. 

+ Woher? Wohin?, ei er 
Antwort der Bibel auf uniere 
Fragen nah dem Sinn des 
Reben, 2.35 

Meines Sohnes na — ber“, 3. 





P} 











Söhne. Leinen .... 
Jejusgeidicten. C. Shukert, Für 
den relig. Sugendunterricht. 
Sanzleinen ... 2. 
Kraftanellen. €, Stucert. Eine 
Sammlung Beifpiele für den 
Sugendunterricht. Banzl. 2,10 
Gharakterfinien. C, Studert. Für 
religiöjen Shamöunlereiti 
Sanzleinen ........... 1.65 
- Jugendheim-Bändeien, Schr fiir 
< Gefhenfe geeignet. 27 verfihie- 
x dene: — Die Nabenlore. Der 
x Strafonkel, Cechino. Marga- 
5 tete Steiff. Das Haus ohne 
Mutter, Einer allein jchafft’s 
nicht. Kampf ums Ratafland. 





burg. Die Kinder der Familie R 








Antef, Sybille ärgert fid. 
Sieben auf der Fahıt. Der 
Klub der Harmlojen. Die 
Löwenjagd. Das Abenteuer 
im Moor. Der Heinerle von 
Zindelbronn. Halina. Im Urs 


wald von Penniylvanien, Mi- 
ralago. Dem Tode entronnen, 
Ein tapfereg Herz. Frieder 
hat Geheimniffe. Zwei Freun- 
dinnen. Bob und jeine Bande. 
Seiner auf dem Tannenhof. 
Bärbel u. der Vollmond. Flucht 





ins Mbehtener. Jungs, da 
jtimmt was nicht, Hab nur 
Put, Angelifa. — Jeder 

Band . ER —45 





Silberjterne. Sriihe und Iebendi- 
ge Erz üblungen He die Nurgend. 
[6] Angelika. 
3 Weihnachts. 
feft. Als Sara "ober n nod) 
ein Junge war. Der Gänjebub. 
Abenteuer in Heiliger Nacht. 
Eberhard befommt eine Schwe- 
fter. Schenimarie, Mit Gritli 
in die Schweizer Alpen. Der 
Hirte Toco. Krabbenhans, der 
danfbare Nabe. Die gefährliche 
Üette, Die Begegnung in- der 
Wildnis. Das Motorrad. Das 
Fußballjpiel, Schüichterden nd 
die Ragenmutter. Ludwig. Ler 
md fein Sroßvater. — 
Sedes Bichlein 





5. Kinderbücher 


Für Feine Vibelfreunde, 3109 Var- 
nard. Vibliihe Gefhichten für 
das erjte Lejealter mit Yildern. 
39 &., geb. 
Weifst dir wiebiel Sternlein Refen? 
15 Bilder aus goldenen Kinder: 
tagen mit feinen Verjen. —.65 
Sieben Gleicjniffe des Herrn, den 
Kindern erzäßlt. Gottfr. Fank- 
haufer, geb., 180 ©. .... 1.25 
Lihtlein am Wege, Eugen Belle, 
geb., 102 Seiten . 1.10 
Andachten für Kinder, Eigen Br 
Ir. 93 Seiten, geb. 
Kommt Her, id) will erzählen. = n 
Mogk. Gejchichten fiir die Kin- 
der in den FOENRTUNDENN 159 
Seiten, geb. anne. 115 
Sonnenfeimatbücher von Martha 
Wild. — Allerlei Examen. In 
der Fremde. Die Eliasraben. 
Tas Briefträgermädel, Geipen. 
iter, Schläge u. Ratten, Die 
Mufterfchiilerin. Abfhied don 
Bollifofers. AIE der Vater fort 
war. Das Ferienkind, Der Wo- 
benplat. Der Weid-Neli. Die 
Abtmann-Buben. Das Dum- 
merle. Fredi. VBubies Album. 
Die Libelle. Der furditfame 
Bänzli. — Zedes Heft .... —10 
Motor 2.4 in Gefahr! Karl Sord. 
Voller Dramatik u. Spannung. 
180 ©., gebunden .. 1.45 
So jah ic die Welt, Serb Sogar, 
Eindrücke eines deutichen Zun- 
gen in den USA und anderen 
Rändern. 207 ©., geb. .... 1.75 

















6. Kiederbücher 


Gvangelifhe Sängerfrende, — ©. 
Miller. 44 Lieder für gemiic- 
ten Chor, Geb, SS. —85 

hriftlicher Liederfchat. ©. Nu. 
41 Kieder fiir gemijchten En 
Geb., 10 Seiten .... 140 

Sefanabud; der Mennoniten. YIL- 
gem. Konferenz. 550 Xieder. 
Gebunden. Mit Noten .... 2.00 
Dasfelbe mit Anhang .... 2.75 

Evangeliumslieder mit Noten. — 
Fein gebunden au. 1.50 








Gejangbud (altes 
8 Seiten .... 
Tosjelbe mit Soldihnitt .. 4.65 

Glaubensftimme, Große altbe- 
Tannte Xiederfammlung für Gu 
meinde und Haus. Mit Noten. 
Kıumjtleder. 656 Seiten .... 2.50 

Gyangeliums-Sänger. Gemeinde 
gejangbuch der Baptijten. No- 
tenansgabe. 438 Seit. Halb- 
Teinen .. u 1,9 

Nenes Singuöglein. Motenausan 
be. 288 ‚Seiten .. . 1.80 


€. Gedichte 


Gedichte für befondere Gelegengei- 
ten, gejammelt von ©, Haile 
brojd,., 156 ©, 

Er führt uns wie Jugend. et 
von I. Elias. 208 Seiten 
Sebumden 
Brojchiert 

‚Herbergslieder, Gediäte von Adolf 
Maurer, geb,, 112 ©, 1.25 

Ron Gottes Selle, Sottfr, Sretler, 
Gedichte, geb., 36 ©. .... —.70 

Wir find Gälte. Lotte Denfhaus 
Seijtliche Gedichte aus dem Er. 
leben unferer Zeit u. dem Sah- 
vesfreis der Natur, Sehr jchön. 

86. geb. .... 1.25 


8. Derfchiedenes 


Biblifhe Geidihten für die Ober- 
itufe, von 8. Uncuh, W. Neu- 
feld u. K. Wiens. 120 Tr 
broid. .. 

Bilder aus ber Kirchengejchichte 
von Wedel u. Krahr. Leinen: 
einband, 110 Geiten .... 1.85 

Leitfaden zum Unterricht der Ge- 
idhjiehte der dhriftl. Stiche von O. 
Biidoff. 157 ©., Broich. —.75 

Bibl. Gefhidhten, Calmerg 2x52, 
mit Abbildungen u. einer Karte. 
192 Seiten, Zeinenband 1.35 

Aufgaben zur Nedtihreibung, 
Spradilehre und Stilbildung, 
bon R. Lange, Band 1 u, 2, 
144 Seiten, brofd). ... . 1.65 

Apoftelgefchichten, €. Studer, Für 
den relig. Sugendunterricht. 
Sanzleinen. . 1.25 

Religionsunterricht, 5. Her- 
mann, Ein wichtiges Handbuch 
über Glaubensgrundjäße, 

49 S,, brojc) .—30 

Jugend und Leben. Band I des 
deutjchen Lejebudes für unjere 
:Sodichulen. 415 Seiten. Star- 
se Einband, fi 





Ohne Noten. 
3,50 








































e I für Grade u u. 12, 
45 Seiten u... . 2.70 
Deutic - Englifi a "Englifdj - 
Dentfch - Wörterbuch mit Aus- 
jpradhregeln von 8. Wichmann. 
Gebunden, 736 Seiten .... 2.25 
Tajdenwörterbud) — Oxford, — 
Deutjh-Engliih und Englijh- 
Deutjep mit Ausipradiregeln ıı. 





furger Gramatif, Gebunden, 
660 Seiten una BATD 
Englifh-Dentidh.  Langenjcheidts 


neybearbeitetes (1951) Taichen- 
wörterbuch mit Amerifanismen. 
575 ©. Ganzleinen ........ 2.00 
Leitfaden fir Hänslidie Kranfen- 
Hilege.. Dr. Med. E.H. Müller. 
220 ©., geb. we 0 










Bademefum für " Dita 
Zunfe, Geb., 335 Seiten 2,50 
Bießfäftdhen .... —60 


Die Ehe. Balter Lüthi. 25 Seiten. 
Brofhiert ... . .—835 
Wer jagt’s rihtig? ches Fra- 
ge und Antwortjpiel, 120 Fta- 
gefarten in Schadtel .... ”—90 








Ghriftenfibel. 05. Zleijher. Un- 
terweijungen für junge und alte 
Ehrijten über Wiedergeburt, 
GSotteskindfhaft, Leben im der 
Gemeinde und in der Welt. 40 
Seiten, brofdhiert —25 


9. Geijtliche Schriften 


Engrifche Bibeln u. N. Teftamen- 
te — in allen Größen u, Preis: 
lagen. Zajchenfermat und Weit 
tajhenformat, im feinften 2e- 
dereinband zur beften Preifen. 
Dan braucht nur feinen Wunfc) 
äufern und ungefähr anzuge- 
ben, was man zahlen möchte 
und wir jenden das Gewinjchte 
ED.D. 

‘m Heiligtum des Vaterunfers 
don Sakod Kröfer. Erbauliche 
Gedanken und Reden über das 
Gebet des Seren. 112 Seiten, 
gebunden 1,20 

Die Apsitelgejchichte, bs Smidt, 
1941 S, Ganzleinen ........ 2.25 

Die Korintherbriefe, D. E. Stange, 
184 Seiten, Ganzleinen .... 2.25 

Das Bud ‚Viob. 2.9. Herz- 
berg, 173 ©&., Ganzleinen 2,00 
Das Matthänsevangelium. Franz 
San, 212 &., Sanzleinen 2,25 

Der Ben zu Gott. &.D Mood, 
23 S,, brojd, —15 

Ganz aus Gnaden. €, $. Spirge- 
on, (Für Surhende) 96 Seiten, 
Ganzleinen .. .. 1.00 

Gebete der Heiligen. R. X, Torren, 
Vertiefung des Gebetglshens. 72 
Seiten, broig. . 

Winfe für Neubefehr 
32. ©., brof). ... 

Barım foftte id) min tonfen Taf» 
fen? 3.8. Meyer, 16 Seiten, 
Gcheftet .....aeeeen. —O5 

Die wahre Taufe. Fr. Sondhei- 
mer. Ein Bekenntnis zur Taufe 
auf den Glauben. 83 Seiten, 
brojd. 

Sonntagmorgen, Ad. Maurer. 1 
Sahrgang Kinderlehren. 
Sanzleinen u. 2.60 

Wunder Gottes in der Zeltmiffion. 
Hans Metger. Ein Iebendiger 
Bericht über die Arbeit. 104 €, 
broid, . 1— 

BVeerufe—Traftate, 100 St. 1L.— 

Geduld und Kampf. Eric; Schi, 
aeb., 115 Seiten .. .1.35 

Er erqnieet meine Seele. €. ‚Sie. 
100 S. Kartoniert 1.45 

Wie beten wir. R. Torreh, 126 
Seinten, Fart. 

Stranfheit und Evangelium. 

63 Seiten .. dh 

Kommt her zu mir. 50 evangelifche 
Traftate (8 verfchiedene) —.50 

Gottes Aufnebot, 9. ©. Rühner, 
zu auha a zehn Gebote, 
brofch., 

Bom De ai Shanen, Sevan- 
fen zum 9. Napitel des Xoh. 
Eovang., 3. ©. Aerienbeug, 
brofd., 63 ©. .... —.80 

Der Veg zur Freunde, D. er 
brofd., 40 ©. 

Die Banlente Gottes, ü 
Nehemia I—13. Der Brophet 
im Kampf um den Aufbau der 
zerftörten Stadt, ®eh. 200 
Seiten ........ 1.80 

Der Brief des Paulus an die Phi- 


























































fipper, €. Saueneofen, geb , 

165 Seiten ........... a LR0,: 
Der Brief des Jakobus, ehr: 
 neyfen, geb, 231 ©. ........1.80 


Der Stantsmann unter den Pro- 
dheten, S. Limbad, geb., 189 
Seiten » 4.10) 

Maleadji antwortet Verzagten, W. 
Rüthi, geb., 102 5 1.80 





Dffenbarung Jefu Chrifti. 28 Vor- 
träge über die Offenbarung Xo- 
hannes. Sol. SET Geb. 

236 ©, 2 3,50 

Sprid Du. au mir Bon: Dora Rap- 
hard, Tägligen Andacten. 
Geb, 396 © E 

Die Eommende Ricche, DB. Lüthi, 
Die Botihait des Propheten 
Daniel. Geb. 160 ©. .... 1.35 

Tut Bue und glanbet, U. Meier, 
Eine Einführung ins Wrdhri- 
jtentum. eb. 140 ©. .... 1.90 

In der Schmiede Gottes, D. Zun- 
te. 248 ©,, Zeinenband .... 2.15 

Mit Otto Zunte auf Reifen. 184 
Seiten, Zeinenband . 2.15 

Der Weg nad) Hanfe, D. Fırnfe. 
192 ©., Leinenband .... 2,15 

„Sürchte dich nicht, olaube nur!“ 
Tägliche Andachten von dem be- 
fannten Evangeliiten Bernd. 
Göte. Ein Bud; mit göttlichen 
Aufforderungen zur Zurdhtlo- 
figfeit und frohen Slaubenzzu- 
verficht für täglichen, gefegne- 
ten Gebraud. Gebunden, Lei- 
nen, 370 Seiten ... 2.15 

Neifeführer vom Tode zu Leben. 
Mit vielen Erzählungen. Von 
St. Menzies. 192 Seiten. 
Kartoniert .. —50 

Ber 1. Thefialonicjerbri . Eine 
Auslegung von &, W, Träder, 
Vroihiert ... 35 

Der Nömerbrief, Eine Bibelftudie 
von ©. Wafferzug-Träder, ie 
Seiten, brofdh. . 1.25 

Der Himmel anf Erden. Vetrad 
tungen über das Königreid, der 
Himmel von ©, raue, 
der. 126 ©., brofdh. .... —75 

Das Cvangelium nad) Martıs, 
Ein Bibeljtudiun von G. Waj- 
jerzug-Träder. 206 Seiten, 
brojghiert .. un 8 

Das Bud) Yofıa, & Studienbeft. 57 
Seiten, Brad, arena. —35 

Die Zukunft. Das prophetiiche 























Wort. Bibeltudium von ®. 
Wafjerzug - Träder. 117 Sei- 
ten, brojchiert .. 90 





Sonntagäbrot, Sedanlen aus der 
Bibel fürs Lehen von Gottfried 
Fankhaufer. 270 ©., geb. 1.25 
Die Gnade ift exfchjienen. Tägliche 
Andachten von Otto Siodmay- 
er. 464 Seiten, geb. ........ 3.00 
Der Nömerbrief, Bon Zakob Krö- 
fer. Ein Sandfomentar. 359 
Seiten. Salbleinen 2.70 
Kleinode göttlicher Berheifungen, 
€. H. Spurgeon. Weitentafchen- 
Andahtsbuch. 376 Seiten. Lei- 
nenband «85 
Der Tag An nahe. "Ernie Moder- 
john. Für Sausandadht. 470 
Seiten. Halbleinen geb. .... 3.75 
Wunder des Weltenalls. 5. Met- 
gen, emig und Fromm, 
‚ brojch. — 
ee durd) die ich gefesnet 
wurde. €. Moderfohn. 50 Bild- 
nisjfizzen. S., Leinen- 
band . ur 
Was Eoftet das ewige Leben? 9. 
Megger. len 16 
Seiten... . f . —05 
Der Weg zum enden ‚Sei, Evan- 
oelifationsfhrift. 15 &, —10 
Ans Zweifelsnot zur Onnae 
wißheit. 48 Seiten ........ —20 























Wiederverfäufer erhalten entipre- 
chenden Rabatt. 
Portofrei zu beziehen von: 
The Chriftion Preh Ltd, 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
— 
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Meine Bibel 


ift mir in der Gebetswoche d. 3. 
in der M.®B. Sidendfirde, W 
nipeg, abhandengefommen, &s 
war eine Studienbibel mit großen 
Randabjtand voll Notizen. Leder- 
einband, Notichnitt und eingefal- 





Ergänzung: 


Im Nathıruf fir Fr. Ratharina 
Nelner, MR. Nr. 14, Seite 11, 
Spalte 5, jolte es heiße 
binterläßt einen Sohn mit feiner 
Frau, eine Tochter mit ihrem 
Mann, 2 Großlöchter und einen 


Sie 





tet war das Programm der Ge- 
betsmoche. Wer fie hat, mödte fie 
mir bitte vetourmieren. 


Mit Dank, 


Bruder mit feiner Zamilie.“ 
Moerien u. Fred Reimer. 


Einladuna. 


„Danfet dem Heren den Er üit 
freundlich.“ — Im Laufe der leß- 
ten 2%, Nabre hat die Mennat. 
Brüdergemeinde zu Needley, Cali- 
fornien, an dem Bau eines neuen 
Sottespaufes gearbeitet. Am 4. 
Mai d.3. fell Diefes Saus dem 


Gerhard Nröfer, 
85 Hart Ave, Winnipeg. 









Sit hr Lefegelb 
boransbezahlt? 


Wiensdelsiohns „Elias“ 
in 
Ritchener, St. Catharines und 
Xiagara on the Safe. 















Der Chor der Leanington Fortbildungsfchule mabht Ende 
diefes Monats die jährliche Nundreife der Gemeinden im DOften. 
In diefem Jahr wird das Dratorium „Elias“ vorgetragen wer» 
den. Der Senior Chor mit. Hilfe etliher Graduanten hat mit 
großem Fleik an diefem Werk gearbeitet und hofft, dab der Vor- 
trag recht vielen zum Genuß und Segen werden wird. 

. 


Am Freitag, den 25. April, fingen wir im Wuditorinm des 
Kitdener-Waterloo Eollegiate, Beginn 8 Ahr 15 abends. 
Am Sonnabend, den 26. April, in der Ride zu St. Catharines, 
Berinn 8 Uhr 15 abends, 

Sonntag, den 27. April, in der Kirche zu Ningara (Lirgil), 
Beginn 2 Uhr nahmittags. 

Mit frohen Erwartungen grüßt im Namen der Sänger, 
Armin Sawakfy, Dirigent. 








Eigentumbefiser in B, €.! 
Sparen Sie an den Koiten Ihrer Fenerverfiherung. 


Derfichern Sie bei der „Mennonite Mutual“ 


ROBERTS MUTUAL:FIRE INSURANCE (0. 


Inforporiert, lizenziert und gejäftlidh tätig unter den Gefegen von BE 


Wir haben gegenwärtig {don nahe an $1,000,000 mert 
mennonitijcies Eigentum verfichert. 


68 wird fi für Sie bezahlen, unfern Vertreter 


in Ihrem Diftrift zu ‚Sprechen. 

















Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresahonnement im In- und 
Anslande $3.00, zahlbar im vorauß. 


Ich beftelle hiermit die 


— Mennonitiiche Rundichan — 


Weigelegt find: Barcccee- 
Name: .. 





Mreffe: 


Bei Adreffentwechfel gebe man and) die alte Morejie an. 
Ater Lefer D_ Neuer Lefer DI (Bitte anmerken!) 
Man jende „Money Order” (Want, Boft oder Expreh), Bankjched (mit 
Bugabe non „Eshange”-Koften), ober Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brobenummern an beliebige Abrefie frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlihen Abbeitellung. 
Eitvnige Kehler auf dem Wdrefiengettel mit dem Ahonnementsbatum 
amd jegliche Unterbreung im Gricheinen der M. Nımbfcpan melde 
man bitte immer fofort, 









Mennsnitijche Bundichau Mittwoch, 16. April 1952 





Seren geweiht werden als eine 
Stätte, tvo jeine Ehre wohnt, als 
Bethaus für Bottes Volk und als 
eine Leuchte des jeligmachenden 
Evangeliums in einer verlorenen 
Belt. 

Zu dem Zeit diefer Weihe laden 
wir alle werten Schwejtergemein- 
den der_ Nonferenz twie auch Ge- 
ivifter md ende 
Slaubensgemeinichaften ein, mit 
uns teilaunchmen an den eriwarte- 
ten Segnungen diejes Tages, Die 















Sottesdienfte beginnen morgens 
um 10.15, nachmittags um 2,30 
und abends um 7.30 Ur, Kommt 


unjeres Herrn. 


Im Namen der M. BD. Gemein- 


de zu Needley, 
3: ®. Töws, 


Einladung 


Der Ehor der Sid.End M.d. 
Gemeinde, Winnipeg, gedenft, jo 
Sott-mill, am20. April, Sonntag 
abends, in der Kirche William u. 
Juno Str., ein Programm zu 
bringen. Unter anderem wird die 
dolfstiimliche Kantate „Gotteskin- 
der“ von Emil Ruh zur Darbie- 
tung gebradit. Wir laden jeder- 
mann herzlich dazu ein. 


TuS Romitee. 





Eine ausgebaute 
10 Acres Farm 


zu verkaufen 


nahe zur MEI. Hochichule md 
Kicche, Modernes 8 Zimmer Haus, 
Bad und Liöt. Naum fir 1400 
Hühner und 7 Kühe, Ein Ucre 
junge Erdbeeren. le Gebäude 
unter Farbe. Um nähere Auss 
funft wende man fich an 


HENRY F. BRAUN 
1124 Clearbrook Rd. 
RR. 1, Mt. Lehman, B.C. 


Ahbtuna! 


Alen Gliedern unferes Volkes fei 
hiermit Tundgetan, daß ich in Zur 
fmft ala Landagent für 2. R. 
Sully & Co. tätig jein werde, Wir 
Farmen aller Art u. Größe 
men Br. Col. Ehrliche Ne- 
präfentierung der Werte und 
prompte Bedienung find Ihnen ger 
fiert. Schreiben Sie an mich_in 
Ihrer Mutteripragje, mas ie 
toünfehen zu faufen und wann Sie 
fommen fönnen, e3 zu befichtigen. 


DAVID J. DUERKSEN 


%L. K. Sully & Co. 
Cloverdale, 





B.C. 








Wieder zu haben 


Kirchenbuch 


mit Seiten und Rubriken für: 
Alphabeiifches Negifter 
Gemeindechronik 
Fumiltienverzeihnis 
für 160 Kamilten 
Gtieberlifte 
Tanfhandlungen 
Trauhandlungen. 
Die Gemeinden follten diefe Gele- 
genheit nicht verpafien, denn der Vor: 
rat ift beichränft, 


264 Seiten. Gutes, fchiveres, 

Papier. Solider Einband mit 

Rederrüden und -Eden. 
1034" x 16” 

Preiß nennen N 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 











anderer” 


t mit uns den Namen, 


Kehrer gejucht 


Sazel SD. No, 517 jucht zum 
tommenden Herbit mialifizierte 
Lehifraft, Grade 1-9 zu unter- 
tiehten; 14 Schüler. Xchn $1800. 
Eingaben rigte man an 

G. G. KLASSEN, Secr. Treas. 
Box 95, _ Manitou, Man. 


Weife dinefiihe 
Bänfeküchel 


Preis für je 
dann $1.75 
1.9 


3, wenn 50 Stüd, 
@ $1,55; 10 @ 
‚95; 5 @ 82.00. Guter Vor 

rat. Schidt e die Anzahkung. 

Rrompte Lieferung der TEA oder 

Erpreg „collect“. 


J. J. HAMBLEY 
HATCHERIES, LTD. 


Winnipeg, — , Manitoba 


For... 
WIRING 
REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


WINNIPEG — MANITOBA 
“966 Portage Ave. 
PHONE 36 903 


MATKUECHEL 
DD DD 


Vieleicht, wird mander 8 bedau- 
ern, im fommenden Jahr ohne die 
iäßnen Einnahmen bon den Hib- 
nern zu fein, weil er es berfäumt 
hat, die Vorbereitungen zu treffen. 
Vorbereitungen find der Preis flr 
Erfolg und der Anhaltende ger 
winntl 

Die Vrütereien find fehr bor- 
Ächtig im Seen der, Eier für 
Maifichel, deshalb möchten wir 
eure Zeftellung gerne im boraus 
haben. 

Um unferen Kunden entgegen- 
zufommen, find unfere Preile für 
Mat reduziert; bitte das zu bes 
achten! 


ROP Sired @ 100 Mixed Pullets 
White Leghorns $16. $34.00 
B.P. Rocks... 18.00 32.00 
New Hampshires 18.00 32:90 
Light Sussex 32.00 
L. Suss. Approved 18.00 32.00 

Hähne, nur wenn toir twelche 
an Hand Haben. 100% Tebende 
Ankunft; 96% Gejchlechtebeftim- 
mung garantiert. 

Kutter, Bubehör, Brooders zu 
mäßigen Breijen allezeit auf Ras 
ger. Verfandftation Winnipeg. 


DYCK’S. ELECTRIC 
HATCHERY 
Niverville, Man. 
Phone St. Agathe 314 r 21. 


Bis zum 1. Mai 1952 


verkaufen wir 
Damen, und Herrenuhren 
mit 50-410% Rabatt! 


Sargent 


Jewellers 


J. P. Koslowsky, Prop. | 
884 Sargent Ave. — Phone 33170 — Winnipeg, Man. 








Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 


dreunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerika ein 


Iahresabonnement „Mennen. Rundfcau” 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 

ichenf iit ein dauernder Segen, — Benugt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





für: (Name u. Adreffe) 


und lege $3.00 bei. 
Meine Aöreffe it: 








SH deftelle die „Mennonitiihe Nundihau“ als Geichent 


























